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Parteigenossen !

Das Organisationsstatut hat auf dem Mainzer Parteitag einige
wesentliche Aettderimgen erhalten . Bedingt find dieselben durch die

Nufhebung des Verbindungsverbots der politischen Vereine » nd das

Inkrafttreten deS Bürgerlichen Gesetzbuchs . Die Bcröfieiitlichuug
des OrganisationsstatutS erfolgt an andrer Stelle und wird im
besonderen Abzug den Genossen in gewünschter Anzahl zur Ver -
fügniig gestellt .

Auf Grund des Organisationsstatuts wurde der unterzeichnete
Parteivorstand mit der Führung der Partcigeschäfte betraut . Die

Lionstitnierung erfolgte unmittelbar im Anschluß an die Vorhand -
lungen des Parteitags . Es wurden unter anderm folgende Beschlüsse
gefaßt : Die Adresse deS Parteiburcaus ist wie bisher :

I . Auer , Berlin L' W. , Kreuzbergstr . 80.

Sämtliche für den Parteivorstand bestiminten Briefe und
sonstigen Zusendungen sind an die vorstehende Adresse zu richten ;
alle Geldsendungen sind dagegen an den Partcikassierer

Albin Gerisch , Berlin 8W. , Kreuzbergstr . 30 ,

zu adressieren .

Zur Kontrolliernng deS Parteivorstands sowie als VernfnngS -
instanz über Beschwerden gegen den Parteivorstand wählte der
Parteitag die in § 17 vorgesehene Kontrollkommission , bestehend ans
neun Mitgliedern . Die Kommission hat sich ebenfalls in Mainz
konstituiert und zu ihrem Vorsitzenden

H. Meister , Hannover , Langestr . 1,

gewählt , an dessen Adresse die gegen den Parteivorstand gerichteten
Beschwerden zu adressieren sind .

Die Geschäfte unsrer Partei werden in den einzelnen Orten
bezw . Reichstags - Wahlkreisen von Vertranenspersonen besorgt .
Zur besseren Orienti - nmg lassen wir die hierauf bezüglichen
Paragraphen des Organisatioiisstatuts folgen .

8 3. Zur Wahrnehmung der Partei - Jnteressen wählen die
Parteigenossen in de » einzelnen Orten oder NcichStagS - WahIkreisen
in zu diesem Zweck berufenen Vereins - oder Partei - Versammlunge »
eine oder mehrere VertrauenSpersoncn . Die Art der Wahl dieser
Vertrauenspersonen ist Sache der in den einzelnen Orten oder Kreisen
wohnenden Genossen .

8 4. Die Wahl der Vertrauenspersonen erfolgt alljährlich und
ztvar im Anschluß an den vorausgegangenen Parteitag .

Die Vertrauenspersonen haben ihre Wahl mit ' Angabe ihrer
genauen Adrefie sofort dem Parteivorstand mitzuteilen .

8 5. Tritt eine VertrauenSperson zurück oder tritt sonstwie eine
Bakauz ein , so haben die Parteigenossen sofort eine Neuwahl vor -
zunehmen und ist das Resultat derselben entsprechend § 4 Absatz 2
dem Parteivorstand mitzuteilen .

8 6. Da , wo aus gesetzlichen Gründen die in den vorstehenden
Paragraphen gegebenen Vorschriften unausführbar sind , haben die
Parteigenossen den örtlichen Verhältnissen entsprechende Einrichtungen
zu treffen .

Zum Beispiel : Wo eS den Parteigenossen nicht möglich ist , sei
eS anS Lokalmangel oder andren Gründen , auf Grund der vor -
stehendeu Paragraphen eine Vertrauensperson zu wählen , genügt eS,
wenn die Genossen sich privatim verständigen und einen auL ihrer
Mitte als VertrauenSperson in Vorschlag bringen .

Parteigenoffenl Die Verhandlungen des Parteitags in Mainz
wurden sachlich , gründlich und erschöpfend geführt . Einmütig wurde
das Votum für das abgeänderte Organisatisnsstatnt abgegeben .
Desgleichen erfolgte einstimmig die Verurteilung der Wcltpolitik .
Uebereinstimmung kam in Bezug auf die Stellung der Partei
in den Debatten über die Handelspolitik zum Ausdruck , und nur be -
züglich der Verkehrspolitik machte eine kleine Minderheit Bedenken
geltend . Durch die beschlossene Beteiligung an de » LandtagSwahlen
ist den Genossen ein weiteres KampfeSfeld eröffnet . Gingen die
Meinungen über den Wert der Beteiligung auch auseinander , so gaben
die Verhandlungen doch ein glänzendes Zeugnis von der bewährten
DiSciplin der Partei . Befürworter und Gegner der Beteiligung
führten ihre Sache unter der Voraussetzung : wie auch die Ent -
scheidung falle , der Beschluß des Parteitags ist für jeden Genossen
bindend .

Geschlossen und einig geht die Partei neuen Kämpfen entgegen .
Heiß werden dieselben entbrennen .

Die Krise wirst ihre Schatten voraus . Die Arbeitsgelegenheit
geht zurück . Lebensmittel und VerbrauchSgegenstände der breiten
Massen stehen unter dem Druck der Preistreiberei herzloser Spekulanten .
Die Kosten der Weltpolitik erfordern unübersehbare Opfer , die zu
bewilligen die protektionistischen Beutepolitiker bereit sein werden ,
wenn ihnen bei der Schröpfung der arbeitenden Klassen freie Hand
gelassen wird .

Zur entschlossenen Abwehr ist nnr die Arbeiterklasse fähig und
bereit . Wir sind überzeugt , die Arbeiterklasse wird sich der ihr ge -
stellten Aufgabe gewachsen zeigen .

Auf zu neue » Kämpfen I Kampf ist Leben ! Darum vorwärts I

Hoch die Socialdemokratie I

Berlin , den 25 . September 1900 .

Der Parteivorstand :
August Bebel . Paul Singer , Vorsitzende .

I . Auer , W. Pfannkuch , Schriftführer .
A l b i n Gerisch . Kassierer .

E. Ernst , W. Eberhardt , Beisitzcnde .

Die Präsidentschaftswahl in den

Vereinigten Staaten .
New Dork , 14. September .

Nach dem Verlauf der soeben stattgefundenen Netv Aorker
Staatskonvention der demokratische » Partei , welche die Aufgabe
hatte , die Kandidaten für Staatsämter für diese Partei aufzustellen ,
ist die Erwartung , als ob Brhan zum Präsidenten erwählt werden

könnte , so zienilich auf den Nnllpnnkt herabgesunken . Wie schon in

früheren Korrespondenzen erwähnt , ist es oft eine lokale Angelegen -
heit , welche gar keine allgemeine Bedeutung hat , die einen Staat , und
damit die Präsidentschaft , für die eine oder die andre Partei verloren

gehen ntacht . Nun gilt es als feststehend , daß Bryan ohne den
Staat New Aork mit seinen 38 Wahlmänncr - Stimmen nicht gewählt
werden kann . Um aber Nelv Dork zu gewinnen , — was unter allen

llniständen außerordentlich schwierig sein würde , — hätten die Demo¬
kraten mindestens eine sehr starke Kandidatenliste mit cincin populären
Namen für das Amt des Gouverneurs aufstellen müssen . Ein solcher
Mann war in der Person des Eomptrollcrs ( Schatzmeister ) der Stadt
New Dork , E o l e r , vorhanden . Nicht als ob derselbe , mit einem

strengen Maßstab gemessen , selbst von aller Tendenz abgesehen , ein

cinwandsfreicr Kandidat gewesen wäre . Wurde er doch ' erst kürzlich
unter Anklage gestellt , bei einem Angebot für die Kommune ein Q

schäftshauS , welches keineswegs das beste Angebot gemacht hatte , an

welchem er aber persönlich interessiert ist . bevorzugt zu haben ,
und erfolgte seine Freisprechung nur ans formellen Gründen , welche
andcrslvo in der Welt schivcrlich Geltung haben würden . Aber er
wird trotz alledem als ein „ a it st ä n d i g e r " Mann betrachtet ,
besonders weil „ er ' S nicht nötig hat " , unanständig zu sein .
und hat auch gegenüber der Tamenany - Gesellschaft . deren Raub

Wirtschaft er hin und wieder opponierte , verhältnismäßige Verdienste .
Mit einem Wort , er ist unter dem „ anständigen " Bürgertum sehr

populär und würde der demokratischen Kandidatenliste ( dem
„Ticket " ) eine unverhältnismäßigc Stärke gegeben haben .
Aber der absolute Beherrscher von Taineuany und der
Stadt New Uork , Richard Eroler , ein grimmiger Gegner
Eolcrs , hatte es anders beschlossen . Letzterer war ihm bei seinen
Ranbplänen viel zu oft in die Parade gefahren , als daß er nicht
alles gethan hätte , um zu verhindern , daß Eolcr eventuell als
Gouverneur an die Spitze des Staats gelangte ; außerdem war
Eolcr der persönliche Kandidat des ehemaligen Netv Aorkcr Gouver
n - nrS Hill , eines Demagogen der feineren Sorte fderselbe begnadigte
n. a. im Jahre 1886 kurz vor der Wahl die vier zu lang
jährigen Zuchthausstrafen verurteilten deutschen Boykotter Wilzig
und Genossen ) , aber auch einer der „ intimsten " Feinde
ErokerS , also ein doppeller Grund , um Eoler abzuschlachten .
Und das wurde denn auch in der soeben in dem bekannten Badeorte

Saratoga stattgehabten deinokratischen Staatskonvention gründlich
besorgt . Mit nahezu Zweidrittel - Majorität siegte der Kandidat

Erokers , Stanchfield , über Eoler . In den wütenden Angriffen der

Delegaten , welche zu Gunsten E o l e r S sprachen , auf den ebenfalls
als Delegaten anwesenden E r o I e r wurde dem letzteren
direkt vorgeworfen , „ daß er mit dem republikanischen Boß " ,
Platt , welcher den ganzen Staat New Dork außerhalb
der Stadt Nelv Dork so absolut beherrscht wie Eroker
die letztere , einen Handel abgeschlossen habe , wonach Eroker
die Aufstellung EolerS unter allen Umständen verhindern sollte , wo -

gegen ihm von Platt die ungestörte Ausbeutung der Stadt New

Dork , ohne Gefahr zu laufen , etwa durch die republikanischen Bc -

Hörden , den Gouverneur , de » General - Staatsamvalt usw . wegen ge -
ivisser „ Unregelmäßigkeiten " gelegentlich dieser Ausbeutung verfolgt

zu werden , zugesichert wurde .

„ Halbpart , Bruder / — sagte Platt zum Eroker —

„ Du die Stadt , ich den Staat . "
Da ein ähnlicher Handel zwischen diesen beiden Räuber -

Häuptlingen schon mehrfach abgeschlossen worden ist , so wird eS

wohl auch diesmal geschehen sein . Denn Eroker mußte wissen ,

daß die Kandidatur EolerS die einzige Ehance war , um den Staat
und damit die Präsidentschaft für die Demokraten zu retten . Als

Entgelt für die ungeheure Beute , welche die S' /e Millionenstadt
New Dork ihm und seinen Komplicen verspricht , hat er diese Chance
weggelvorfen .

Damit wird wohl Brhans Schicksal besiegelt sein .

UebrigenS hat letzterer ' nnnmehr in einem Punkte , welcher . manchen ver¬

schwommenen Geistern noch unklar war , Farbe bekannt . In weiteren

Kreisender amerikanischen Arbeiterging nämlich die Sage , daß Bryan
eigentlich auch „eine Art Socialist " sei . Vor einigen Tagen hat nun einer

unsrer Parteigenosse » sich brieflich direkt an ihn mit der Frage gewandt .
ob er in dem Sinne ein Socialist sei , daß ihm die Bergesellschast -

lichung der Produktionsmittel für irgend eine Zuknust al » Ziel vor -

schwebe . Er möge darauf klipp und klar antworten . Bryan er -
widerte in einem Briefe , . der jetzt in der Partciprcsse abgedruckt
wird : Sie wünschen eine Antwort mit „ Ja " oder „ Nein " und so
antworte ich mit . N e i n I "

Offiziösen - Schwittdel .
Di « gesamte Presse konservativer , liberaler , sreisinniger , demo -

kratischer und farbloser Sorte stellt wieder einen glänzenden Erfolg
des Chinagrafrn Bülow fest . Zwar das am Rand des Abgrunds

stehende Amerika . daS vor Verlegenheit nicht mehr ein noch auL

wisse , hat daS Rundschreiben deS geistreiche » Staatsmanns abgelehnt .

Dagegen hätten die andren Mächte mit Begeisterung die Anregung
des Grafen Bülow accepticrt .

Man ist immer wieder erstaunt über daS Maß von stupider

Unverschämtheit , mit der die deutschen MStiip die Oeffentlichkeit

anzulügen wagen . Wenn das so weiter geht , wird Deutschland zu
einem Volk von Idioten , das nicht mehr fähig ist , die einfachsten
Gedanken zu begreifen . Sitzt denn in der ganzen bürgerlichen Presse
kein ehrlicher Mann , der den Mut hat , dem hirnverseuchcnden Treiben

dieser Presse entgegenzutreten ?

Die sehr ciiifache , inizweidcuftge Wahrheit ist , daß sowohl Ruß -
land als Frankreich sich in der Sache der Ablehnung
Amerikas durchaus angeschlossen haben , während Englands
Antwort noch aussteht . Deutschlands Staatskmist hat wieder einmal

eine empfindliche Niederlage erlitten . DaS hindert aber die

Bülow - Offiziösen nicht von einer Zustimmimg Frankreichs und Nuß -
läuds zu schwatzen .

Was war das „ Programm " des Grafen Bülow ? Es war in

dem ersten Satz deS bekannten Rundschreibens enthalten :
'

. Die Negicrnng Seiner Majestät des Kaisers erachtet als

eine Vorbedingung für den Eintritt i » diplomatischen Bcr -

kehr mit der chinesischen Regierung die AnSlieferimg der -

jenigcu Personen , welche als die erste » und eigentliche »

Niistifter der gegen das Völkerrecht in Peking begangenen Ver -

breche » festgestellt sind . "
Also : keine Fdedensverhaiidlungen , bevor nicht — ein Völker -

rechts widriges Verlangen — die „ Schuldigen " ausgeliefert find .
Amerika hat dies Verlangen den » auch klar und deutlich abgelehnt .

Desgleichen Frankreich und Rußland ; eS fällt diesen gar nicht ein ,
die diplomatischen Vcrhandlimgen von der Befriedigung der Rache

abhängig zu machen . Alle drei Länder haben sich gegen diese „ Vor -

bedingung " ausgesprochen .
Frankreich und Rußland aber haben noch ein übriges gethan ,

sie treiben ihren atzenden Spott mit dem schriftstellerischen Erzeugnis
des Grafen Bülow und erklären sich in aller Harmlosigkeit bereit ,
einem andren Verlangen des deutschen Staatsmanns zu willfahren .
Am Schlüsse des Nundschreibens hieß es wörtlich :

„ Die Rcgierimg Seiner Majestät des Kaisers schlägt deshalb
den beteiligten Kabinetten vor , ihre Vertreter in Peking zur Be -

zeichnuttg derjenigen leitenden chinesischen Persönlichkeiten aufzu «
fordern , über deren Schuld bei der Anstiftung oder der Durch -

führung der Verbrechen der Zweifel ausgeschlossen ist . "
DaS lvar ein so kindlicher Wunsch , daß mir ein Unmensch sich

ihm zu widersetzen vermöchte . So haben sich denn Frankreich und

Rußland — schade , daß man die Diplomaten nicht photographiert

hat , als sie diese Einwilligung stilisierten l — bereit erklärt , ihr «
Vertreter in Peking zu ersuchen , die schuldigen Persönlichkeiten nam -

hast zu machen .
Und an ? dieser Beantwortung deS Rundschreibens machen die

Bülow - Offiziösen ein — Einverständnis .

Thatsächlich hat man bisher — abgesehen von England , dessen
Antwort nicht bekannt ist — überall mit aller Deutlichkeit die grinid -

sätzlich « Forderung des Grafen Bülow abgelehnt , erst die Rache zu
sättigen und dann in Verhandlungen einzutreten . Vielmehr sind die

Mächte , in erster Linie Amerika , allem Anschein nach , eifrig dabei ,

Unterhandlungen mit China einzuleiten . Nur England sucht durch

Ausstreuung alarmierender Nachrichten neue Wirren zu provozieren ,
loci ! bisher feine Ehinapolitik nicht viel besser abgeschnitten hat als

die deutsche .
Die Truppen , die dort gelandet sind , vertreiben sich unterdessen

die Zeit , indem sie MassakrcS anrichten und Forts erobern , die

niemand verteidigt .
Ein besonderer Ucbelstand ist eS, daß min auch die deutschen

Ehina - Korrespondeiiteii die nichtswürdigste Irreführung betreiben .

Mre Nachrichten sind sämtlich derart , daß sich die Blätter

füglich die Kabeltelcgramm - Kostcn hätten ersparen können und die

Meldungen gleich im Berliner Auswärtigen Amt hätten anfertigen
lassen sollen .

Der deutsche wie der englische Nachrichtendienst ist völlig wert «

los und ist nur geeignet , die Verwirrung zu steigern .

Die amerikanische Antwort .

Der Wortlaut der amerikanischen Antwort wird von der „Franks .
Zeitung " veröffentlicht :

Keine Strafmaßregeln können so wirksam sein . um erlittenes

Unrecht wieder gut zu machen und als Beispiel für die Zukunft

abzuschrecken , als Degradation und Bestrafung der ver -

antwortlichen Urheber durch die kaiserliche Antorstät selbst .
ES « r s ch e i n t nur gerecht gegenüber China

zu sein , daß man ihm in erster Instanz Ge -

Uegenheit bietet , dies zu thun . Indem die Regierung
der Vereinigten Staaten dies glaubt und die ausgesprochene Ab¬

sicht . die verantwortlichen Urheber des in China erduldeten Un -

rechts vollständig zur Rechenschaft zu ziehen , festhält , ist sie nicht

geneigt , sich der Forderung anzuschließen , daß . als eine Präliminar -

bedingung vor dem Eintritt in diplomatische Beziehmigeii zur

chinesischen Regierung , besagte Rcgierimg den Mächten diejenige »

Personen ausliefern soll , welche nach der vestinminng der Mächte

selbst als die wahren Urheber jener Vergehen zu halten sind . Die

Regierimg ist geneigt , die Bestrafimg der hochgestellten veraiit «

wörtlichen Urheber im wesentlichen für eine Bedingimg zu halten ,
die in die Verhandlimgen wegen einer endgültigen Regelung ein -

geschlossen werden soll . ES ist die Absicht der Slegierung . sobald
als möglich Bevollmächtigte zu Verhandlungen über eine Regelung
mit China zu ernenn « » . "

Rustland zieht die Truppe » zurück .

Der „ Nowoje - Wremja " wird aus Odessa gemeldet , dort sei ein «

Verfügung angelangt , nach welcher alle Freiwilligen , die in Odessa

eingetroffen sind , um sich nach Ostasien zu begeben , heiuizukehren
haben .



Alarmnach richte ».
Die « Morinnl ? Post " meldet aus Shanghai von gcstcm

Die Negierung ist vollständig in den Händen des Prinzen
Tuan ;

"
Kangst sowie die Generale in der Provinz

Nanking sind nur Werkzeuge des Prinzen . Die Geheim
gesellschast Ko- lgt - ivai wird eine Quelle großer Gefahr . Der
Einfluß dieser Gesellschaft ist größer als� derjenige der Boxer . Send
linge Tunns arbeiten energisch in der Hoffnung , den Bicckvnig von

Nanking , der gegen die Fremden wohlgesinnt bleibt , zu beseitigen
Die Lage im Jangtse - Gebiet ist t h a t s ä ch l i ch kritisch .

Englische Tendenzmanövcr l

Eine Jagdpartie .
Der „ Lok . - Anz . " läßt sich unterm 18. September ans Peking

kabeln :
» Die gestrige gemeinsame Expedition gegen die Boxer , an

der auch Oestreicher und Italiener teilnahmen , war leider
durch englische und amerikanische Telegramme auf beiden
Seiten zu früh bekannt geworden . Die beiden letztgenannten
Kontingente überraschten noch vereinzelte ' Boxe
in Pa - ta - tschu und übernachteten dort , während die
andern Truppen nach Peking zurückkehrten . Für üitS
war es übrigens ein vortrefflicher Uebungs
marsch nach dem romantisch am Fuß der Berge ge
legene » Pa - ta - tschn , daS seiner Zeit durch ein besonderes Dekret
der Kaiserin zum Hauptstützpunkt der Boxer bestimmt wurde .
Immer bestimmter wird hier behauptet , der Kaiser habe sich von
der Kaiserin - Mutter getrennt und halte sich in Ta - tnng , Löv Kilo
Nieter westlich von Peking , auf . "

Der Korrespondent des „ Lok . - Anz . " betrachtet , wie man steht .
die China - Aktio » vom Standpunkt eines Jagdtonristeu , der nur be -
dauert , wenn er nicht genug Meuschcn - Wild zur Strecke gebracht .

Ucbrigens haben die China - Helden wieder ein Fort »er -
obcrt " . „ Es wurde kein ernstlicher Widerstand geleistet " — heißt es
in der Siegesbotschaft .

_

Zpolikifchv Mobevslchk .
Berlin , den 25 . September .

Tie Laiidtagstvahl - Frage . Der liberale „ Hannoversche
Courier " schreibt zu denr Mainzer Beschluß über die Beteiligung an
den Landtagswahlen :

„ Die Tragweite des Mainzer Beschlusses ist
unabsehbar . Die erste Folge wird fein , daß iir das
nächste neu zu wählende preußische Abgeordnetenhaus d i e
Socialdemokratie ihre » Einzug hält . Wenn
sie auch schwerlich in einem Wahlkreise die absolute Mehrheit
der Wahlnränner zu erlangen vermag , so wird sie doch
vielfach die ausschlaggebende Stellung bekomme »
und

_
mit den Freisinnige » Wahlbündnisse abschließen , durch

die i h r e Mandate gesichert lverdcn . Wenn man sich
übrigens erinnert , daß die Socialdemokratcn schon 1898 in einigen
Kreisen , Ivo sie sich energisch an der Agitation beteiligt hatten ,
ü b e r r a s ch e n d g r o ß e Minderheiten von Wahl
manne r n durchbrachten , der ivird auch U e b e r r a s ch n n g e n
bei den nächsten Landtagswahlen , z. B. in den ländlichen Kreisen ,
zu denen die Berliner Vororte geboren , für nichts weniger
a l s a u s g e s ch l o s s c n halten können . '

. . Hiergegen erklärt die „ Freisinnige Zeitung " in ihrer schäbigen
Weise , die Socialdemokratie hätte gar keinen Grund zum Braninr -
basieren , weil sie aus eigner Kraft kein einziges Mandat erringen

i könne . Der Freisinn Engen Richters ist nun glücklich so weit
heruntergekommen , daß er das rettende Dreiklassenwahlsystem segnet .
Freilich der Kommunalfreisinn rechnet ja längst dieses Wahlrecht ,
daS ein Hohn auf alles konstitutionelle Empfinden ist , nnter die
heiligsten Güter der freisinnigen Bourgeoisie .

_
Wenn übrigens das Organ Eugen Richters einen Widerspruch

darin sehen will , daß der „ Vorwärts " zum Kampfe gegen das
Junkertum aufgerufen , dann aber es auch abgelehnt hatte ' , sich dem
Freisinn bedingungslos auszuliefern , so kann nur der Freisinnige
darin einen Widerspruch erblicken , der selber bei der Wahl zwischen
einem Junker und einem Socialdemokraten — den Junker vorzieht .
Es ist nicht unsre Schuld , wenn der Freisinn im Kampfe gegen
das Junkertum versagt . —

Der Goldene Hundertzehn - Schtvuug der deutschen China -
Politik gicbt dem Berliner Mitarbeiter der „ TimcS " Anlaß zu
folgender Meinungsäußerung :

„ Der chauvinistische „ Berliner Lokal - Anzeiger " ist bereits mit
einem Shanghai - Telcgramm versehen , das besagt , die Häuser
würden bekränzt und es werde natürlich eine Parade aller aus -
wärtigen Truppen stattfinden . Bei der gegenwärtigen
Stimmung der A l I i i e r t e n würde es vielleicht bester sein ,
wenn so wenig als möglich „ Paraden " oder B e -
geisterungStclcgramme und Reden abgelassen würden . Aber
da derOberbcfehlshaberzufällig ein Deutscher ist . so ivird es zweifellos
notwendig ksein , in gewissem Grade den besonderen Ge -
wohnheitcn die sesLan des sich anzupassen . . . Verschiedene
deutsche Blätter weisen bereits auf die Gefahr einer Fortsetzung
des Waldersec - Rummels auf chinesischem Boden . Man hofft , daß
der Takt und die Cwfahnmg des Oberbefehlshabers selbst eine
Wiederholung der Sceucn verhindern wird , welche vor seiner
Abreise „beliebt wurden " .

Warum hat man nicht längst statt des stets „ unbekannt wohin "
verzogenen Reichskanzkers Hohenlohe den immer und überall auf -
findbaren August Scherl mit dem Arrangement der deutschen Politik
betraut . Dann würden selbst die „ Times " an der Pracht keinen
Anstoß nehmen , anstatt , wie sie es jetzt thun , über die » besonderen
Gewohnheiten Deutschlands hämisch zu sticheln . —

Die Harmonikas von Jericho . Unser Stuttgarter Partei -
organ schreibt : Im 6. Kapitel des Bnches Jösna hat ein schwäbischer
Fabrikant das Mittel gefunden , mit dem die „ gelbe Gefahr " durch
einen Windstoß zu beseitigen , mit dem es ein Kinderspiel ist . die
deutschen Fahnen zwar nicht auf den Mauern von Peking und ganz China ,
ober auf den Trümmern derselben aufzupflanzen . Wir lesen im
» Schw . Boten " folgende Notiz :

Trossingen , 22. September . Matth . Hohner , Mundharmonika -
Fabrik hier , stellte dem Reichs - Marineamt 6909 Stück ihrer in
Qualität vorzüglichen Fabrikate als Liebesgabe für das
deutsche Expeditionscorps in China zur Verfügung . Die
Gabe ist mit eingetroffenem Schreibe » angenommen und bereits an
die Hauptsammelstelle Bremen abgegangen . Die Instrumente sind
mit auf den Harmonikadccken eingeprägter patriotischer Widmung
versehe » und tragen überdies noch das Porträt dcS deutschen
Kaisers und dasjenige des Oberkommandierenden , Grafen
Waldersee .

Was das für die Chinesen bedeutet , daS erzählt uns der
israelitische Feldherr Josua .

Jetzt wissen wir , warum der WeltgencrakissinniS im Boraus
feine » Triumphzng antreten konnte ; er war des SiegS gewiß , hatte
er doch die 6999 wunderthätigen Mundharmonikas mit sich .

Und die Khakimannen werden ein Feldgeschrei machen und die
Mundharmonikas blasen . „ Und die Maueni fielen um und da » Volk
erstieg die Stadt , ein Jeglicher stracks vor sich . Also gewannen sie
die Stadt und verbannten alles , was in der Stadt war , mit der
Schärfe des Schwerts , beide . Mann n n d Weib , Jung un d
Alt , Ochsen , Schafe und Esel . "

Der GcrmanisicruugS - Migucl . Herr v. Miguel ist mit einigen
Kollegen nach Posen gereist , um nun endlich die . Ostmarken " zu
germanisieren . Der Mähre Schweinburg , dessen Herz auch am Ger -
manisieren hängt , kündigt offiziös an , es handle sich bei der jetzigen
Ministerkonferenz in Posen nicht um Erwägungen , sondern um die

Durchführung konkreter spruchreifer Pläne zur
Stärkung des Deutschtums . Es gelte , die Modalitäten der Aus -

führung von Maßregeln , die zwecks Hebung deS Kultur -
niveanS der Stadt Posen , wie Entfestigung , Errichtung von
Theater . Bibliothek . Kasino . Stärkung und Hebung deS Klein¬

gewerbes und des Handwerks usw . und der ganzen Provinz geplant
werden , endgültig festzustellen . "

Wenn man auf diese Weise durch Theater . Kasinos « nd Mittel
staudSrcttcrei Posen gründlich germanisiert haben wird , dürfte es
bald überhaupt keine — Deuischen mehr in der Probinz gebe »
Denn diese unglaublich komische Art preußischer Gerinanisicrerci
muß jeden vernünftigen Deutschen ans die Seite der Polen und die

Polen selbst zum äußersten Widerstand treiben . —

Gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der Fabriken . Im
Frühjahr 1393 wurde auf Veranlassung des Reichskanzlers eine

Erhebung über die gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der Fabriken
in den einzelnen Bundesstaaten vorgenommen . Die Ergebnisse
dieser Erhebung hat das Kaiserliche Statistisckie Amt alsbald
bearbeitet und

'
in Form einer Denkschrift nebst Tabellen dem

Reichsamt deS Innern vorgelegt , woselbst inzwischen Vorschläge
über die Regelung der gewerblichen Kinderarbeit außerhalb der

Fabriken ausgearbeitet worden sind . Die Ergebnisse der genannten
Erhebung werden nmunehr , wie die „Verl . Korrcsp . " mitzuteilen in
der Lage ist, ") in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen
Reichs tHcft III dieses Jahrgangs ) veröffentlicht . Sie behandeln
neben dem Umfang der außerhalb der Fabriken stattfindenden ge
werblichen Kinderarbeit — über eine halbe Million derartige Kinder
wurden 1893 in Deutschland gezählt — auch AN, Daner dieser Bc.

sckiäftiguug , Alter der betreffenden Kinder , Beschaffenheit der Arbeits�

räume , Arbeitslöhne der Kinder , endlich polizeiliche Bestimmungen
über diese Kinderarbeit . Auch sind die wesentlichen Bestimmungen ,
welche im Ausland bezüglich der gewerblichen Beschäftigimg von

Schulkindern gelte », mitgeteilt .

Anarchistische Rmmriiiiiürcheil . Wir haben schon mancherlei
Beispiele beigebracht , wie die reaktionäre Hetzpresie aller Länder , zu -
vörderst die deutsche , sich bei wirklichen oder angeblichen Attentaten
diese zu anarchistischen oder überhaupt politischen Handlungen z »
stempeln . Noch che die Motive der That bekannt sind , noch bevor
die Person des Thäters festgestellt , beginnt die Hetze gegen die

Umstiirzpartci " . Bei Gelegenheit des ÄttcfitatS auf König Humbert
konnte man wieder dieselben Beobachtungen macbe » . Wir haben
das Attentat aus rein menschlichen sowohl als auch aus politischen
Gründen verurteilt , wie wir jede Gewaltthätigkeit verurteilen .

Steht es hier einmal nnzwcifelhaft fest , daß B r e s c i ein Mann
der Propaganda der That ist , so habe » die reaktionären Blätter an
diesem einen beileibe nicht genug , sie bemühen sich , die Potentaten
aller Länder in Furcht zu erhalten und in ausnahmcgesetzlich

timnnmg zu versetze ». Was in dieser Bezichmig gcschlvindelt
wird , geht ans einer sehr intcressanten Korrespondenz hervor , die
der Berliner » Volkszeitnng " ans R o m zugeht :

Der Lnarchistenspiik treibt in der italienischen und leider auch
deutschen Presse ein tolles Spiel . Papst Leo XIII . soll von der

amerikanischen Polizei gewarnt worden sein , weil vor drei Wochen
drei Attentäter mit drei Revolvern und Mordpläncn an » New Jork
abgereist seien ; weder dem Gesandten in Rom noch dem Konsul
der Vereinigte » Staaten in Mailand ist ctivas von dieser Warnung
bekannt .

Dem Nordpolfahrer Ludwig , Herzog der Abruzzen ,
wurde , so heißt es , von einem verruchten Anarchisten ans der
berühmten Käscstadt Parnia anfgelanert ; dieser Missethntcr aber

ist samt seinem Käsemesscr nirgends zu finden .
Von dem gräßlichen Anarchisten Walter aus der Schlveiz ,

welcher von Sa » Sebastian aus den spanischen Königs -
j ü ii g l i u g und gleichzeitig den älteren Herrn Präsidenten
Lonbct abschlachten sollte , behaupten die groben Eidgenossen ,
daß er g a r ii i ch t e x i st i e r t.

Sodann ist der llcbcrfall der Königin - Witwe
Marg Herita am Mismina - See durch einen anarchistischen
Advokaten zu vermelden ; der schlimme Bursche aber kam gar
nicht bis in jenes malerische Dolomitcnthal , weil er schon in
Bcllnno als wahnsinnig erkannt und festgehalten worden war ;
seine Waffe bestand ans fünf großen A l t e n f a s z i k e l n.

Was neuerdings vom Prozeß gegen Brescis Helfers -
Helfer und gegen dessen Geliebte Emma Qiiazza von Wiener
Zeitungen berichtet wird , ist römischer Phantasie entsprungen .
Emma Quazza ist samt Vater und Oheim von der Strafkammer
in Mailand langst außer Verfolgnng gesetzt und seit
sechs Wochen aiis der Haft entlassen worden .

Also alles Hunibug . Trotzdem läßt sich nicht leugnen , daß
Italien die weitaus größte Zahl der Attentäter geliefert hat . Welche
Ursachen diese Erscheinung hat . ist genügend erörtert worden . Die

geringe Schiilbildung . das unsägliche Elend , in dem das italienische
Volk dahinvegetiert , schafft den Sumpfboden für diese Verzweiflungs -
thatcn .

Was die Socialdemokratie — auch in Italien — thun kann , der
Gewalt - und Rachepolitik entgegenzuarbeiten , das geschieht . In
Wort und Schrift weist sie auf das Verwerfliche und Unnütze des

politischen Meuchelmords hin , in der Presse und im Parlament tritt
' ie ein für bessere SÄulbildimg und für moralische und materielle
Hebung der unteren Vollsschichten .

Eine geradezu unheimliche Macht übt in dem zurückgebliebenen
Lande aber die Geistlichkeit auf die Massen und arbeitet der Auf -

klärungsarbeit unsrcr Genossen entgegen . Wie die Klerikalen ihren
Einfluß auf die unteren Volksschichten ausnutzen , sagt nns eine
andre Korrespondenz des oben genannten Blattes :

» Der nennte wegen Berhcrrlichung vcS KönigSmordS
verurteilte Geistliche , Don D. Buouo , Pfarrer von Civitella di

Percanestro ( Umbrieu ) . hat seine Pfarrkinder zum Gebet für den

» M ä r t y r e r " Bresci aufgefordert , » durch dessen Ha n d
der gerechte Gott einen großen Uebelthäter
gezüchtigt habe " . Die Strafkammer von Camerino ver -
ordnete für diese neue Heiligculcgende sechs Monate Ge¬

fängnis und S99 L. Geldstrafe . "
Nach der Logik der Scharfmacher müßte man min schleunigst

ein Ausnahmegesetz gegen die Geistlichen fabrizieren . —

Für einen Gctrcidczoll von 6 Mark treten heute die
Berliner Neuest . Nachr . " im Namen der hochschutzzöllnerischeu

Industrie ein .
Das Kartell der Wucherer bewilligt sich gegenseitig das Fell der

Äonsumenteii . —

Die Manöver — eine Landplage . In sächsischen bürgerlichen
Blatten : ivar dieser Tage der Schmerzensschrei eines Bauern ent -

halten , in dem es u. a. hieß :
Vom 22 . August bis mit 17. September haben wir in der

Nossen - Döbelner Gegend Einquartierung , also beinahe vier Wochen
lang . Diese sich jetzt aller drei bis vier Jahre wieder -

holenden Manöver sind fast zur Landplage geworden .
wenigstens für viele Gegenden nnsres engeren Vaterlands . Es

giebt hier manchen Gutsbesitzer , der in den letzten Jahren kaum
m stände war . seine Schuldzinsen aufzubringen . trotz allen

Fleißes von früh bis abends und bei einer Lebenshaltung ,
mit der sich wenig großstädtische Industrie - und Bauarbeiter be -

iniigen würden . . ., und diese Leute hoben 15, 29 und mehr Mann

"ast vier Wochen lang in : Hause bei voller Verpflegung I Was das
ür die Hausfrau bedeutet , wird wohl jeder vernünftige Mensch ein -

ehe ». Für alle diese Mühe zahlt ja auch das Reich anständig .
39 Pf . pro Mann und Tag . und Lagerdecken darf er sich selbst kaufen .
Will der Bauer wirklich nur 89 Pf . aufwenden und verlangen ,
daß der Soldat sich ohne Decke begnllgt , so hat er bereits
am zweiten Tage Kranke und Unzufriedenheit im Hofe , also
nur ruhig aus eigner Tasche zuschießen fürs
Vaterland . Nun zahlen ja auch viele Geineinden
einen Zuschuß in diesen Fällen aus der Gemeindekasse ;
aber was will das sagen in diesen kleinen Gemeinden , die meistens
nur aus einigen Gütern und Häusern bestehen ? Gar nichts I Sie

tragen die Lasten der Gemeinde immer wieder allein , und diese sind
sehr bedeutend , selten unter 199 Prozent , aber meistens weit höher ,
der Einkommensteuer . Nun ftage ich, ist es wirklich gerecht , daß
derartige Lasten des Militarismus , die ja unbedingt
sein müssen , zun : größten Teil auf den Landgeineinden
und kleinen Städten , die ebenso daran sind , liegen ? Was

trägt denn d » reiche Mann in der Großstadt , zum
Beispiel in Ihrem englischen und schweizer Viertel , dazu
bell Leute mit 39 , 49 und mehr Tausend Mark Ein -
kommen amüsieren sich jetzt im Seebad . Gebirge oder Paris , und die

Bauersfrau plagt sich indessen fürs Militär , allerdings genau wie die

Stadtdamen . .' . auch für ihr Geld

Daß der Klagende ein guter Pairiot und Verehrer des Mili -

tarismus ist . geht deutlich aus seinen Worten hervor ; er hält den Mili -
tarismus für „ unbedingt " notwendig . Nun , es kam : uns gewiß recht
sein , wenn der Militarismus sich auch bei solchen Leuten gründlich

verhaßt macht .

Einen konfessionslosen Finanzminister besitzt jetzt das Groß -

Herzogtum Hessen . Der ftühcre Bürgermeister von Gießen , Gnauth .
der zum hessischen Finaiizmiiiister ernannt worden ist , stellt in der

„Fraiiff . Ztg . " gegenüber einer irrigen Meldung fest, daß er noch
immer ein Abtrünniger der Kirche sei .

Wenn nun nicht die hessischen Finanzen unheilbar zerrüttet
werden !

Militärische Vchme . DaS bayrische Kriegsministerium ist bc -

züglich der AuSfühniugSbestinmningen zur Militär - EtrafgerichtS -
orduung ganz dem preußischen Beispiel gefolgt . Es hebt durch eine

Verordnung die durch das Gesetz gewährleistete Oeffentlichkeit
in der That vollständig wieder auf — wegen » Gefährdung
der D i s c i p l i n. " —

Chronik der MajestätöbcleidignngS - Prozesse . Wegen
Majestätsbelcidigimg durch eine Wirtshausänßcruiig über die

Stellung deS Kaisers den Boerei : gegenüber ist in Dresden ein

Arbeiter zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden . —

#) Im Handel ist - triefet Band noch nicht zu haben .

Ausland .

Frankreich .
Einen Schlag gegen den KlerikaliSiiinS hat soeben der

französische KriegSminister geführt Er bat befohlen , sämtliche Lehrer
an der Kriegsschule in Saint Ehr , welche aus von Geistlichen ge «
leiteten Unterrichtsanstalten hervorgegangen sind , durch solche

Offiziere zu ersetzen , die ihren Unterricht ausschließlich in Staats -

schulen erhalten haben . Infolge dieses B- fehls sind ein Major und

39 Lieutenants , welche bisher an der Kriegsschule gelehrt haben , in

ihre Regimenter zurückversetzt worden . Die konservativen Blätter

protestieren in schärfster Weise gegen diese Maßnahmen , welche der

jüngsten anneefreimdlichen Rede LonbetS durchaus widersprächen . —

Bu' tjien .

Sipido , der jugendliche »Attentäter " , der . wie wir kürzlich be -

richteten , in der Scknveiz sich aufhielt und dort von belgischen Ge -

Heimpolizisten gesucht wurde , ist jetzt in Paris entdeckt worden . Die

belgische Gesandtschaft steht mit der französischen Regierung in Unter -

Handlung , um die Äusliefemng SipidoS zu bewirken . —

Spanien .

MarschaN Martinez CampoS ist gestorben . Campos hat

einige glückliche Feldzüge in Marokko und Kuba ansgefochten und ist

dadurch berühmt geworden . 1895 war er zum zweitenmal als

Befehlshaber in Kuba , wurde aber , da es ihm nicht gelang , die

Kubaner zu unterlverfen , von dem brutaleren Wehler abgelöst .
1379 kämpfte er gegen die Karlisten und ließ 1874 den Prinzen
Alfons zum König ausrufen . C a n: p o s war auch Politiker und

ist in mehreren Ministerien als Kriegsminister und auch als

Ministerpräsident vertreten gewesen . Er hat ein Alter von 66 Jahren

erreicht . —

Rußland .
Verhaftet wurden in W a r s ch a n acht Redacteure polnischet

Nationalität , angeblich wegen politischer Umtriebe . —

Afrika .
Vom südafrikanische » Kriegsschauplatz find die Nachrichten

äußerst dürftig . Nach den Meldungen des „Reutcrschei : Bureaus "

soll an : 25 . beim Sabiaflnß an der transvaal - portugiesischen Grenze
ein Gefecht stattgefunden haben .

Lord Roberts hat eine neue Proklamation erlassen , in

welcher er den noch nicht unterworfenen Burghecs mitteilt , daß sie
nicht in die Verbannung gesandt würden , falls sie sich noch frei -

willig unterwürfen . Roberts hofft , durch diese Versicherung die

Unterwerfung zahlreickier noch kämpfender Boeren und Vurghers zu
erzielen . Roberts schifft sich am 3. Oktober in Kapstadt ein .

Aus Paris wird gemeldet : Die Ueberfahrt des

Präsidenten Krüger auf einem holländischen Kriegsschiffe
erfolgt , wie eS heißt . deshalb . weil Beweise vorhanden sein sollen ,

daß englische Kriegsschiffe den Befehl erhalten , den östreichischen
Lloyddampfer „ Styria " , ans welchen : für Krüger bereits Plätze belegt
waren , auf hoher See anzuhalten , zu durchsuchen und sich eventuell

Krügers sowie des in seinem Besitz befindlichen Staatsarchivs zu
bemächtigen . —

Amerika .

Argentinien und Chili . Aus Buenos Aires wird ge «
nieldet : Die argentinische Presse tadelt in sehr scharfer Weise die

Haltung der chilenischen Regicrimg gegenüber Bolivia hinsichtlich
eines Ültimattmis , welches vom chilenischen Gesandten überreicht
worden ist . In demselben wird die Anerkennung der Souveränitäts «

rechte Chiles über das nach den : Krieg von 1832 von diesem besetzte
Gebiet von Bolivia gefordert . Die bedeutenderen Blätter veröffent -

lichen Artikel , in welchen mit Nachdruck die Notwendigkeit dcS Zu »
' ammengchens der übrigen südamerikanischen Republiken betont

wird , um auf diese Weise der aggressiven Politik Chiles Zügel an -

zulegen . —
_ _

Die Parteipresse über den Parteitag .
Bon den heute vorliegenden Aeußernngen der Parteipresse ver «

zeichnen wir auch jetzt zunächst die zur Landtagswahlftage vor -

l iegenden , die abermals in der Mehrzahl den Beschluß mit Freuden
begrüßen .

So schreibt der „ Volks freund " in Karlsruhe :
- „ Ob die starke Mehrheit der „ Opportunisten " die Wahlgegner

von Berlin usw . bis zu dem wünschenswerten Maß überzeugt haben
wird , wagen wir nicht zu hoffen . Dagegen ist es sicher , daß die Er »

obcrung von nur 1 —2 Mandaten in Breslau . Frankfurt oder so

irgendwo bei den nächsten preußischen Landtagswahlen rascher und

wirksamer mit der Wahlgegnerschaft aufräumen werde , als noch ein

Dutzend weiterer Parteilagsdebatten über diese Frage . Der praktische
Erfolg wird auch hier die ungläubigen Thomasse bekehren . "

Ferner der „ Braunschweiger Volksfreund ' :
„ Die Zurückdrängung deS absolutistischen Regiments , die Zurück -

drängung der politisch erstarkten , wirtschaftlich aber morsch ge -
wordenen Junkerkaste ist im Interesse deS politischen und socialen

Fortschritts erforderlich und daher konnte die größte Partei Deutsch -
lands nicht gerade dort länger Gewehr bei Fuß stehen , wo am wirk -

' amsten gegen die beiden genannten Faktoren vorgegangen werden
kann . "

„ Tribüne " in Erfurt :
. Runmehr darf man den nächsten preußischen LandtagSwahlen

mit Zuversicht entgegensehen . Ob es gelingen wird . «inen oder
mehrere Genoffen in jenes reaktionäre Jnnkerparlament zn bringen :
wir glauben es . halten es aber für nicht so wichtig , wie die That -
fache , daß die Partei sich das ungeheure , und bedeutungsvolle Gebiet
des preußischen Landtags agitatorisch zu nutze machen will . Dies «
Arbeit wird viele neue und hervorragende Gesichtspunkte zu Tage
fördern , und sie wird den Parteigenossen ein Ansporn fern , sich
praktisch mit den ihnen zunächst liegenden Fragen des Landtags zu
befassen . "

„ Märkische B o l k S st i m m e ' :

„ Erfreuliche Klarheit hat der Parteitag geschaffen in der Frage
der Beteiligung an den Landtagswahlen . Jetzt hat die Parte : ihre
Parole , einheitlich geht sie vor zun : Kampf — und so schlecht daS

Dreiklassenwahlsystem sein mag , so wolle » wir doch den Gegnern zu



schaffen , nachen . Und wenn auch Herrschsucht deS Bürgertums nut

dessen Feigheit gesellt — beide Eigenschaften widersprechen sich nicht ,

sie ergänzen sich vielniehr — uns die Erringung von Mandaten un -

möglich niacht , so soll doch das Volk erfahren , wie schmählich der

Ge' ldsack herrscht . Und dieses fürchten ja unsre Gegner zumeist . "
. Sächsische Arbeiterzeitung " :
. . Grast ist das Gelvicht der Entscheidung , die der Parteitag in

der Frage der Landtagswahl - Beteiligung getroffen hat . �
Die Zer¬

splitterung , die die Partei seit Jahren schädigte , ist beseitigt , der

geschlossene Aufmarsch wieder gesichert . Das ist für uns das Be -

dentendste an dem Beschlnh . Dost er auch sachlich das Nichtige war ,
das werden die nächsten Landtagswahlen beweisen . "

Die der Wahlbeteiligung weniger geneigte . Schleswig -
Holsteinische Volks - Zeitung " schreibt :

„ Die Mehrheit der Parteigenossen Schleswig - Holstcins und die
Redaktion der „ Volks - Zeitung " hätte es lieber gesehen , wenn der

ursprüngliche Bcbelsche Antrag , der die Entscheidung den Partei -
genossen der Kreise nicht völlig entzieht , angenommen und

jeglicher Kompromist ausgeschlossen worden wäre . Vielleicht
wird es auch nicht mit Unrecht in Prenhcn bedauert , dast auf einem

süddeutschen Parteitag , wo natnrgcmäst die süddeutschen Genossen
dominierten , für die die Frage doch blast eine theoretische Bedeutung
hat , eine sogenannte Doklorfrage ist , ein für Norddentschland
bindender Beschlust gefaht wurde , während es sich doch beispielsweise
die bayrischen Genossen immer energisch verbitten , wenn der

Gesamtpartcitag in ihre besondere bayrische Taktik sich mischt .
Aber der Beschlust , wie er nun einmal gefastt tvorden , hat auch

für die Minorität das versöhnende , dast wenigstens das gefährlichste
Kmnpromistexperiment , die Ausstellung nichtsocialistischer Wahlmänner ,
ausgeschlossen ist . Eine principielle Agitation ist uns für den
wichtigsten Teil der Wahlen , die Bearbeitung der Urwähler , gesichert ,
und dast bei ttnsrer Beteiligung an der Landtagswahl , auch ivenn
sie keinen Erfolg hat , die Agitation auf jeden Fall wertvoll ist .
haben auch die

'
Gegner der ' Beteiligung in ihrer Mehrzahl nicht

bezweifelt .
Indessen , nachdem der Parteitag gesprochen , die oberste Instanz

in taktischen Dingen , die wir uns selbst geschaffen haben , hat die
Debatte , die Erörterung der Probleme keinen Zweck mehr ! Nun¬
mehr haben die Thatsachen selbst das Wort und allein die Erfahrung ,
die Wahlen selbst , werde » es lehren , ob der Beschlust das richtige
getroffen hat oder nicht , und ob er abzuändern ist oder bestehen
bleibt . "

Zu den entschiedenen Gegnern der Beteiligung gehörten die
„ Leipziger Volks - Zeitung " uiid das „Sächsische Volksblatt " in
Zwickau . Beide respektieren natürlich den Beschlust des Parteitags .
So schreibt die „L. V. - Ztg . " :

„ Die höchste Instanz hat also gesprochen , und die Gegner
der Wahlbeteiligung sind nun gebunden , gcinäst dem Be¬
schlüsse des Parteitags zu handeln . Die Leipziger Genossen
haben schon vor dem Parteitag keinen Zweifel darüber gelassen , dast
sie die Entscheidung in Mainz respektieren tverden . An getreuer
Pflichterfüllung wird es nicht fehlen , wenn die nene Taktik angewendet
wird ; wie sie sich erprobt , was sie erreicht , wird die Erfahrung lehren .
Aus der Praxis werde » wir lernen , wer recht gehabt hat . Jeden -
falls ist dem unleidlichen Zustande dieser taktischen Meinungs¬
verschiedenheit ein Ziel gesetzt : und das ist für die Geschlossenheit
nnd Einigkeit der Bewegung ein Erfolg , mag nun so oder so ent -
schieden sein . "

Ilnd das „ S . V. - B. " :
„ Die sächsische Wahlfrage bildete in den Erörterungen über die

Wahlbeteiligung nur eine kurze Episode , ein Rededuell unter Zweien :
die Wahlbeteiligung in Baden und Preusten nahm einen viel
brettercn Raum in Anspruch . Kein Wmider . da nuS Sachse » wirklich
nichts Neues für und wider mehr vorzubringen war und man nur
noch auf den Spruch des Parteitags Ivartete , der für alle verbind -
lich ist .

Mit dem Jaspruch des Mainzer Parteitags ist der Streit von
nicht weniger denn vier Parteitagen aus der Welt geschafft worden ;
er ist insofern zu begrüsten , als er allen Deuteleien mit einem
Schlage ein Ende macht . "

Der Erwähnung bedarf noch die folgende AuSlassmig des
. Stettin er Volksboten " :

„ Auf dem Mainzer Parteitag hat Genosse Bebel ausgeführt , dast
die meisten grosten Städte in Preusten sich für Beteilignng an den
Landtagswahlen erklärt hätten , nur Berlin , Stettin und Köln seien
dagegen . Mit Bezug auf Stettin ist dies ein Irrtum , der vielleicht
durch die Haltung deS dieSnialige » Delegierten zum Parteitag hervor -
berufen ist . Die Stettiner Parteigenossen haben vor zwei Jahren
in drei Versammlniigen die Frage der Landtagswahl - Betciliqimq
eingehend erörtert und sich schliestlich mit groster Mehrheit für die
Beteiligung erklärt . Nur aus rci » praktischen Gründen , weil Stettin
nur 1 Mandat hat und dieses in den Händen der Freisinnigen ist , ist
von einer Beteiligung bei der letzten Wahl abgesehen worden . Dagegen
hat der Stettiner Landkreis Randow - Greifenhagen sich durch eigne
Wahlmanner an der Landtagswahl beteiligt . Die Erfolge waren bei der
5lr4ern y6' * äur Agitation überraschend grost ; fast alle anfgestellten
Wahlmanner wurden gewählt . Die Versammlungen waren besser
bef »cht als zur RcichstagSwahl und wenn man die Sache nur voni
Standpunkt der Agitation betrachten würde , so hätten sich die nicht
allzu hohen Ausgaben gelohnt . Leider find mit der Einverleibung
der Vororte Grabow . Brcdoiv und Neniitz diese zugleich aus dein
Landtags - Wahlkreise Randow - Greifenhagen ausgeschieden , sodast die
Aussicht , die beiden konservativciiMandatsinhaberzu verdrängen , nahezu
geschwunden ist . weil der Freisinn zu schlvach ist . J » Randow -
Greifenhagen giebt es unsres Wissens nicht einen einzige » Partei -
genoffen , der die Probe aufs Exempcl bedauert . Mast' regellmgen ,mit denen die Gegner der Beteiligung die Arbeiter immer abschrecken
wollen sind absolut nicht vorgckonnnen . Wenn wir Mastreqclnnqen
befürchteten , dürften wir uns ja auch nicht an den ' Stadt -
verordneten - WahleN beteiligen , wo die Abstimmung ja gleichfalls

Polizeiliches , Gerichtliches nstv .

, .
~ Moie Schleifen sind selbst in Baden staatsgefährlich . Die

italienische Manrergcwerkschaft in Mannheim machte an , Sonntag
«inen Ausflug nach Schwetzingen . Dort wurde ihnen der schon
genehmigte Zug durch die Stadt von der anwesenden Polizei ver -
boten , falls die Teilnehmer nicht die roten Schleifen von den Armen
entfernten . Da der Ausflug nicht der roten Schleifen wegen iinter -
nommen war , fügten sich die Teilnchnier .

— Die Magdeburger Polizeibehörde und der tote Lieb -
knecht . Wie wir seiner Zxit berichteten , erhielt eine Frau Brink in
Magdeburg ein Strafniandat lautend auf 10 M. Geldstrafe , weil sie
groben Unfug verübt haben sollte durch Ausstellniig der Kranz -
schleifen für Liebknecht . Frau Brink beantragte richterliche Eni -
scheidung , weshalb am Sonnabend das Schöffengericht sich mit der
Sache zu befassen hatte . Der Anitsanwalt beantragte die Bestätigung
des Strafbefehls . Er sah den groben Unfug zwar nicht in der roten Schleife
und der Aufschrist : „ dem Soldaten der Revolution " , wohl aber in
dem Menschenauflauf , der durch die Ausstellung
verursacht wurde . Der Verteidiger wies demgegenüber
darauf hin , dast es im Zeitalter der Gelvcrbefreiheit ja
jedermann erlaubt sei . nach seinem Belieben seine Schau -
fenster zu dekorieren . Wenn sich Leute vor demselben an -
sammelten , so sei das nicht seine Schuld . Deshalb beantrage er
Freisprechung . Bezüglich der Aufschrift ivolle er bemerken , so führte
der Verteidiger weiter aus , dast der Verstorbene Zeit seines Lebens
stolz gewesen sei auf seine Eigenschaft als „ Soldat der Revolution " .
Wenn man ihm daher diese Aufschrift auf eine Schleife setze , die
dazu bestimmt sei . seinen Sarg zu schmücken , so sei einfach die
gerechte Würdigung eines Verstorbenen in dieser Zeile zu erblicken
und niemand werde so roh sein , hierin die Absicht der Verübung
groben Unfugs zu erblicken . Das Gericht folgte den Ausführungen
deS Verteidigers und sprach die Frau Brink frei .

— Die Wahrung berechtigter Jnterefsen wurde dem Ge -

nassen Hoch in Hanau von der Strafkammer in Frankfurt a. M.

zugestanden , der angeklagt war , die dortige Polizei beleidigt zu
haben . Aus Anlast des Maurerstreiks in Hanau waren zahl -
reiche Belästigungen der Streikenden durch die Polizei vorgekommen ,
während ein gleichzeitig vorgekommener Bauunfall ungenügende
Baukontrolle vermuten liest . Genosse Hoch veröffentlichte darauf

mehrere Artikel , in denen er die Polizei wegen dieser Dinge scharf
angriff . Das Gericht bezeichnete zwar das Verhalten der Polizei
als tadellos und die Angriffe Hochs als ungerechtfertigt ; er habe
aber als Redacteur einer Arbeiterzeitung und Einwohner Hanaus
mit Recht verlangen könne », dast sich die Polizei um die Schutzvor -
richtungen genügend bekümmere und die Streikenden nicht unnötig
belästige . Hoch' wurde deshalb freigesprochen .

Internationaler Socialisten - und

Arbeiter - Kongreß .
Paris , 23. September 1300 .

Nicht ohne Bangen durfte man der Eröffnung des Jnternatio -
nalen Kongresses in Paris entgegensehen . Heftiger als seit Jahren
sind innerhalb der verschiedenen socialistischen Organisationen Frank -
reichs die persönlichen imd taktischen Gegensätze gerade in letzter
Zeit wieder in den Vordergrund getreten . — Die Frage Millerand

droht die mühsam herbeigeführte Einigung wieder zu sprengen ! Da

lag die Befürchtung nahe , dast diese Gegensätze , die auf dem nächste
Woche in Paris ' zusammentretenden Allgemeinen französischen
Socialistenkongrctz vielleicht abernials zur Trennung führen werden ,
auch in den Internationalen Kongrest ihre Wellen hineinwerfe »
würden .

lind so geschah es leider !
Um 10 Uhr sollte die Eröffuuiigssitzung ihren Anfang nehmen ,

lebhaft plaudernde Gruppen standen in der Wagramstrahc vor dem

„ Wagram - Saal " ( in der Nähe des Triumphbogens am Ende der

Elysaischen Felder , die hinunterführen zu den Tuilericn ) — die Halle
des Saals — eine Art glasgedeckter Wintergarten — füllte sich
langsam mit den answärtigen Delegierten , aber Viertelstnnde um
Viertelstimde verrann , ohne daß das Organisationskomitee die Ver -
haiidluiigen eröffnete .

Die Franzosen waren in dem eigentlichen Kongrestsaal zu -
samm engetreten , um sich als Delegation zu konstituiere » und das

zur Leitung des Kongresses bestiinnitc provisorische Bureau zu
wählen . Dieser Saal , iinmittelbar hinter der Wintergarten - Hnlle
gelegen , ivar rings mit roten Fahnen geschmückt , über der

Nedncrbühne wallte ein mächtiges rotes Banner mit der
Inschrift : Proletarier aller Länder , vereinigen
iv i r ii n s I Die mit französischer Leidenschaftlichkeit

'
ge -

führten Verhandlungen drehten sich um die Streitfrage , ob erst die
Mandate geprüft werden sollen oder nicht , bevor das Bureau für die

fraiizösischc Delegation erwählt werden könne . Lafargue und Vaillant
lehnten es ab , vor Prüfung dieser Mandate neben Jaurös im Bureau
zu sitzen ; endlich um > M2 Uhr zogen die französischen Delegierten unter
Abfingung des Lieds : „ Der letzte Kampf " in die Halle . Jaurös
und der Advokat B r i a n d ( für die Fsderation socialiste rcvo -
lutionaire ) , der Schriftsetzer A l l e in a » e ( für die Parti ouvrier
socialiste ) lind Heppen heim er ( Werkführer einer Pianoforte -
fabrik und früher socialistischer Gemcindcrat für die Broussisteii )
nehmen auf dem Burcan Platz ; die Anhänger Gucsdes nnd Baillants
ivaren im Bürean nicht vertreten und haiten sofort , nachdem die
Wahl der Vorgeiiannte » ergeben , daß sie in groster Minderheit
waren , den Saal verlassen .

Die Eröffiiiing .

Janrös erklärte den Kongrest für eröffnet und lud die aus¬
ländischen Delegierten ein , das Bureau aus jeder Nation durch einen
Präsidenten und Schriftführer zu verstärken . Die Deutschen
entsandten Singer und David , die Oestreicher Adler und
den Parteisekretär Skaret , die Polen Daszin Sky und
Limanowski , die Czcchen Nemec , die Engländer den Gas -
arbeiter C n r r a n und den Redacteur der „Justice " , Queich ( von
der Socialdcinokratischen Fedcration ) , die Rufsen P l e ch a n o w ,
W e r a S a s s u l i t s ch und K r i t s ch c w s k i . die Holländer den
Advokaten T r o c I st r a mit seinem Fraktionsgcnossen B a » k o l ,
die Belgier Vandervelde und F u r n e m o n t , beide Ab -
geordnete , die Dänen K n u d s e n und I e p p e s e n , die Schwede »
Me n ander und A n d e r s o n . die Italiener Costa und Ferri ,
die Schweizer den Solothnrner Staatsnnwalt F ü r h o l z und den
Lansanner Grostrat R a p i n , die Spanier den alten Vorkämpfer der
Jntcrnatioiiale I g l e s i a s und Anton Gar ein Guejodo , für
Amerika nahmen S a n i a l und K r e t l o >v , für Argentinien
Achille Cambier im Bureau Platz .

I n u r s s erklärt den Kongrest für eröffnet . Im Namen der
französischen socialistischen Arbeiter begrüste er die organisierten ,
geeinigten socialistischen Arbeiter aller Länder . Wenn je in eine »,
Augenblick , so sei heute es Ivichtig , die Arbeiter z » einheitlicher
socialistischer Auffassung und einheitlicher Aktion zu bringen , weil
gerade heute der Kapitalismus für seine Interessen an die
schlechtesten ch a n v i n i st i s ch e n , bestialischen In -
stinkte appelliert . ( Groster Beifall . ) Von all den wichtige »
Fragen , die auf der Tagesordnimg stehen , ist die wichtigste die
Organisation des internationalen Friedens inid der
i n t e r n a t i o n a l e n Verbrüderung . Wir sind einig in allen
Hauptpunkten ; mögen über Einzelfragen Meinungsverschiedcnheitcn
herrschen , aber es ist notwendig , über alle Meinungsverschiedenheiten
hiiiwcg die E i n i g u n g s f o r m e l zu finden , die darin besteht ,
dast wir auf der einen Seile niit aller Energie innerhalb der be -
stehenden Geicllschaft Verbcsscrnngcn anf Verbesscrungen der Lage der
Arbeiter , Freiheiten auf Freiheiten zu erringen streben , auf der andern
Seite aber auch den Gcisl nicht übersehen : das Endziel , die Befreiung
der Menschheit vom Kapitalisinns ! lind alle diese Vcrbcsscrungc » , Frei -
lieitcn sind nur Schritte zu », Endziel . Uns alle erfüllt der gleiche Geist .
Und wenn ivir Franzofen nicht die gleiche Einheit der Organisation
und Taktik haben , so soll das Beispiel der andren Länder , die
Kraft , Geschlossenheit und Einheit der internntioiialeii Socialdenio -
kratie hoffentlich dazu diencn , uns die gleiche Einheit der Auf -
fasilnig und Aktion z » geben , damit ivir mit der gleichen Energie
nnd Klarheit wie die übrigen Nationen dem Endziel der socialen
Revolutionen zumarschieren . ( Jnbelnder Beifall ) .

Die BegrüffiingSredeii .
Nun folgen die Ansprachen der Vertreter der eiiizelnen Länder .

Als erster nimmt , von allgemeinem Beifall begrüßt , Singer das
Wort zur Begrüßung des Kongresses . Im Namen der deutschen
Delegation , von der eine ganze Anzahl eben vom Parteitage in
Mainz hicrhergeeilt sei , bringe er den Arbeitern aller Länder den
herzlichsten Brüdergrnst ; er sei in Mainz beauftragt worden , den
Vertretern des kämpfenden klassenbewustten Proletariats mitzuteilen ,
daß die deutsche Socialdemokratie nach Ivie vor entschlossen sei zur
Bekundung und Bcthätigung der internationalen Solidarität , daß
sie Schulter an Schulter kämpfen wolle mit den Arbeitern aller
Länder , bis das Doppeljoch der politischen Ungerechtigkeit nnd der
wirtschaftlichen Unterdrückung zerbrochen sei . In Mainz feierten
wir auf unsrem Parteitag die Lbjährige Wiederkehr der Einigung
der deutschen Socialdemokratie . Wir Deutsche haben den heistei ,
Wunsch , daß auch die französischen Brüder diese Einigung
erreichen mögen . Und wenn es uns gestattet ist , auf
die deutsche Socialdemokratie als ein Beispiel hinzuiveiseii ,
so möchte ich Ihnen hier sagen , dast erst seit der Einigimg
Ivir zu der imposanten Macht und Stärke herangewachsen sind . In
der Einigkeit liegt unsre Stärke ; unbekümmert um Meinungs -
Verschiedenheiten in den Einzelheiten mutz allen Socialisten die Not -

wcndigkeit klar vor Augen stehen , über diese Meinungsverschicden -
Heiken' hinweg unsrem erhabenen Ziel zuzustreben . Wir würden nicht
das leisten können , was wir geleistet haben , wenn wir nicht auf -
geräumt hätten mit den kleinen Meinungsverschiedenheiten , wenn
nicht jeder von uns , die wir einig im Programm sind , der

Erhabenheit unsres Zieles entsprechend seine kleinen Wünsche

zurückstellen würde . Und diese ? groß » Ziel im Auge . lassen

sich alle MeinungSverschiedeiiheiten überlvmden und allen Socialisten

sollte immer diese Notweudigkeit der Einigung in der Taktik und

Aktion vor Augen stehen . ( Allgemeine Zustimmung bei den

Franzosen . ) .
Auf unsrer Tagesordnung steht auch eine Frage , die uns Deutsche

auch anf unsrem Parteikongretz beschäftigt hat . Und hier wie dort

wird die Antwort die gleiche sein : der Weltpolitik des Militarismus ,

des ChauviiiiSmils ,
'

des Kapitalismus setzen wir
� entgegen

die Weltpolitik der Interessengemeinschaft des Proletariats aller

Länder , die Weltpolitik des internationalen Friedens ; der Raub -

und Eroberungspolitik der herrschenden Klassen stellen wir entgegen
die internationale Solidarität ; der Interessengemeinschaft der Aus -

beuter die Jntereffengemeinschaft der Ansgebeuteten . Und zur

äußeren Beklmdlnig dieser internationalen Einheit des Proletariats
rufe ich im Auftrage der deutschen Socialdemokratie : Die inter -

nationale Socialdemokratie , sie lebe hoch !

Jubelnd stimmt der Kongrest in das Hoch mit ein .

Peter Curran , der Delegierte der englischen Gasarbeiter -

Gewerkschaft , erklärt im Auftrage der englischen Vertreter : Wir

Engländer sind mit allem einverstanden , was Jaurös und Singer

ausgcsührt haben . Die englische Delegation setzt sich aus verschiedenen

Organisationen zusammen : aus Gewerkschaften und politischen

Organisationen , aber wir sind alle für den internatioiialen Frieden
nnd die internationale Solidarität und ivir sind eiitschlosscn ,
alles zu thnn für die Einigung der Arbeiter .

�
Und wir

protestieren ausdrücklich gegen die Nachricht , dast englische

Socialisten die Politik der englischen Negierung unterstützen : nein .

nochmals , wir sind alle einig in der Verurteilung des englischen

Imperialismus und Jingoismns und in der Vraildmarkniig der

kapitalistischen Diebs - nnd R ä u b c r p o l i t i k in Süd -

afrika . ( Allgemeiner Beifall . ) Wenn wir im monarchischen Eng -
land auch keinen sichtbaren König haben , unsichtbare haben wir eine

Menge . ' Wie die Arbeiter aller Länder haben auch wir einen g e-

in e i n s a m e n Feind : den Kapitalisinns . Diesen zu bekämpfen ,
dazu kann nnd wird der Kongreß — so hoffen wir — ein großes
Stück fruchtbarer Arbeit liefern .

Hyndma « ( der Vertreter der Socialdemokratischen Föderation )
bringt unsrem verstorbenen Genossen Liebknecht die Huldigung
des iiiternationalcn Proletariats dar . Sofort erhebt sich bei Ncimmig
des Namens der ganze Kongrest und hört die von Hyndnian selber
in den drei Kongreßsprachen deutsch , englisch und französisch vor -

getragene Anspräche stehend an . Ich kann nicht sprechen , weil ich so
viel zu sagen habe , aber Sie werden mich verstehen . Liebknecht ivar

nicht nur inein Freund , er war der Freund aller Socialiste » — und

wir werden den toten Kämpfer nicht vergessen , der nicht tot ist , denn

er lebt in uns . iveil seine Ideen in uns leben .

Jaurös : In dem Schmerz über den Verlnst und in der An -

erkennmlg über die Verdienste Liebknechts um die Sache des inter -

natioiialen Proletariats sind ivir alle einig , aber wir Franzosen ver «

loren in ihm einen ganz besonderen Frennd . Und wir nennen ihn
mit Stolz » nsren Freund . Jaurös erinnert an den Mannesmut ,
mit dem Liebknecht 1870/71 , niittcn in der Raserei der nationalen

Leidenschaften , die Stimme der internationalen Solidarität der

Arbeiter erhoben habe , wie er im Hochvcrrats - Prozesse vor

den bürgerlichen Gcschivorenen das stolze Wort gesprochen

habe von dem „ Soldaten der Revolutio n" . Und dann
erinnert er an Laivroff , mit dessen Tod die internationale Social -

demokratie einen schweren Verlust erlitten habe uiid an Tussy

Marx , der die internationale Socialdemokratie für ihre Dienste so
vielen Dank schulde .

( Hier schließt sich der in gestriger Nummer veröffentlichte Teil

an . N. d. „ B. " )
• »

•
Paris , 24. September 1900 .

Dritte Sitzung M o n t a g n a ch mi tt a g.
Nach ls3 Uhr eröffnet Singer die Sitzung . Ich habe die

freudige Genugthumig , dem Kongrest mitziiteilen . dast die fraiizöstschen
Delegierten sich verständigt haben und zu Präsidenten die Genossen
Vaillant und Renoud erwählt habe ». Jeden Tag iverden zwei Präsi -
deuten Vorsitzen : heute Vaillant nnd Singer , morgen Hhndman und

Costa . Die Verkündigung der Verständigung unter den Franzosen wird

vom Kongrest mit jubelndem Beifall nufgenommen , die Jauössiteii
besonders ' rufen unaufhörlich voll Begeisterung : „Hoch die Einigkeit ! "
Und als Vaillant mit zündenden Worten die Solidarität der

Franzosen mit den Arbeitern aller Länder verkündet und an die

vielen erinnert , die seit dem letzten Pariser Kongrest 1889 der Tod

ans unsrcn Reihen gerissen , besonders an Liebknecht , der mehr als .

jeder andre dafür gcivirkt habe , das Princip der internationalen

Einigkeit zu vcrivirltichcn — brach donnernder Beifall aus , in den

sich die Rufe : „ Hoch die Kommune . Hoch die Einigkeit !" jubelnd

mischte ».
Einziger Plinkt der Tagesordnung ist die

Prüfung der Mandate .

Solveit die Nationalitäten , die in erster Linie entscheiden , nicht Be »

anstandungen anssprechcn , begnügt sich der Kongrest mit der blosten
Entgegennahme der Berichte ; nur im Streitfall entscheidet der Kongreß .
D e l n r y ( von der Guesdistischen Arbeiterpartei ) , Bürgermeister von

Lille , berichtet , dast 2083 Mandate für gültig erklärt worden seien , die

von 473 Delegierten ausgeübt werden . D e n t s ch l a n d hat43 Vertreter der

Partei , 2 der Arbeiterinnenbewegung und 8 der Gewerkschaften .

England sandte 95 Delegierte , deren Zahl wäre — so führte
Curran ans — wesentlich höher , wenn nicht durch die Auflösung deS

llnterhanscs die englischen Arbeiter plötzlich in den Wahlkamps ge -

rissen worden wären , der alle ihre Kräfte und Agitatoren in Anspruch

nehme . Ans gleichem Grunde , sagt Skaret , besteht die ö st -

reichische Delegation ans nur 10 Mitgliedern , öder politischen Partei ,
2 der Gewerkschaftskommission nnd 3 von den Gewerkschaften . Italien ,

dessen socialistische Partei sich eben erst nach eiiier2jährigen blutigen Unter -

drückung durch die reaktionäre Regierung z » neuem Kampfe organisiert ,
fandte 14 Vertreter , die Gewerkschaften sind leider »och so unter -

drückt , dast sie keine Vertreter senden konnten . Belgien ist in allen

Zweigen seiner Arbeitcrbcwcgnng , Partei , Gewerkschaften , Genossen -

schastcn durch 37 Delegierte vertreten . Aus Nutzland sind

trotz aller Schwierigkeiten 29 Mandate durch 23 Delegierte
verlreten . Polen , sägt Dasczynski , hat infolge der politischen Unter -

drückung . unter der es leidet , nicht immer die Möglichkeit , bei Ausstellung
der Mandate die Förmlichkeiten zu beachten , deren Jimehaltuiig man in

gesetzmästig regierten Ländern verlangen kann . Trotzdem haben wir

von 24 Mandaten 2, von 20 Delegierten 1 beanstanden müssen .

Gegen de » Delegierten , dessen persönliche Ehre und Tüchtigkeit
außer Zweifel , haben wir nichts einzuwenden , nur gegen die formale
Uuznlässigkeit des Mandats müssen wir uns aussprechen . Wir

bitten , uni alle Einzelerörterinigen dem Plein » « zu ersparen , die

Endentscheidung dem Bureau des Kongresses zu überlassen .
Rosa Luxemburg wendet sich in längeren Busführungen gegen

diese Ungültigerklärung , imd rollt dabei den ganzen Streit über die

polnischen Parteivcrhältnisse auf .
Singer schlägt vor , nur »och Adler und DaszynSIi sprechen

zu lassen , und dann die Entscheidung dem Bureau zu überlassen .
( Widerspruch bei den Franzosen . )

Adler : Nicht in die Frage der Mandatsprüfnng will ich mich
einlassen , aber nachdem die alten Fragen derpolnischen Parteiverhältnisie
hier aufgerollt wurden und die Redn ' erin dabei in französischer Sprache
sich einer AuSdruckSiveise bedient habe , die notwendig anders aufgefaßt
iverden miiffe , als sie gemeint fei , muß ich als Vertreter der östrcichischcii
Socialdemokratie . die seit Jahren in den schivierigsten Käuipfcii
Hand in Hand mit den von Rosa Luxemburg angegriffenen Polen
gekämpft hat , diese AiPriffe zurückweisen . Es handelt sich bei diesen

polnischen Differenzen um Streitigkeiten metaphysischer Art ; es ist
eine Verleumdung , wenn Daszynki hier als p o i n i s ch e r Na ti o -

n a li st hingestellt wird . Keiner steht so wie Daszynski auf dem
Boden der internationalen Socialdemokratie . Wir protestieren

gegen solche Schlagworte , welche in unsre Einigkeit Bresche

iegen, ivir in Oestreich vertragen es nicht , dast man
« ns so in die Suppe spuckt , wir haben besseres zu thun .
( Beifall . )



Nach einer lebhaften Entge�nungDaszynSki ' s , welche denWider - -
spruch der Engläiider herausfordert , erledigt sich die Frage der Ab -
stimniung durch die Erklamng von Rosa Luxemburg , daß sie sich der
Entscheidung des Bureaus füge .

Die C z e ch e n Oestrcichs sind durch zwei Delegierte vertreten ,
Schweiz durch w Delegierte mit 11 Mandaten . Danemark durch
19 Delegierten , wovon 3 auf die Partei - , 3 auf die Gewerkschafts
lcitung , die andern auf Einzelorganisationcn entfallen . Holland
durch 9, Spanien durch 4 Delegierte , wovon 8 die socinlistische
Arbeiterpartei , der vierte die gewerkschaftliche Organisation vertritt ,
Schweden sandte 3 Delegierte . 2 für die Partei , 1 für die Eisen -
bahnarbeiter . Amerika ist durch b Delegierte vertreten ; die Streit
frage über die Gültigkeit der von verschiedenen Organisationen ausge�
fteüten Mandate wird dem Bureau überwiesen . Die Argentinische
Republik sandte zum erstenmal einen Delegierten zum Internationalen
Arbciterkongreß , Bulgarien 3, Portugal betraute mit drei
Maildaten Jaures . Norwegen ist durch 1. Irland durch
3 Delegierte vertreten , was der Berichterstatter als ein freudiges
Zeichen für das socialistisch - rcvolntionäre Erwachen dieses Agrar -
landcs bezeichnet . Er regt an , auch Irland eine eigene Vertretung
zu gewahren , wie den Czechcn und Polen .

Nach Verlesung einer Reihe von Zustimnnmgsschriften und Tele -
grammen wird um 5 Uhr die Sitzung geschlossen .

Die deutschen Delegierten sind :
Antrirk , Auer , Bömelbnrg , Braun - Kvnigsberg , Brcy - Hannover ,

David . Dlederich - Brenien , Dollcns - St . Ingbert . Eli », Erdman - Köln .
Fritz - Berlin , Richard Fischer , Geck , Gradnaner , Grenz , Haase -
Königsberg , Haasc - Posen , Hildcbrandt - Stnttgart , Hanpt - Dtagdeburg ,
Hng - Bant . Ihrer Emma. Kotzke- Bcrliii . Knnert . Kummer. dcntscherVercin
Brüssel , Kühn- Langenbielan . Legien , Rosa Luxemburg , Meist , Molken -
bnhr , Miiller - Bochnm , Metzschkc - Altenbnrg . Müller - Hamburg . Nüther .
Preßmar - Württcinberg . Pätzold - Bcrlin für Metallarbeiter . Röske -

Hainburg . Holzarbeiter , Singer . Schivartz Theodor , Slomke - Bielc -
fcld , Segitz , Swicnty - Halle , Schlickc - Stuttgart für Metallarbeiter ,
Stvrwcr - Hambnrg , Seeleute , Stühmcr - Hamdnrg . Schneider Täterow -
Berlm . Trapp , deutscher Leseklub Paris , Ulrich - Offcnbach . Vollmar .
Wenzcl - Ludwigshafcn . Wurm . Klara Zetkin - Zinidel , Fran Zietz -

Hamburg Wasner - Stuttgart für Handschuhmacher , Zieloivski , Frank -

» »
«

Paris , 24. September 1900
V o r m i t t a g s - S i tz u n g.

Am Montag um Vi9 Uhr trat die deutsche Delegation zu ihrer
konstituierenden Sitzung znsaminen ; in daS Vnreail des Kongresses
werden definitiv cntsandt : Singer und David sowie als
Uebersetzcrin Klara Zetkin . Die Mandatsprüfungs - Kommissio »
wird aus den Genossen Autrick , AuerZ und Meist ge
bildet . Nach dem Vorschlage des Organisationskomitccs folicii
Zur Vorbesprechung der einzelnen Punkte der TageS
ordnung und zwecks Ausarbeitung von Resolutionen zur Vorlage
an den Kongreß für jeden Punkt der Tagesordnung je eine Koni -
Mission gebildet werden , in welche jede Nation >2 Mitglieder ciit -
sendet .

Die provisorische Tagesordnung lautet :
1. Ausfühning der Beschlüsse der Internationalen Kongresse .

Aufsuchung und Anwendung praktischer Methoden für die intcr -
nationale Verständigung . Organisation und Aktion der Arbeiter und
Socialisten .

2. Internationale Gesetzgebung behnfS Begrenzung des Arbeits «
tagS . Diskussion über die Möglichkeit eines Miudcstlohns in den
verschiedenen Ländern .

3. Notwendige Bedingungen für die Befreiung der Arbeit :
») Organisation und Bcthätignng des Proletariats als Klasscnpartei ;
b) politische und wirtschaftliche Enteignung der Bourgeoisie ; o) Vcr -
gesellschaftung der Produktionsmittel .

4. Der Völkerfriede , der Militarismus , die Beseitigung der
stehenden Heere .

5. Die Kolonialpolitik .
6. Organisation der seemännischen Berufe .
7. Der Kanipf um das allgemeine Slinnnrecht und die direkte

Gesetzgebung durch das Volk .
8. Der SocialisinuS in den Gemeinden .
S. Die Eroberung der staatlichen Macht und die Bündnisse mil

bürgerlichen Parteien .
10. Der 1. Mai .
11 . Die Trusts .
Die Kommissionen werden deutscherseits gebildet ans Erdmann -

Köln und Elm - Hamburg für den ersten , Molkenbuhr und Mnrm
für den zweiten , Segitz und Haase - Königsberg für den dritten ,
Singer und Rosa Luxemburg für den 4. und 5. , Störmcr und Müller
sRedacteur des „ Seemann " in Hamburg ) für den 6. , Gradnaner und
Hildebrand - Stuttgart für den 7. , Ulrich - Offcnbach und Hng - Bant für
den 8. , Auer und Zetkin für den 9. , Bömelbnrg - Hamburg und
Kotzke - Berlin für den 10. . David und Röske , Redacteur der „ Holz -
arbeiter - Zeitung " in Hamburg ) für den 11. Punkt der Tages -
ordnung . Sollte die Frage deS Generalstreiks zur Verhandlung
kommen , sollen in diese Kommission Legien und Täterow eintreten .

Infolge des gestrigen Zwischenfalls mit Lafargue und um den
unter der französischen Delegation herrschenden Streit über die Frage ,
ob die Mandatsprüfung der Ernennung der französischen Bureau -
Mitglieder vorangehen soll oder nicht ,

'
tritt dos gestern gewählte

Bureau zu einer Vorbesprechung zusammen . Kurz vor Vell Uhr
eröffnet Singer , mit Beifall empfangen , den Kongreß mit folgender
Mitteilung :

Singer : Ich bin beauftragt , im Namen des BureauS die
Erklärung abzugeben , daß das Bureau , das gestern und heute die
Verhandluiigen leitete , nur als provisorisch ernamit betrachte .
Die definitive Konstituierung soll erst erfolgen , nachdem jede Nation
ihre Mandate geprüft hat . Da den Franzosen diese Prüfung bisher
nicht möglich war , ladet das Bureau die Franzosen beider Richtungen
ein , nach Schluß dieser Sitzung im Saal zu bleiben , sich zu kon -
stituieren und die Mitglieder in das definitive Bureau des Kongresses
zu entsenden .

Der Kongreß stimmt dem zu.
Singer macht dann Mitteilung über die Ernennung der

Kommissionen , wobei es selbstverständlich sei , daß den Delegierten
der Zutritt zu den KommisfionSsitzungen freistehe . Die Arbeitszeit
wird gegen den Vorschlag der Engländer , die nur bis 5 Uhr tagen
wollen , auf vormittags von 10 —12 , nachmittags 2 —6 Uhr festgesetzt .

Eine provisorische Tagesordnung wird en bloc angenommen ,
mit den . Vorschlage SingerS . sich nicht an die Tagesordnung zn
halten , sondern je nach dem Fortschritt der KonnnissionSarbeiten die
Punkte zu behandeln .

Der Antrag FribourgS , zuerst im Plenum zu verhandeln , weil
die Meinung des Kongresses und nicht die der Kommission festgestellt
tverden soll , wird unter dem Beifall des Kongresses abgethan durch
den Hinweis Singers , daß wir bloß 3 Tage und nicht 8 Monate
tagen .

Um 11 Uhr Schluß der Sitzung . — Dritte Sitzung nachmittags
2 Uhr .

Die deutsche Delegation besteht aus 46 Vertretern der politischen
Partei , 2 der Frauenbeivegung und 8 der Gewerkschaften .

allein wurden über mehr als 400 Arbeiter Gefängnis st « afen
verhängt von zusainmen ungefähr 100 Jahren . Nachdem
Bericht wurden in der Periode vom Juni 1897 bis 16. März 1899
von Gendarnren erschossen 61 , verivundet 114 Arbeiter .

Verhaftet und in längerer Untersuchungshast gehalten wurden
296 , ausgewiesen und abgeschoben wurden ans 36 Städten
274 , blutig geprügelt in den Gefängnissen wurden 34 Arbeiter .
Kerkcrstrafen erhielten Arbeiter zusammen 130 Jahre 6 Mynate ,
Staatsgefängnis 9 Jahre . Geldstrafen zusammen 34 624 Kr. Ver
sammlungen wurden verboten in 62 Städten und Gemeinden , Statuten
genehmigungen in 29 Städten und Gemeinden veriveigert . Auf
gelöst wurden 28 Vereine . Im Jahre 1899 erschossen am
7. Ja » uar Gendarmen 6 Arbeiter , verwundeten 32. Verhaftet
und in Haft behalten wurden 301 Arbeiter auf znsaminen
1721 Tage ; Gefängnisstrafen 26 Jahre 8 Monate , Staatsgefängnis
1 Jahr 1t Monate , Geldstrafen 26 846 Kronen ; ausgewiefen
wurden 18 Genossen . Versammlungen durften in mehr als
200 Gemeinden überhaupt nicht abgehalten iverden . Vom Juni bis
Dezember 1899 »vurden 18 Artikel der „ IlöpsTnva, " konfisziert . Die
Feldarbeiter - Bewegung hat seit 1896 einen mächtigen
Aufschivung genommen , ist aber seither hauptsächlich infolge der an -
dauernden »virtschaftlichcn Krise und der damit verbundenen zu
nehmenden Arbeitslosigkeit zurückgegangen . An Bildungs - , Gesang
und allgemeinen Arbeiter - Vereinen bestehen in Budapest 11 und
zwar 2 deutsche , 1 polnischer , 1 italienischer , 1 czechischer ; die übrigen
sind ungrische .

» «

Paris , 24 . September .
Dem Bankett der französischen Bürgermeister , zu Gunsten der

Republik folgte am Tag der Eröffnung des internationalen Socialisten
kongresseS ei » Bankett der socialistischc » Genicinderätc Frank -
rcichö , eine imposante Kundgebung für die sociale Republik . ES
hatten sich zu dieser Feier , deren Veranstalter diesocialistischcn Gemeinde
räte von Paris , im besondren deren Vorsitzender N a v a r r e ivaren ,
mehr als 500 Personen eingefunden , die den Saal bis zum letzten
Platz füllten ; es waren französische Bürgermeister und Gemeinde
räte an » allen Teilen Frankreichs , zum Teil mit Frau und Kind ,
sowie eine ganze Anzahl ausländischer Genossen . Singer und
W 11 r in , die Belgier A n s e e l e . F n r n e in 0 11 t und Bänder -
Velde , der Italiener C 0 st a . der Ocstrcichcr Adler .

Zuerst ergriff der Vorsitzende Gemein de rat Navarre
das Wort und begrüßte die Erschicuencn , die , wie er sagte , ge
kommen wären , um gegen die nationalislischen Wahlen in Paris zu
protestieren , »vie 1792 die Provinz nach Paris kam , um die Tyranncii
zu stürzen . Sodann sprachen die Genossen Angagncnr , Bürger -
mcister von Lyon , der die Bersammlung als Protest gegen
Nationalismus , Klerikalismiis und Militarismus betrachtet »viffen will ,
und Flnissisrcs , Bürgermeister von Marseille , der die Grüße
seinerWähler überbrachte . JmNamen der ausländischen Gemeinderätc
sprach Singer — seine Rede wurde von Vandcrvelde ins Französische
übersetzt — über die Bedeutung des Komniunalsocialismus
und der Internationale . Er schloß mit dem mit lautem Beifall auf -
genommen Rufe : „ Es lebe die Jntcrnalionalc ! Es lebe die
Komimme !" Schließlich sprachen noch Fnrnemont und einige
Franzosen . Unter dem Gesang der Jnternattouale gingen die Fest -
tcilnchmcr auseinander .

Paris , 26. September .
Die heutige Sitzung beschloß die Errichiung eines permanenten

internationalen KonnlccS mit besoldetem Sekretär . Hierfür »vurden
10 000 Fr . ausgesetzt . Ter Sitz ist Brüssel . Ferner wurde bc -
schlössen , eine internationale Bibliothek und ein Archion . sowie ein
internationales parlamentarisches Komitee zu errichten iPunkt 1 der

Tagesordnung ) .
Am Nachmittag erledigte der Kongreß den Pmikt 2 der Tages -

ordnung durch einstimmige Erklärung für den gesetzlichen Achtstundentag
und gemeinsame Aktionen von Pdrtci und Geivcrschaften . Die Fest -
setznng des Minimallohns wird mir für möglich erklärt durch starke
Gewerkschaften . Der eiste Mai tvird durch Wiederholung Londoner
Resolution einmütig erledigt . Ellenbogen referiert über Punkt 3,
die Diskussion »vird auf morgen vertagt . Am Frcitagvonnittag
findet ein Zug nach der Mauer der Kommunekämpfer
auf dem Pörc Lachaise statt , »vosclbst der Kongreß einen Kranz
niederlegt . _

GvmevltsschocftlMzes .

von den Maschinen -
84 Schlossern sieben
keiner und von den
»vorden . In diesem

Pariö , 26 . September . kW. T. B. ) Der internationale So -

cialisten - Kongreß beschloß die Gründung einer internationalen
Kommission und eines internationalen Sekre -
t a r i a t s , die ihren Sitz in Brüssel haben sollen . Die nötigen
Fonds sollen dadurch gebildet »Verden , daß die einzelnen Organi -
sationen eine jährliche Umlage von 10 Centimes von jedem ihrer
Mitglieder erheben .

Ans dem Bericht der »ingrischen Socialisten bringen bürgerliche
Blätter folgenden Auszug : Im Jahre 1896 wurden erschossen 19,
s ch »v e r verwundet 57 Feldarbeiter und eine große Anzahl
Arbeiter in Budapest anläßlich der Maifeier ; verhaftet und in Unter -

suchung gehalten » vurden 140 Arbeiter . Die „ Nepszava " , das Organ
der Partei , hatte 10 P r e ß p r 0 z e s s e. Im Komitate Szersm

Die Arbeitsaufnahme nach beendigtem Ausstand der

Hamburger Werftarbeiter erfolgte am Montag auf allen Werften .
Bis jetzt sind noch nicht alle Arbeiter wieder eingestellt »vorde ». Die

Einstcllnng muß laut Vereinbarung innerhalb 6 Tagen erfolgen .
Die Schiffszimmcrer sind noch nicht an die Arbeit gegangen . Ans
der Werft von Blohm u. Voß ist etlva ein Drittel der Arbeiter nicht
eingestellt . Die Arbcitsivilligen . die dort lvährcud des AnsslandS
ansingen , sind bis auf ivenige Mann gegangen . Bei der

Hainburg - Amerika - Linie lAktien - Dock ) sind
baiiern etiva die Hälfte , von den
Mann , von de » Kesselschmieden noch
Schmieden etlva zivci Drittel eingestellt
Betriebe haben während des AnSstandS die meiste » Streikbrecher an -

gefangen und ist die Werkstatt jetzt noch voll besetzt mit diesen
Elementen . Bei H. E. StiUcken Sohn find nicht alle Arbeiter ein «

gestellt . Janssen u. Schmilinsky haben etlva die Hälfte der Maschinen -
baner »nid die übrigen Arbeiter fast alle eingestellt . Jensen stellte
bis auf einige Ausnahmen seine Leute »vieder ein . Auch bei

H. Brandenburg und bei B. Wencke Sohne sind fast alle Arbeiter

eingestellt »vorden . Auf mchreren Werften ist einigen Leuten gesagt
»vorden , sie sollten am Mittlvoch oder Donnerstag » viederkommen ,
so auch bei Blohm u. Voß .

Tie Beendigung deS Münchener TtschlcrstrcikS läßt einjge
Scharfmacher noch nicht recht zur Ruhe kommen . Anfänglich hatte
man große Beratungen gepflogen und Beschlüsse gefaßt , uuter »velchen

demütigenden Bedingungen den Gesellen der Eintritt in die Fabrik
»vieder gestattet sein sollte . Bald stellte sich aber heraus , daß
schließlich die Mehrzahl der Meister sich nach Erledigung des
Streik » sehnten und l ihre Arbeiter meist unter den alten

Bediuguiigeu an ihren ehemaligen Plätzen wieder einstellten .
Der Beschluß der Scharfmacher , zu ihrem Vergnügen die

Werkstätten noch acht Tage zuzusperren , ließ sich nicht aufrecht -
erhalten , die Aufnahme der Arbeit drängte . Einem der Wortführer
der lluteniehmer , Herrn Pössenbacher . scheint nmr der Erfolg vollends

zu Kopf gestiegen zu sein , er ordnete bei Aufnahme der Arbeit au ,
baß künftig eine halbe Stunde früher die Arbeit beginnen müsse .
Unter diesen Bedingungen erfolgte in dieser Werkstatt die Aufnahme
der Arbeit »icbt , die 20 Arbeiter verzichteten auf die Einstellung .
Welche Maßregelungen noch erfolgen werden , ist gegenlvärtig nicht
zu übersehen , vor allem ist für absehbare Zeit der Zuzug nach

München fernzuhalten . _

Sorialvs

Das Kaiionenkönigreich Krupp hat im Mai d. I . eine ge -
naue Volkszählung vorgenommen , deren Resultat jetzt bekannt ivird .

Die Zahl der auf den Werken Beschäftigten betrug danach 47 330

mit 106 924 Angehörigen . ES waren darunter 4298 Beamte und

1467 Lehrlinge . Bon den Beschäftigten waren 3338 Kinder Kruppscher
Arbeiter . In Kruppschen Häusern wohnten 8212 Arbeiter und Beamte

mit 18 466 Angehörigen . Di « größere Hälfte der Beschäftigten ,
nämlich 26 366 , kommen auf daS Werk in Essen .

Die Grubcnkatastrophe bei Dux ist »»ach einer Korrespondenz
der . Wiener Arbeiter - Zeitung " viel verhängnisvoller verlaufen , als

von den Behörden und der Grubenverwaltung zugegeben »vird .

DaS ganze Personal , daS unter Tag arbeitet , beträgt 170 Mann ,
von denen nur ein kleiner Teil in der Nachtschicht arbeitet . Darauf

gründen sich die Versuche der Bergverwaltung , die Zahl der Ein -

gefahrenen mit 86 anzugeben , indem sie einfach die ganze

Belegschaft in zlvei Teile teilt . In Wirklichkeit sind an
jenem Tage 123 Mann zur Tagschicht eingefahren . Kaum
ivaren sie aber unten angelangt , als sie sofort einen
betäubenden Gasgeruch verspürten . AIS die Arbeiter — es
»var etwa 10 Uhr — den AnfsichtSorganen mitteilten , daß sie
ausfahren wollten , Ivurde ihnen davon abgeredet , und als sie trotz -
dem schwankend ivaren , was sie thun sollten , kamen der Zimmer -
Häuer Venclovsky und der Streckenmeister Treml »nid forderten
sie auf , sich sofortzurArbeit zu begeben . Die Ar -
bester folgten , wem » auch nur unwillig , dem Befehl . Eine halbe
Stunde später erfolgte die Explosion , lieber die Ursachen dieser
Explosion »vird von ' den Bergarbeitern erzählt : Das Feuer in dem

abgesperrten Gange brannte bereits länger als zehn Jahre . Der Gang
»var erst vor kurzem vollständig vermauert worden , jetzt aber , da die

Kohle im Preise stieg , dachte man daran , das Feuer zu löschen , um
die Kohle zu rette ».

'
Dieser Ort befindet sich in der nächsten Nähe

des Förderschachtes , so daß die größte Vorsicht geboten »var , dies

um so mehr , als durch den vergangene Woche erfolgten Wasser - und

Sandeinbrnch die Schlaggase verbreitet und dadurch die Gefahr noch
vergrößert sivordeu »var . Die nötige Vorsicht »vurde » un ver -

absänmt und den Arbeitern , wie schon erwähnt , sogar dann ,
als schon die Gefährt sichtbar war , nicht jdie Ausfahrt gestattet .
Bei den Rettiingsarbeiten haben sich »vieder der Heldenmiit und die

Geistesgegenwart der Arbeiter glänzend beivährt , im Gegen -
satz zu den Änfsichtspersonei», die sofort den Kopf verloren . Unter
den Arbeitern , die zuerst herausgezogen worden ivaren , befand sich
auch der Bergarbeiter Kühl . Er »var durch den Luftdnick in das Wasser
geschleudert worden , das in den Schacht eingedrungen »vor . Dort »var
er nach einer halben Stunde mit mehreren Leichen herausgezogen
worden . Er »var merlvürdigerivcise bloß leicht verletzt . Kaum »var
er etivns hergestellt , als er sich sofort zu den Nettnngsarbeiten
meldete . Es gelang ihm auch thalsächlich , eine Anzahl verlvundeter

Kollegen zu retten .
Was die Zahl der Verunglückten betrifft , ist es jetzt vollkommen

sicher , daß die Angaben der Behörden , die sich auf die Aiigaben der

Grnbenvertvaltmig stützen , durchaus nnrichtig sind . Die Behörde

gab an . es seien 89 Personen eingefahren , von denen 29 unversehrt

geblieben , 8 mehr oder »veniger schivcr verletzt sind , 43 Tote sind

gestern begraben »vorden , so daß mir noch 9 Tote sich im Schacht
befinden . Wie schon oben crivähnt , behaupten die Arbeiter mit

voller Bestimmtheit , daß 123 Arbeiter eingefahren sind . Die Zahl
der Vermißten ist eben »veit größer als die Behörde zugestehen »vill ,

Ucbrigcns dürften von den i » den Spitälern liegenden Bcrivuudeten

noch die meisten ihren Verletzungen erliegen .

Gin deutscher Zlerztevcrband „ zur Wahrung wirtschaftlicher
Jntercsscil " hat sich in Leipzig gebildet . Er »vill hauptsächlich kämpfen

gegen die angeblichen Gefahren , die den Aerzten a»is der Kranken «

kassc » - Gesetzgebung erivachsen .

VeLsÄmtttlnngen .
Sine von den lolalorganisierten Malern einberufene Ver

amniluug tagte am Sonntag im tleiueu Saal bei Keller . ES »varen
ca. 100 —120 Personen amveseiid , darunter ein gut Teil Ccntralistei ».
de Pries referierte über die Lohufordcrungcn . Er empfahl An «

» ahme deS Tarifs der lolalorganisierten Geivcrkschaft . Im »vesent -

lichcn lehnen sich die Forderungen an die der Ccnlralisten an , nur
eic » die ihrigen klarer und präciser ausgedrückt . Vor allem haben

»vir das Princip hochgehalten : Verkürzung der Arbeitszeit . Nach
einer langen , fast 6 Stundeii sich hinzicheiideii Debatte »vurde be -

chlossen : ' 8ftnndige Arbeitszeit und 66 Pf . Minimallohn pro Stunde

zn fordern . Ein Amrag Link , die Tellersammlung den streikenden
Sattlern zn überiveisen , »vurde abgelehnt .

Verantwortlicher Redaeteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . ( Blute in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .

Einflegaiiflenc Druckschriften .
Von der »Gleichheit - , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

lStuttgart , Die»}' Pcrlaq ) ist un ? socve», die Nr . 20 de » 10. IakigangS ,u -
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Die

Fiaueiikonferen » zu Mainz . — AuS der Bewegung . — Beschlüsse und Re¬
solutionen der Fraucnkonicrenz zu Mainz . — Feuilleton : Anc - Mette . Von

Henrik Pontoppidan . cSciiluh . ) - Notizenteil von Lily Braun und Klara

Zetkin : Weiblickie Fabriliuspektore ». - «rdeitsbedingunge » der Arbeiterinnen .
- Socialistische Frauenbewegung im Ausland . - Frauenbewegung . - Bei -

schicdcnes . _

Uetzke Mschvichten und Depeschen .
China .

Paris , 26 . Sept . (<d. H. ) General Voyron hat dem Marine -

minister telegraphiert , daß er am 22 . September französische

Truppe » in ' Taku ausgeschifft und sein Hauptquartier in Tlcntsin

aufgeschlagen habe . Er übernahm sofort den Befehl über das

Expeditionscorps . Voyron berichtet Einzelheiten über die Erstürmung
der Fort « von Peitang . an welcher ein französisches Infanterie -
bataillon , eine Batterie Gcbirgs - Artillerie und eine Abteilung von

80 Mami Gebirgssoldaten teilnahmen . Die Chinesen leisteten nur

chwachen Widerstand . Die Zahl der Verwundeten beträgt etlva 100

ür die verbündeten Truppen .
London , 26. September . ( W. T. B. ) Der » Globe " meldet aus

Nclv Dork : Gestern »vurde den » Gesandten Conger telcgraphisch die

Weisung übermittelt , nicht nnr über einen unabhängigen Friedens -

vertrag zivischrn Amerika und China zu verhandeln , sondern auch
die Ver Mittelung der amerikanischen Regierung

zlvischen den Mächten und China anzubieten . Wenn

die Befehle des Kriegsdepartemcnts an Chaffee durchgeführt werden .

dann iverden die amerikanischen Truppen am 1. Oktober aus Peking

zurückgezogen . Bier Transportschiffe sind von Nagasaki nach Taku

abgegaiigen , um bereit zu sein , die amerikanischen Truppen nach
Manila zu bringen . . � . . . „

Petersburg , 26 . September . ( 28. T. 83. ) Beim Gcneralstab

ist die Nachricht eingelaufen , daß General Ssacharow am 12. Scptbr .

die Stadt Chnlantschcn am Suiigarifluß eingenonime » , hat . Es

wurden 6 Geschütze und eine Anzahl Geivehre erbeutet . Die nissiichen

Truppen hatten keine Verluste .
Netv York , 26. September . ( Meldung deS . Reuterscheu Bur . " )

Eine hier aus Tientsin eingetroffeiie Depesche vom 23 . September
meldet : Lt - Hung - Tschana geht in einigen Tagen nach Peking .

r verbleibt unter strenger russischer Bewachung .
ES ist schwer , zu ihm Zutritt zu erlangen . Im Laufe einer Unter -

redung sagte Li - Hung - Tschang , er glaube nicht , daß eine baldige
Regelung »vahrscheinlich sei in A n b e t r a ch t d e r z a h l r e i ch e n

Rationen , mit denen verhandelt werden müsse .
Seiner Ansicht nach sei die Lage durch den Angriff auf die Peitang -
FortS nicht (soll wahrscheinlich heißen : noch l Red . ) verwickelter ge -
worden . _

Marburg , 25 . September . (83. H. ) Ueber dem OhmSthal ging

Sester»
Abend ein heftiges Unlvetter mit schtvere »» Sturm und

lcwitter nieder .

Budapest , 26 . September . ( W. T B. ) Als der Schah heute

zum Wettrennen fuhr , versuchte ein ärmlich gekleidete « Jiidividmim
( warum » Individuum " ? Die Bezeichnmig Mann oder Frau hätte

wenigstens den Vorzug gehabt , den Leser über das Geschlecht deS

» Individuums " aufzuklären . Red . ) in den Wagen des Schah eine

Bittschrift zu »verfen . Das Individuum »vnrde verhaftet , jedoch ,

nachdem eS sich legitimiert hatte , »vieder auf freien Fuß gesetzt . In
der Menge hatte der Vorfall einen Augenblick Aufregung hervor -

gerufen , da man geglaubt hatte , eS handle sich um einen Attentats¬

versuch .

Rom , 26 . September . ( B. H. ) Der Mann , der das Attentat

auf den Polizeichef ViSmara verübte , ist ein entlassener Polizist ,
der ans Rache den Anschlag ausgeführt hat .

Marquette ( Michigan ) , 26 . Septeniber . � ( Kabelmeldnng der

Paris Nouvelles . ) Ein heftiger Sturm verwüstete die Gegend ain

Oberen See und richtete großen Schaden an .
_

Hierzu £ Beilagen u. ttutcrbaltuugsblatt .
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KllWtvttsllmMsug des Ctiltralverbands der LrtS-

Arank' eilkassen DeutschlllndS .
N ii r n t' e r g . den 24. September IVO) .

Im ?lnschluk an die gestrige Aorvcrsamniluiig begann heute die
Hauptversammlung des Ccntratverbands der Krankenkassen . Es sind
ca . ISO Delegierte erschienen . Die Versammlung ivird von dem
�Vorsitzenden der Orts - Ärankenkasse Nürnberg Fabrikbesitzer Körner
begrübt , im Ztamen des Nürnberger Magistrat » heißt Regienuigs -
assessor v. Scheurer die Delegierten lvillkommen .

Reichstags - Abgcordncter Dr . Tiidcknnl - Dresden

begrüßt die Versamineltcn im Namen der socialdcmokratischen
Reichstagssraktion . Cr sei hierher gekommen , nicht unl irgendwelche
prograinminatischc Sätze aufztistelleii , sondern um von den in der
Praxi » stehende » Leitern der Orts - Krankenkassen Anregungen zu
empfangen , zu lernen und die Anregungen danil im Parlament
pral tisch zu verwerten . Wohl kein Kongreß des Verbands sei so
wichtig gewesen lvie der diesmalige , denn er solle Stellung nehmen
ztl der in Ausficht gestellten gesetzlichen Slbändcruug der Kranken -
kassen - Novelle . Sei der Wortlaut der Novelle auch noch nicht be -
kannt , so würden doch bereits Stinmien laut , die den jetzt Geltung
habende » Grundsatz der Selbstverwaltung angreifen und ihn außer
Kraft setzcnlmöchten . Er könne nur wünschen , daß der Kongreß zeigt ,
lvie notivendig cS ist , an diesem fnndamentalen sGrundsatz der
Selbstverivaltung festzuhalten . Was bisher iibcr die neuen Be -
stimmungen der Novelle bekannt gelvordcn sei , erinnere an den
Geist der selig entschlafenen Zuchthansvorlogci Die Beratungen
tpürden gewiß beweisen , daß in der Verwaltung die Interessen der
Versicherten nirgends den Interessen irgend einer politischen Partei
nachgestellt woroen sind . Er wünsche den Beratungen der Ver -
sammlung guten Erfolg zum Nutzen des deutschen Volks und
iiameutlich zum Nutzen der an dem Ausbau des Rrankeuvcrsicherungs -
Gesetzes so lebhaft interessierten Arbeiter . lLcbhaftcZ Bravo !)

Als Ehrengäste sind noch erschienen ObcrstaatSarzt Dr . Tann -
Witz - Berlin und Gcmcindcbcvollmächtigter Dr . Schubert -
Riirnberg .

Das gestern gewählte Bureau sApothcker Steinmetz -
Leipzig , Theodor Körner - Nürnberg , Graes - Frankfurt a. M.
als Vorsitzende , Hof - Dachdeckcrmcistcr Eichstädt - Weimar und
Rendant M a g n a n - Berlin als Schriftführer ) wird für die weitere »
Verhandlungen bestätigt .

Direktor Ullmann - Lcipzig giebt den Bericht der geschäfts -
führenden Kasse lLeipzig . ) Es geht daraus hervor , daß die Leitung
de » Verbands sich an allen Beftrebuugen , die auf die Bekämpfung
ber Tuberkulose gerichtet sind , thatkräftig beteiligt hat .

In Zukunft soll der Geschäftsbericht gedruckt verbreitet werden .
Der geschäftsführenden Kasse wird Decharge erteilt .

Es folgt der zweite Punkt der Tagesordnung , Vortrag des

Dr . Fricdeberg
über das Thema : „ Die Nene Krankenkassen - Gesetz -
Novelle und ivelche Forderungen stellen die
K r a n I e n I a s s e n h i c r z u : Der Referent führt au » :

Die Novelle ist noch nicht da , aber cS ist schon viel daraus
durchgesickert und die Tendenz - der neuen Novelle ist bereits erficht -
lich . ES sind mehr politische Erwägungen für die Novelle nintz -
gebend gewesen , als die Interessen der Versicherten . Es besteht
ein Mißtrauen gegen die bisherige VerwaUmig der Kassen .
Gs hätte nicht der Angriffe des Ministers von Rhein -
dabcn im Abgeordnetenhause bedurft , um darüber klar
zu wcrdcli� Der Erlaß des preußischen Handelsministcr » spricht eine
bcntliche Sprache . ES sind arge Verdächtigungen gegen die Ver -
»aller der Orts - Krankenkassen geschleudert ivorden und Aufgabe des
Kongresses wird es sein , energischen Protest zu erheben gegen diese
Angriffe und Verleumdungen , für die noch gar kein Material vor -
Händen ist , für die cS erst mühsam gesammelt werden soll nach Art
der Denkschrift für die ZuchthauSvorlagc . Wir werden das Bureau
beauftragen müssen , diesen Protest in angemessener Forni an die
entscheidenden Regierungsstellen Iveiter

'
zu geben . sBravo l)

Was nun unsre Forderungen anlangt , so iväre es das
beste , das ganze Volk der Krankenversichernng zu unter -
stellen , da eine solche Forderung vorerst aber noch keine Aussicht
auf Erfolg hat , wollen wir uns bescheiden und nur die Versicherung
aller Arbeiter verlangen . ES müssen die land - und forstwirtschaft -
kichen Arbeiter in den KreiS der Versicherung einbezogen werden .
Die gleiche Forderung ist für das Gesinde und die Dienstboten zu
erheben . Auf beiden Gebieten hat die JnvaliditätSversicherung durch
die mangelhafte Krankenfürsorge den Nachteil . Die Dienstboten sind
jetzt sehr übel daran . Sie haben ein gewisses Mißtrauen gegen den
von der Familie gestellten Arzt , sie glauben , er giebt der Dienst -
Herrschaft den Wink , sie sobald als möglich zu entlassen . In vielen
Fällen ist Entlassung die Wirkung deS Krankseins . Krank gewesene
Dienstboten gehen in die Fabriken und belasten dann die Kranken -
kassen arg oder sie verfallen der Prostitution . Erkrankte Dienstboten
tragen , da die Tuberkulose bei ihnen häufig ist , zur Uebertragung
der Seuche namentlich auf die ihnen unterstellten Kinder viel bei .
Weiter müssen die nur vorübergehend und die in der Hausindustrie
beschäftigten Arbeiter krankenvcrsichert werden . Erst wenn die
Zwangsversicherung so weit ausgedehnt ist , kann wirklich
von Arbeiterversichernng die Rede sein . Eine weitere wichtige
Forderung ist die Einbeziehung der Faniilienmitgliedcr , lvie
sie von einzelnen Kassen . namentlich die Leipziger Kasse ,
schon burchgeführt ist . Eine kleine Mehrbelastung ist dabei
nicht zu fürchten . Ein einziger Kindcrfarg kostet mehr , als die Ver -
sichcrung für ein ganzes Jahr . Mit 10 Pf . Wochcnbeitrag wäre die

Familienvcrsicherung zu erreichen . Es ist möglich , daß
'

sich meine

Kollegen hier auflehnen werden , daß sie von dieser Forderung eine

Schmälcrung ihxer Erwerbsmöglichkcit fürchten . Ein solcher Stand -
Punkt resultiert aber nur ans unsocialem Enipfinden und ist ganz
ungerechtfertigt .

Die Regierung will die Gemeinde - Krankenversichcrnngen auf -
heben und dagegen ist nichts einzuwenden . Die Erfahrung hat ge -
lehrt , daß die Gcmeindevcrsicherung die geringsten Leistungen anfzu -
weisen hat . Lllle OrtS - Kraukenrassen leisten mehr lvie die Gemeinde -
Krankenkassen . Die Freien Hilfskassen und die Betriebskassen sind im
Interesse einer gesunden Entivicklung der Orts - Krankenkassen zu be -
seiligen . Freilich die Regierung will die Freien Hilfskassen aus

poliüfchen Gründen beseitigen und das mutz un » mitzlrauisch machen .
In den Freien Hilfskassen sind viele organisierte Arbeiter und gegen
ihre Selbständigkeit ist der Schlag gerichtet . Deshalb haben die
Örts - Krankenkafscn keinen Grund , die Beseitigung der Hilfskassen zu
befürivortcn t nicht sie tverden den Vorteil von der Auf -
Hebung der Hilfskassen haben , sondern man wird bemüht
sein . die neuen Zivangsversicherten den JnnungSkassen und

AetriebSkassen zuzuführen . Jetzt sind ja die OrtSkassen der

Regierung auch ein Dorn im Auge . DaS Verhältnis der Regierung

zu den Ortskassen hat sich sehr geändert . Früher suchte man sie den

Freien HilfSkässen gegenüber auszuspielen . Jetzt hätschelt man die

Jnnungs - und Betriebslasscn . Nur wenn die O r t s - K r a n k e n-

kassen die alleinigen Träger der Versicherung
werden sollen , wenn alle Betriebs - und Jnnungs -
kassen aufgehoben >v erden sollen , dann sollen
auch die Freien Hilfs lassen beseitigt werden .
Wenn man diesen aber allein zu Leibe gehen will , so
haben wir uns gegen diesen Angriff auf die Selbst -

thätiglcit , gegen diese Durchbrechung des Princips zu wehren .

( Sehr richtig ! ) Früher hat man die Ortskassen gehätschelt . Jetzt

deschimpst man die Leiter . Man beschuldigt sie politischer Umtriebe

und möchie Militäranwärter , politisch gute Leute , an die Stelle der

jetzigen Verwalter setzen . ( Sehr richtig !) Man will die Kassen

centralisieren , man will mich die Arbeitgeber zu höhere » Beiträgen

des „fimiills "
heranziehen . Um die Leistungen der Kassen erhöhen zu können .

Eentralisation und erhöhte Leistungen sind gewisic Vorteil », aber sie
dürfen nicht mit deni Recht der Selbstverwaltung erkauft werde » .

Die Verwaltung gehört den Versicherten . E » ist

genug , datz die Unternehmer ein Drittel de » Einflnsies haben . Das

Unternehmcrinteresfe steht in der heutigen kapitalistischen Welt dem

Arbeiterinteresfc entgegen . Die Arbeiter sind gewitz vorurteilslos

genug , um auch andre Meinungen zu hören . I » Leipzig , wo die

Mehrheit durchaus in socialdemokratifchep Händen ist , hal man den

Unternehmern Sitz und Stimme eingeräumt . Intolerant , unduld -

sam sind mir immer Uiiteruehmcr und Regierung .
Die Ausdehnung der obligatorischen Versicherung von 13 auf

26 Wochen ist geplant und auch notwendig . Sie ist auch möglich
ohne Erhöhung der Beiträge . Die Erhöhung der Unternehmer -

beitrage ist nicht von nötcn . Vor diesem Danaergefchcnl
haben wir nnS zu hüten , denn die damit verbundene Erhöhung des

Uiiterliehmcrcinflnsses würde die ganze Entivicklung des Krankenkassen -
Wesens zum Stillstand bringen . ( Sehr richtig ! ) � Aus ethischen
und sittlichen Gründen ist die Beeinträchtigung der Selbstverwaltung
zu verwerfen . Es giebt in der Regierung auch Leute , die das an -
erkennen . Eine Denkschrift des Rcichs - VersichernngSamts über die

Unfall- und Jnvalidiiätsverfichernng hebt die Vorzüge der Selbst -
Verwaltung auch hervor . Es wäre ein kultureller Rückschritt , wenn
das segensreiche Selbstverwaltiiiiaspriiicip Beeinträchtigung erlitte .
Damit will ich dies Gebiet verlaffen und noch einige andre Punkte
berühren .

Wir haben klare Stellung zu nehmen gegen die als Natnrärzte
anftretendcii Kurpfuscher . Naturgemäße Behandlung wird jetzt von
allen Aerzten beobachtet , wir haben « ns mir an approbierte Aerzte
zu halten . Etwa » andres ist es mit den weiblichen Aerzten . Wenn

sie eine genügende Vorbildung nachweisen können , müssen wir ihre
Ziilassiing fordern . In Bezug auf die freie Arztwahl müssen wir
an dem alten Standpunkt festhalten . Wir müfseii den einzelnen
Kassen eS überlassen , ob sie die freie Arztwahl oder fesiaugestellt -
Aerzte habe « wollen . ( Sehr richtig !) Am besten wäre die Vcrstaat -
lichuug der Aerzte . So gut die Richter , die Geistlichen , der

Verkehr verstaatlicht find, - könne » , ja müssen es auch
die Aerzte werde » . Eine Prolctarisicruug deS Aerztestand ? wird

durch die Krankenversicherung nicht befördert . Es ist nicht eine

Miudcrbclvcrtung ärztlicher Leistungen in Deutschland vorhanden ,
sondern eine Unterkonsunitiou . Im wohlverstandenen Interesse der

Aerzte liegt eine Ausdehnung der Krankenversicherung .
Es wird von Aerzten über Terrorismus der Kassen ihnen gegen -

über geklagt . So kurzsichtig oft die Politik der Aerzte ist , so kurz -
sichtig hat ' nian auch häufig auf sciten der Kassen gegen die Aerzte
gehandelt . Man hat hier und da die wissenschaftliche und cthisckie
Bedeutung des Aerztcstands verkannt . Die Berufsfreudigkeit
des ArztcS darf von der Kasse nicht unterbunden werden . Mein
Urteil will ich dahin zusammenfassen , datz wir große leistungsfähige
Orgaiiisatioiicii , große Kreise der Versicherten anzustreben haben . Die

Selbstverwaltung ist aufrechtzuerhalten . Wir haben entgegenzutreten
den Verlcumdimgen , die von verschiedenen Seiten gegen die Ver -

ivaltung der Kassen gerichtet ivorden sind . In den Kreisen der Ver -

sicherten mutz das Beivutztsein feste Wurzeln schlagen , datz ihre
Kassen gut verwaltet werden . Wir haben eine Agitation
zu schaffen gegen alle von der Regierung geplanten
reaktionären Bestimmungen . Eine Novelle mit reaktionären , selbst -
vcrwaltuiigsfcindlichen Bestimmungen darf nicht Gesetz werden .

( Lebhafter Beifall . )
Der Vorsitzende teilt mit . datz sowohl das Reichs -

Versicherungsamt , wie Herr Bassennann im Namen der national -
liberalen Reichstagssraktion das Slusblciben von Vertretern vom

Kongreß entschuldigt haben .
In der Diskussion wird dem Referat Dr . Friedcbergs wanneS

Lob gespendet .
Fischer - Wcimar hebt daS friedliche Zusanmieiiarbeiten von Ar -

beiteru und Arbeitgebern in den Krankeukassen hervor und schließt
sich dem Protest gegen die Verdächtigungen und Beschimpfniigen an .

Graes - Frankfurt a. M.

schließt sich dem Vorredner an . Wenn die Krankenversicherung eine

gute Entwicklung genommen hat , so ist das hauptsächlich das Ver -
dienst der deutschen organisierten Arbeiterschaft . Die Regierung soll
» ns in Ruhe lassen , üus in unsre Verwaltung nicht hineinreden .
Wir brauchen keinen Reichszuschuß und keine erhöhten Arbeitgeber -
Beiträge . So lange die Betriebs - und Jnnmigskasseii nicht ans -
gehoben werden , dürfen auch die Freien Hilfskassen nicht ansgehoben
werden , denn diese sind nnS mir ein Zehntel so gefährlich wie jene .
Unsre Verwaltung ist gut , Gemcindebeaniten werden nicht
immer so gute

'
VcrwaltiuigSbeamte sein . Gar viele werden

die BefähigiingSnachweise nicht erbringen . Die Kranken müssen zart
und frenndlich ' behandelt werden . Dazu passen ehemalige Unter -

offiziere nicht . Ob die Unternehmer nur ein Drittel oder die Hälfte
der Beiträge zahlen , die Verwaltung muß den Arbeitern bleiben .
Man verweist auf die Verwaltung der BernsSgenossenschaftcn . Aber
wer die BerufSgcnossenschasten kennt , weiß , daß niemand machtloser
ist als wer in die Hände der Bcrussgenossenschaft fällt . Die Klagen
der Aerzte über die Verwaltung der Kassen find nicht berech -
tigt . Die Aerzte sind Kontrahenten der Kasse , man muß
mit ihnen über den Preis ihrer Arbeitskraft verhandeln .
Jeder vernünftige Kasscnvorstand wird die Aerzte so gut wie möglich
stellen , aber alle ihre Ansprüche sind nicht erfüllbar . Es ist gesagt
worden , Beiträge würden von uns zu politischen Zwecken benutzt .
Das ist eine ganz schamlose nud bewciSlose Verleumdung . Ich be -
rufe mich auf die Aufsichtsbehörde , die sehr streng revidiert . Die
freie Arztwahl muß den einzelnen Organisationen überlassen bleiben .
Die Regierung hat hier nichts darein zu reden . Vor allem aber die

Selbstverwaltniig hoch . Lieber gar keine Acnderung als ein Antasten
der Selbstverwaltung . Man sagt , es sei nur ein Schreckschuß . Aber
die Regierung , die die Znchthausvorlagc gewagt hat , wird auch ein
Antasten der Selbstverwaltung wagen . Kommt die Vorlage , dann
müssen wir mit aller Macht dagegen ankämpfen . ( Bravo . )

Frästdorf - Dresden

befürwortet Ausdehnung der freiwilligen Versicherung für alle mit
einem Einkommen bis zu IlXX ) M. und die obligatorische Familien -
Versicherung . Den Plan auf Centralisation der Kästen unterstütze ich,
denn nur große centralisierte Kassen sind leistungsfähig . Gegen
eine Erwiirgung der Freien Hilfskassen protestiere ich. Wir find alle
aus den Freien Hilfskassen hervorgegangen und unsre eignen
Väter oder Mütter können wir nicht ermorden . ( Heiterkeit . ) Ich
stehe da ganz ans dem Standpunkt des Referenten , lieber die
Selbstverwaltmig ist hier schon genug gesagt worden . Ich frage ,
was ist denn gefchehen . um die Selbstverwaltung anzutasten ? Nichts .
Wir treiben in den Kassen keine Parteipolitik , aber Arbeiterpolitik ,
und daL ist unser gutes Recht . Selbst in Sachsen kommen wir mit
den verständigen Arbeitgebern auch sehr gut ans . I » der einen
Stadt ist ein Nationallibcraler Aorsitzender , in der andern ein So -
cialdemokrat . und beide werden seit Jahren stets einstimmig in

dieses Amt wiedergewählt . Ich wünschte nur , datz auch die

hier anwesenden Arbeitgeber zu dieser Frage das Wort ergreifen .

Vorsitzender Apotheker Stcinmetz - Leipzig :

Ich will dem Wunsche des Vorredners gern nachkommen . Ich
kann nur erklären , datz wir Arbeitgeber in Sachsen recht
zufrieden sind Mit den bisherigen Zuständen in
der Kassen Verwaltung . Für uns liegt gar kein

Anlaß vor , solchen Aenderungen zuzustimmen ,
wie sie der Regierungsrat Hoff mann vor¬

geschlagen hast Noch ein paar Worte zur Apothckcrfrage . Ich
möchte Sic bitten , den Apothekern gegenüber eine ähnliche Haltung
wie den Aerzten gegenüber einzunehmen , die Frage von Fall zu Fall
zu regeln ,

.
Wlmch , 26 . Zeplkiiibn lSOO .

Dr . Meyer - Frankenthal
tritt für obligatorische Familiciiversichcruiig ein . Die Beiträge dafür
haben mir die Arbeiter , die Famslienvörständc , zuzahlen . Die

Centralisation der Organisation ist zu unterstützen . Dagegen
lehne ich jede Beeinträchtigung der Selb st ver -
w a l t n n g ab . Die j e tz i g e B c r w a l l n n g i st d n r ch a n s

g ii t. Streitigkeiten sind Ausnähmen . E » wird gesagt , die Arbeiter
nutzten ihre Majorität aus und wählten nur Leute aus ihren
politischen Kreisen in die Vcrivaltitiigsuorstände . Ich habe mm noch
niemals gebort , daß sich eine konservative Gemeinde einen

demokratischen Oberbürgermeister ivählt . Da Halle ich c » für das gute
Recht der Arbeiter , ihre Vertrauensniänner in die Vorstände zu
wählen . Wenn ein Gemeiiidebcamter an die Spitze tritt , wird es
viel mehr Streit als bisher geben . Der Gemeindebeamte wird sich
nichts sagen lassen , der Burcaukratismus in der Verwaltung wird
nur gestärkt werden . Ein notivendigeS Korrelat für die Selbst -
Verwaltung ist , daß die Vorstände den allgemeinen discipliiiaren
Bestimmungen unterworfen werden und ein anskömnilicheS Gehalt

beziehen . Was Dr . Fricdeberg über die Aerzte gesagt hat ,
unterschreibe ich Wort für Wort . Das Verhalten mancher
Vorstände den Aerzten gegenüber war nicht immer passend . Man

darf den Zlrzt nicht nur ' als Gclderwerber ansehen , sondern muß ihn
als socialen Faktor beurteilen . Die Lebciishaltiina des ArztcS hat
sich durch die Krankenversicherung gehoben . Die freie Arztwahl ist

zu befürworten . Die von de » Aerzten aufgestellte Mindesttaxe ist
aber unmöglich . DaS hat der anragierte Verfechter der freien
Arztwahl , der „berüchtigte " Kommentator des Krankenlassen »
VersichcriingSgesetzes selbst ' zugebcn müssen . Wir haben anzustreben ,
den Kassen die Freiheit zu geben , sich zu größeren Verbänden

zusanmicnziischließen . Von der Orts - Krankentasse der Buchdrucker
liegt ein Antrag vor , den Kranken die Beschaffung von Arznei an -

hciMzugebcn und ihnen dafür den halben Betrag des Krankengelds
noch extra zu vergüten . Diesen Antrag halte ich für unannehmbar .
seine Annahme würde schwere Gefahren zur Folge haben , die dem

hygienischen Interesse zutviderlaufen . ( Lebhaftes Bravo l )
Hierauf tritt die Mittagspause ein .

Würtz - Stuttgart
verteidigt die Selbstverwaltung der Kassen , die sich in Württemberg
sehr gut bewährt habe . In Stuttgart werde seit Jahren der social -
demokratische Vorsitzende einftinmiig iviedergewählt . Die Familien -
miterstiitzuug ist zu begrüßen , sie läßt sich nur nicht mit 3 Proz . des

Arbeitsverdienstes durchführen , es müssen mindestens 4 Proz . erhoben
werden .

Daehue - Berliii
weist ans den Wert des Vorbeugens bei Krankheiten hin . Die
Centralisation ist notivendig . Der jetzigen Zersplitterung muß ein
Ende gemacht werden . Die nicht so ungesunden Berufe müssen
für die andren solidarisch mithaften . Mit dem Aufgeben
der Selbstverwaltung können wir natürlich die Ccntrali -

sation nicht erkaufen . Die AiigliedcrUng der Krankenkassen
an die Jnvaliditätsanstaltcn halte ich heute nicht für zweckmäßig .
In den heutigen Jnvaliditätsanstalten herrscht noch allzu sehr der
BureaukraiiSmus , die Arbeiter haben in ihnen keinen Einfluß .
Gegen den Antrag der Berliner Buchdrucker , den Mitgliedern Frei -
heit im Bezüge von Medizin zu lassen , muß ich mich aussprechen .
Entweder kommt dabei die Kasse oder das Mitglied zu Schaden . In
der Apothekerfrage halte ich ein möglichst allgeincincs Vorgehen für
zweckmäßig . Die Apotheken selbst sind in einem großen Verband ge -
einigt , es bleibt uns deshalb nichts andres übrig , als den Widerstand
gegen die Apotheker allgemein zu organisieren . So leicht wird das
freilich nicht sein . Was wir bei dem einzelnen Apotheker erreichen
können , müssen wir mitnehmen . So lange die Aerzte nicht Staats ?
angestellte sind , wird völlig freie Arztwahl mit der Organisation der
Kränkeiikasscn nicht zu vereinen sein . Wird die Familienuutersiiitzung
obligatorisch eingeführt , so schadet es nichts , wenn der Uiiteruehmcr
zu den Beiträgen herangezogen wird . Eine sehr erhebliche Belastung
fürchte ich von der Familieuunterstiitzung nicht . Gar viele Frauen
und Kinder sind durch ihre industrielle Thätigkeit schon selbst
versichert . Ob wir bei der Regierung viel Gegenliebe
finden werden , ist mir zweifelhaft . Der

'
Protest gegen die

Antastung muß sehr energisch ausfallen . Unter dem Söcialisten -
gcsey war den Arbeitern die Beteiligung an der Verwaltung unter¬
bunden . Es sah damals in der Verivaltimg viel schlechter aus
als jetzt .

Rendant Magnan - Berlin

verteidigt den Antrag der Buchdrucker Berlins ans Freiheit im Bezug
von Arznei . Das System hat von 1834 bis 1893 bei den Buch -
druckern bestanden und sich durchaus bewährt . Ersparnisse sind bei
dem System freilich nicht zu machen . ES sind im Interesse der Mit -

glicder höhere Ausgaben zu leisten . Uiimoralitäten . wurden bei uns
nicht konstatiert . Selbst wenn ein Mitglied aber das für Medizin
erhaltene Geld für andre Dinge ausgiebt , so hat cS sich die Folgen
selbst zuzuschreiben .

Otten - Köln

wünscht Ausdehnung der Versicherungspflicht auf die vorübergehend
beschäftigten Arbeiter . Die Klagen über TcrroriSnius gegen Aerzte
und Apotheker sind nicht stichhaltig . Ztvischen Kassen und Aerzten
mutz ein harmonisches Verhältnis bestehen . Aber mit manchem Arzt
muß öfter ein crnstcS Wort geredet werden . Mit den Apothekern
in Köln liegen wir in hartem Kampf . Jhr Ucbcrmnt muß gebrochen
werden . E » ist nur wunderbar , datz sich die Herren nicht auch Kühe
zulegen und dann verbieten , daß die Milch von andrer Stelle bezogen
wird . ( Heiterkeit . ) Gcgcmvärtig sind in Köln bis aus acht samt -
liche Apotheker boykottiert .

Sabor - Charlotteuburg :

RegierungSrat Hofsmami wünscht eine Verbilligimg der Ver -

waltuugSkosten . Diese sind sehr niedrig , sie betragen nur etwa
S Proz . lind sind viel geringer , als die Verwaltiuiaskosten der Be -

rufsgenossenschaftcn . Wird die Selbstverwaltung ausgehoben , so wird
die Kassenverwaltiing nur noch teurer werden . Die an der Kasse
beteiligten Arbeiter werden am besten Sparsamleit üben .

Wcndtland - Magdebnrg
bittet den Antrag der Berliner Buchdrucker abzulehnen . Die Kasse ! »
müffeii ihre Aerzte anstellen und fest besolde ». Daseist auch de »

erste Schritt zur Verstaatlichung . Die Redensart von Vertrauen fiii
den Aerzten ist nur Spiegelfechterei . Nur tver etlvas von der Kässe
haben will , bat zu den Kassenärzten kein Bertranen . Die unständigen
Arbeiter müsscii versichert werden . Boranssetzuiig für diese Ver -

sicherung ist natürlich eine Eentralisation der Rassen .
Ein von B r a n ii - Köitigsberg gestellter Schlußantrag findet

nicht genügende llntcrstützuiig .

PoppeBcrlin
erklärt sich als Arbeitgeber vollständig mit Dr . FricdebergS Referat
einverstanden , nur seine Vorwürfe wegen der Behandlung der Aerzte
durch die Kaff « » feien unbegründet .

Vogel - München

plädiert für frcieste Selbstverwaltniig . Cr könne eS nicht besser
sagen, als cS in dem ausgezeichnete » Referat des Herrn Dr . Friede -
bcrg geschehen ist . ES ist der Wunsch aller Miinchener und ober -

bayrischen Kassen , daß die Selbstverwaltniig erhalten bleibt . Seit
nenn Jahren bin ich Vorsitzender einer Miinchener Kasse und arbeite
nur mit organisierten Arbeitern zusammen . Meine politische Ansicht
ist eine andre als die der Herren . Doch das schadet nichts . Wir
halten das beste Einvernehmen aufrecht . Die Politik bleibt den

Kassen fern . Alle haben nur das Wohl der Versicherten im Auge .
( Beifall . )

Die weitere Debatte bietet keine neuen GesichtSpilnkte . Ein
Schlußantrag lvird jetzt angenommen . In namentlicher Ab -

stiiniming wird über die folgende Protestresolution abgestimmt :



„ Die am 23. und 24. September 1000 in Nürnberg tagende

Generalversammlung von OrtS - Kraiikcnkasien im Deutschen Reiche
( 111 Orts - Krankeilkassen bezlv . Äasscnverbände , die eine Mitgliederzahl
von 1 261 714 repräsentieren ) protestieren mit aller Entschiedenheit

gegen jedwede Beschränkung der freien Selbstverwaltung der Orts -

Krankenkassen und erklärt , dah keinerlei ernst zu uehmende objektive
Beweise dafür erbracht sind , daß die bisher geübte Selbst -
Verwaltung mißbraucht worden ist . Insbesondere sind die Er -

Mittelungen des preußischen Staatsmiuisters v. Rheinbabcn und
die Darstellungen des Geh . Negierungsrats Dr . Hofsmann in
Berlin nur das Produkt einseitiger Umfrage und Berichterstattung ,
die nicht geeignet ist , die Auffassung der mit der Kasscnpraxis ver -

trauten , nicht einseitig urteilenden Vertreter der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer in den Schatten zu stellen ,
Zugleich spricht die Jahresversammlung die sichere Erwartung

aus , daß sowohl ReichSregicruiig wie Bundesrat und Reichstag
allen die Selbstverwaltung beschränkenden Bestrebungen ihre Zu -
stimmung versagen werden . "

Die Resolution wird einstimmig angenommen , nur drei
Delegierte enthalten sich der Stimmabgabe , weil sie Staatsbeamte
oder Gcmeindebeamte sind . ( Beifall . )

Das Referat des Dr . F r i c d c b e r g soll im stenographischen
Wortlaut dem Protokoll einverleibt werden .

Der Kongreß geht nun zur Beratung der gestellten An -
träge über .

Eine längere Debatte entspiimt sich über den Antrag des

Rechtsanwalts Dr . Meyer - Frankenthal , den Krankenkassen daZ

Recht einzuräumen , die Mitglieder zwangsweise auf Tuberkulose

untersuchen zu lassen und wenn Tuberkulose konstatiert worden ist ,

für diese Mitglieder ein Heilverfahren einzuleiten .
Der Airtrag wird sympathisch aufgenommen , gegen seine

Durchführung wurden aber lebhafte Bedenken laut . So gut die

Behandlung der Tuberkulose im frühesten Stadium auch sei , man

könne niemand in diesem frühen Stadium zwingen , sich von seiner

Familie zu trennen . Auch gebe es noch zu wenig Lungen -

Heilstätten .
Der Antrag Meyer wird als nicht zeitgemäß , als zu ver -

früht abgelehnt .
Hierauf werden die weiteren Verhandlungen auf Dienstag

vertagt . _ _ _ _ _

Briefkasten der Redaklion .

Die inristische Sprechstunde findet Montag . DIenStag .
Donnerstag und Freitng von 7 —S Uhr abends statt .

®. <5. ' Z' Z. Die Hochschulkurle befassen sich mit den verfchiedenstei »
Wissensgebieten . In der nächsten Zeit werden die Zeitungen wahrscheinlich
das neue Proarauun verössentlichen ; Auslunst erhalten Sie überdies an der
Ccntralstelle , «öthenerstr . 23.

Wilhelm Str . Auf Ihr Anerbieten vennögen wir nicht einzugehen .
Hoch der B. Ist angekommen .
Dh . H. 79 . Erbberechtigt ist die Frau . Zu welchem Teile Iaht sich nur

nach Darlegung der näheren Umstände beantworten . Sprechen Sie in
der Sprechstunde gelegentlich vor . — M. H. 23 . Wird veröffentlicht .
— (£. K. 30 . Weder für Preußen , noch für Bayern , noch für irgend eineii
Teil Deutschlands bestimmt daS Bürgerliche Gesetzbuch , daß Cousin und

Cousine sich nicht heiraten dürfen . Cousin und Cousine dürfen einander
heiraten : erforderlich ist, daß sie einwilligen . Heiraten Sie also Ihre
Cousine ohne erst Ihren Wohnsitz zu verlegen — natürlich inir , wenn s i e
will . — O. B. 25 . Ob solche Beftiminung gültig ist, läßt sich nur bei
Kenntnis des gesamten Testaments sagen . Tie von Ihnen gewünschte
Adreffe ist auch » ns unbekannt . — M . Z. , Charlottenburg . Nein .
— No . 86 . Die Abänderung des wahrheitswidrigen Gesindezeugniffes ist
beim Polizeipräsidium zu beantragen . Tie Herrschaft kann später a»f
Schadensersatz verklagt werden ( beim Amtsgericht ) , wenn nachznweisrn ist,
daß dem Mädchen durch das Zeugnis Schaden erwachsen ist. — Z. 909 .
Darauf , daß eine Klage aus Schadensersatz gegen den Beamte » Erfolg
haben würde , der in ein Führungsattcst hineinschrcibt : der Betreffende
gehört dem und dem Vereiu an, haben wir schon früher hingewiesen . —
Abonnent in Hagen . Kosten würden auch in diesem Fall dem Steuer -
siskus zu zahle » fein . — Charlotteuburg . 1. und 2. : Nein . 3. : Ja .
— W. B. Wegen der Umrechnung der von Ihnen ge- und verkauften
Wertpapiere wollen Sie sich an einen Bankier wenden . — H. Kr . Ohne
Angabe , wann die TodeSfälle�eingetreten sind , ob Testamente vorliegen usw. ,
sind solche Erbftagen nicht zu beantworten . Sprechen Sie mit den etwaigen
Papieren in der juristische » Sprechstunde gelegentlich vor . — O. K. Der
Ehemann ist zur Alimentation verpflichtet . Elwa 40 bis 7ö M. werde » als
angemessen erachtet . — I . Weigel . Der Bater kann mit Erfolg den
Zahlungsaufforderungen gegenüber sich ablehnend verhalten und gegen einen
etwaigen Zahlungsbefehl oder gegen eine Klage mit Erfolg Widerspruch
erheben . — B. 30 . Das hängt völlig von dem uns unbekannten Wort -
laut der Versichcrungöbediiiguiigen ab. — O. 9. Wiederholen Sic die Anfrage .
— W. S . 52 . Nein , weil nach Ihrer Schilderung der Inhalt des
Testaments entgegensteht und die zweijährige Frist zur Anfechtung des
Testaments längst verstrichen ist, 2. Der Pflichtteil beträgt die Hälfte , —
St . «. S . in W. 1. Sie müßten die Erben verklagen . Falls diese Ihnen
unbekannt find , können Sie die Bestellung eines Nachlaßpflcgers beim Anits -
gerickit beantragen . Ein Beispiel zu einem solchen Antrag finden Sie Nr. 49
S. 236 des dem Arbciterrecht beigefügten Bürgerliche » Gesetzbuchs . 2. Nein

SJrür den Inhalt der Inserate
vberntmmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantmortung .

Mhenkev .
Mittwoch , den 26. Sept .

Opernhaus . Der Ring deS Nibe -
linigen . Siegfried , «ufaiig 7 Uhr .

Schanspielhans . Die Tochter des
Erasmus . Anfang 7»/ » Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Dte Ftedennans . Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Der Biberpelz . Anfang
?>/ , Uhr .

Berliner . Prinz Friedrich von
Homburg . Anfang 7>/z Uhr .

Lrffing . Hedda Gabler . Anfang
7' / - Uhr .

Residenz . Di « Dame von Marim .
Anfang 7>/ , Uhr .

Neues . Revanche . Der weiße Hirsch .
Ausang 7»/ , Uhr .

Weste » . Der Bctlelstudent . Anfang
- V- Uhr .

Schiller . Die goldne Eva . Anfang
8 Uhr .

SecesfionSbühue . Komödie der Liebe .
Anfang 7r/ , Uhr .

Central . Der griechische Sklave .
Anfang ?>/ , Uhr .

Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang
?>/ - Uhr .

Lnisen . Der Hüttenbcsitzer . An-
sang 8 Uhr .

Sriedrich - Wllhelmfiädtlsche » .
Der Tilgendring . Ansang 7' / , Uhr .

Carl Weiß . Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfoiia 8 Uhr .

Bellr - Sllliance . Ein toller Einfall .
Anfang TJ , Uhr .

Ntetropol . Spccialttiitenvorstellnng .
Der Mandarin von Tsing - ling -
ting . Anfang 7' / , Uhr .

Apoll » . Specialitäien - Borstellnng .
Bcnus aus Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Pnffschnutchen . Auf . 7>/z Uhr .

Reichshalle » . Stettin « Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung .

Urania . Jnvalidenstr . 57/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tandenstr . 48/4 » . Abend « 8 Uhr
( im Thcaiersaal ) : Eine Wände -
ruug durch die Pariser Welt -
nusstellung . _

SWtt' Thtckr
( Wollner - Thealer » .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die { poldiie Eva .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan und Franz Koppcl - Ellseld

Donnerstag , abends S Uhr :
Faiiat .

J. Teil , erster Abend .

Freitag , abends 8 Uhr :
Eauat ,

I. Teil , zweiter Abend .

RANIA * �
Tanbenair . 48/49 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .

Invnlldcnstr . 57/62 .

Sternwarte .
Nichmlttags S - 10 Uhr. _

Passage-PaDoptlcoiR .
Kar noch karzc Zelt !

Marokkaner
(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellnng

stniidlicli .
Von 7 bis lO' /j Uhr :

Theätre vari § te .

■ ■ CASTANS ■ ■

PANOPTICÜM
Friedrichstr , 165.

Keu ! Die achtfnc Neu !

BÄXfrinCleopair «
mit ihren 14 Biesen - , Pythow -

und Aesculap - Schlan�en
Sensationell , in Berlin in
solcherVollendung noch nie
gesehene Keptiliendressur !
Die russische Konzertkapelle .

Der deutsche Seesoldat und die
Boxer .

Feldmsrschtll Graf Waldarsaa jc. ■

Ccjttvn l T Ijcntcv
Heut « u. täglich Ans. 7»/ , Uhr :

Der sriechlKChe Sklave .
( A Greek Slave . )

AnsstattungS - Operette in 3 Akten
von Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage : Ter
griechische Sklave .

Sonntag nachmittags 3 Uhr zu
halben Preisen : Die < 4el » lm .

Tlialfa Theater
DrcsdenerstraaMe 72/78 .

Heute und folgende Tage :

Der Kiebesschlüssel .
Anfang präeise ' y , Uhr . _

Secessions - Büline .
Alexanderstr . 40.

Mittwoch , den 26. September :

Komödie der Liebe .
Komödie in 3 Akten v. Henrik Ibsen .

Murgen : An des Reiches Pforten .

CarlW elss - Theater
Gr . Frankfiirterstr . 132 .

Täglich :
Müller und Schulze

aus der Pariser Weltausstellimg .
AuSstattungtposse mit Gesang in fünf

Bildeni .
Anfang 8 Uhr . - WW

[Oll -Theater.
Täglich um 9 Uhr .

Der größte Operettenersolg d. Saison :
Eckuur » ! Steinbergcr als Gast .

Der Mandarin

von Tsing- liog - ting ,
sowie das vollständig neue September -

Speeiaiiläten - Prograwui .
Bianca dt Des röche .

Charmeroy Rndlaolf .
Ans. >/,8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Otrhiis Busch
Mittwoch , 26. Sept . . AbendS 7»/ - Uhr :
Grand jüolrce Equestre .

Berliner Landpartien .
Ulk über IUI ! - Tolle Streiche zu

Wasser und zu Lande in 2 Akten ,
europäische Kavallerien . Die tueisse
Dame und vorzügl . Programm - Nrn ,

Cirkns Alb. Scbonini .
Heute , Mittwoch , 26. September er. ,

abends präe . 7' /2 Uhr :
Grosse

WHWgkeits - MWiiig
für daS deutsche Hilfslomitee für

Ostasien .
Gala - Pragramm und zum 5. Mal « :

CHINA .
Bilder ans der Gegenwart in 3 Ab-
teilungen von Xugust Siems . In
Scene gesetzt und mit neuen Wasser -
effelte » versehen vom Direktor

Alb. Schumann ,
1. Abteilung :

Dte Nnsren in Kiantschou .
2. Abteilung :

Der Aufstand der Boxer —Krieg .
3. Abteilung : Die

Verbündeten vor Taku —Peking .
( Beginn der Pantomime S>/ , Uhr . )

astodsduUsn .

Täglich : Stettiner SUnUer .

Anfang ;
Wochentag » S Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig
Borverkauf 40

Apollo -Theater .
Um B/z Uhr :

Venus anf Erden .
Luise Median . Splnk und Splnk .

Adele Moraw .
Mr. Vandy . Fanny Morton .

F . rna Berfholdi .
Robert Steidl . Three Amaranth .

The three Avolos .
Der Kosunograph etc . etc .

Kasseneroßhune 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Victoria - Brauerei .
I . öfrowstr . 111/118 .

Im Garte « ad » Saat
Täglich :

NMeiitsche
Tiiiiger

( Führmann .
Horst , « aide . )
Ansang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Jsamilien-Billcts
3 Stück 1 M.

onö nur in der Woche gültig .
Sonntags und Donnerstags�' TniiskrünEchen . - Mg

Deutsche
Konzerthallen

Spandaner Brücke .

SC Täglich

4
ausländische |

Kapellen rk

Gr. Theater-Vorstellung .

W. Hoachs Theater .
Bruiincnstraße 16.

Heute , Mittwoch , den 26. September :
Drei Tage ans dem Lebe »

eines Spielers .
Schauspiel in 3 Abteilungen ( 6 Bilder )

von Th . Hell
Donnerstag : Sie weiss etwa » .

Palast - Theater
früher Feen - Palaat , Burgstr . 22.

Letzte Woche :
Das Riesen - September - Programm !

8Vj Uhr :
Neu ? PnirVtchmitchcn ! Neu !
Große Posse mit Gesang v. E. Braune .
Puff , Kleuipnermstr . : Dir . R. Winkler .
Duo llereCdae - ,Exceiltrtc - ,Tanz -
und Gefangsdiietlistrn . Unverzlcich -
lich ! The Bernhard » , gym -
nafttscher Kraftakt ersten NangeS .
The Gare ; ' » , großartige Panto -
mimentruppe : Eine Landpartie mit

Hindcriiissen .

AnN, : lÄST ?' ■
BB Eutree 50 Pfennlgr -

SaiÄSSOiici
Kotthnserstrause .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Bair » aann »
Kordd . Sänger ,

Fannfsi IVachlasai .
Ansang Somuags 7 Uhr .

Eutree 50 Pf .
Zlnfang Wochentags 8 Uhr .

Eutree 30 Pf .
Nach jeder Soiree :

Tansihrlinrehen .

Cossoiais Künzertgart. ,
Kreuzbergstr . 48 . an d. Katzbach str.

Jeden Sonntag :

Garten -

Freikonz .
und

Gr . Ball .
Jenen . yaoiiutg ; n . Freitag :

XurddentHchc Siingcr .
Anfang 8 Uhr : Nachher : Kränzchen .
Säle f. Berkninmlnngen u. Feftlichteit .

Belueu Bruch mehr !
2000 Mark Belobnnng

demjenigen , der beim Gebrauch meines

Bruchbonds ohne Feder

nicht von seinem Bruchteiden voll -
ständig geheilt tvird . Man hüte
sich vor uiinderwertigenNachahmungeu .
Auf Anfrage Broschüre gratis und
franko durch das Pharmneeutischr
Burenii . Palkenburg ( L. ) Holland .
Nr . 270 . Da Ausland — Doppel -
porto . 5436SJ *

Vo amüsiert man sieb grossartig ?
Hatenhelde 21 und Jahnatr . 8 in Sclmecelabers «
Fcatslilen , Infi, : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132. — SBf Heute : Grosser Ball , Mb

Sietiiilitiit : Cigarreil-Rkgen, verbünd - » «. »

Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberratchungen .
Täglich : Specialitäten Borstellung . Entree frei .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken iC
meine Säle . 300 und 1200 Personen faffenb ( mit Bühue )
,u Versamnllungen und Festlichkeiten jeder Art . s5142L *

ivan�ti £m6&ca0 ' l
' /t Kilo geaOgt IOr 100 Tatesa ff

Ein Versuch Ober/tugt , tfaas ran Houtens Cacao tan Htn
täglichen gebrauch allen anderen 6e tränten ror zu ziehen Igt .
Er Ist nahrhaft , nervemtärkend , wohlschmeckend , leicht ror -
daullch und stets schnell bereitet , tan Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemale leee verkauft , da bei
lese ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität birgt

| In Berlin wird van Houtons Cacao tasten -
weite ausgeschänkt in van Houtens Caoao -
Stube Werderscher Markt 9, Gerson gegenüber .

I und Polstmen Ms
Theodor Kienow , Tisciiiemtr .

SW . , Oranien - Strasse 97a ,
nahe l < indcn - Stra » ae .

Solide Arbeit , billige Preise . Eigne Werkstatt in » Hause .

Conlante Zahlnngabedlngangon . 5431L *

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . Speelalitäten .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Direktion :
3 . » . Hütt .

Feuersteins Festsäle , jakob " ®.
_ _ Jeden Sonntag : Oeffcntlicher Tanz . " Mg

Meme auf das eleganteate renovierten Featsüle ,
150, 300 und 400 Personen fassend , stehen den Vereinen zu Bereius -
festllchkeite » und Bersammlnngrn stets zur Verfügung .

Verelnezimmer 40 bis 120 Personen fassend ,

Gegründet 4884 .

Löhi' üllkP V/M Wiimi .

Berlin N. , Jltvalidenstraße 134 ,
Ecke Gartcnstraße . [ 5503L *

in weiß nn 35 , 48 U.

SlÄZi , « o Pj .

m . AI - Aldi ««, » Tso »I .

auf 3 Seiten Bandeinsaffunz , das Fenster

1 M. 35, 1 M. 75. I M. 25, ? M, 75 U. Z M. 50 Pf ,

Reste ' " ZäSlZS ' ausverkauft .
Außerdeul empfehlen wir unser großes Lager von

Möbelstoßtii, ImWi TisOtlke», Liillserstgjselt ,
Wchstichii , Lliioleimi niih Lteppdeikeil u . it .

Stores und FamTbrequins
. n tv „ nderbar schönen und

@fltllilieit . 1 neuen Mustern . S (SllCllillCIl .

auf

bei

und ganze

Wolmnngs • Einrichlnngen
besebeidener Anzahlung

Jahre hinaus verteilten Ratenzahlungen .

= Conlnntcstc nnd beste Bedienung .

6332L *

und aui

Lagrerbeslcbtigungr erbeten . — Kein Kaufzwang .

Central - Möbel - Halle �
Alexandrinenstr .

Streichen Sie Ihre Fussböden nur mit ( 175b *

Jägers Schneiitrocken - Lackfarbe „Elegant "
Diese Lackfarbe trocknet hart in einer Stunde mit hohem Glanz und
verbindet grösste Haltbarkeit mit aussergewöhnlicher Billigkeit .

hHF " " Frei « per . Pfand 50 Pf . " MQ
Nur haben bei Berjjn zg pücklerslr . 61,
Farben - und Lackfabrik . Ecke der Köpnlckerjtrasao .

Franco - Versand nach allen Stadtteilen .

Augenarzt Dr . Vurm
wohnt jetzt Prlnuenstr . 49 .
Sprechst . 11- 1»/ , u. 4- 7i/a . Sonnt . 11- 1

Möbel
in gediegener Ausführung ,

auch aas ( 5423L »

Teiliahlmig .

g. SIV!. i . emnt,
IZI. BsgUuzls. 131.

S
o f a s t o ff -

Reste
auaralchand zu Beaügcn ,
in Wollrips , Damast .

Phantasie , Tfoqnet und
Plüsch , sowle8atte1taschcn ,
nur gnte QnalUUtcn , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler Teppichhaus,

Königfstro 20 ,
dicht am Rathans . [ 4S5SL *

»ilch M fitAnzögeto�öett
Grösste Ausiuayl in in - und aus¬
ländische » Stoffe » für Paletot » .
Anzüge . Beinkleider jc. werden
unter Garantie des guten Sitze »
zu überaus billigen Preise »
schnellstens angefertigt » » Tuchgeichast

A. Kaple,Walileniarstr . 66.



Mittwoch , den 26 . September a . c .

Gratis
bei einem

Gesammteinkauf
von 5 Hark 10 Hark 20 Hark an

ein Tiertel Dataend ein halbes Dutzend dreiviertel Dutzend ein Dutzend

NMNÜMÄZMMTTA »
Zei Bezahlung der Vaaren bitten vir hoflichst , an der betreffenden Zahlkasse einen photographie - Bon zu verlangen. * hie photographischen Metiers sind von morgens 9 Uhr an geöffnet.

In allen Abtheilungen Ausstellung preiswerther Artikel .

Unser bei der Kundschaft so beliebtes Rabatt-Sparsystem von 40| o extra bleibt für die aussergewöhnllch billigen Preise dennoch bestehen.

Futterstoffe . *

Besenborte , « Cbwarz undfarbigj » » » ,, , i � Meter 5

Mohairbesenborte , schwarz und farbig Meter 7

Taillenverschluss , schwarz , weiss , grau Stück 8

Naturfischbein , für Klddertsillen , sortirte Längen . . . . Dutzend 9

Armblätter , Tricot mit Gummi , . . . ? . sr 17 Pfg , 28 Pfs . , 25

Armblätter , bester Ersatz für Canfield , 3 Grössen 38 Pfg- , 35 Plg . ,

Strumpfhalter mit Gurt . . . . . .. . . . . .für Kinder

Strumpfhalter mit Gurt für » « nen 43 Pfg . .

Schwarze Schnürsenkel kür Stiefel und Halbschuhe . . . Paar

Nähnadeln , . . . . . .. . . . . . . . .Brief - - - 25 Stück

Stopfnadeln , Brief — 25 Stück

Stecknadeln , � . . . . . . .200 stück

Lockenhaarnadeln , gewellt , 28 Pack

Lackirte Haarnadeln , 20 Pack

Blaue Haarnadeln mit weisser spitze , 5 Brief

Metall - Rockaufhänger , : : .

. . . . . . . . . .

10 stuck

Metall - Stiefelknöpfer , . . . . . . 2 Stack

Schwarze Sckuhknöpfe , . . . . . . i . . . . 12 Dutzend 10

Rockschi itz - Verschlussknhpfe , . . . . . . .. . . Dutzend 20

Schwarzes Baumwollenband , . . . . . .. . . 6 Rollen io

Weisses Halbleinenes Band . . . . .. . . . . .4 stück io

Doppelbuchstaben wäschezeichnen , Dutzend 3

Weisse Bettlitze , . . . . . .. Stack ca . 10 Meter 26 Pfg. . 40

Rouleaux- Cordel , weiss und ertme , ' . . . Stück ca . 20 Meter 45

43

30

80

2

1

6

4

10

10

10

5

1

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfs .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg .

Pfg -

Pfg ,

Pfg .

Tischxeu & e *
Reinleinene Jacq . - TlSChfQcher , ges . , für « Personen passend , Stck . 1,90
Reinleinene Jacq. -Tischtucher , ges . , Kr 8 Personen passend , Stck . 2,90
Reinleinene Jacq. -Servletten , ges . , »/ , Dutzend

. . . . . . . .

2,25
Gerstenkorn - Handtücher , roth u. blaue Borden , ges . , Dutzend . 3,75
GerStenkom - HandtÜCher , gez . , mit eingewebten Buchstaben , ' / • Dtzd . 3,25

Mk.

Mk.

Mk,

Mk.

Mk.

Hemdentuch . . . . . . . . . .gute Qualität , Meter 30 Pfg. , 35 Pfg .

Louisiana - Tuch . . . . . . feinfadig , Meter 35 Pfg, , 42 Pfg .

Gestreift Dimiti Kr Kopfkissen , . . . . c«, 84 cm , Meter 50 Pfg. » 60 Mk .

Gestreift Dimiti Kr Deckbetten , . . . c«, 130 cm. , Meter 75 Pfg . , 90 Pfg .

Piquä - Parchend , gemustert , . . . . . Meter 38 Pfg , 42 Pfg , 60 Pfg .

. . ; Meter 28 Pfg. . 38 Pfg . 42 Pfg .
ca . 84 100 110 130 cm

Gestreift Hemden - Parchend

Rouleaux - Cöper eräme Meter

Rouleaux - Dimiti eräme . .

Tamchentücher .

38 Pfg . 65 Pfg . . 75 Pfg - , 90 Pfg .

Meter 55 Pfg. . 70 Pfg . 80 Pfg. . 95 Pfg .

Weiss Leinen für Damen , ges . , v » Dutzend 1,30 Mk. , 1,60 Mk. , 2,00 Mk.

Weiss Leinen fUr Herren , ges . , >/ . Dutzend 1,60 Mk. , 1,80 Mk. . 2,30 Mk.

Bedruckte engl . Kindertücher ' a Dutzend . . . ; . . 60 Pfg , 75 Pfg .

Engl . Hohlsaumtücher für Damen v * Dutzend 1,00 Mk,

Schweizer Oamentilcher mit Buchstaben gestickt , grosse » je pf
gortunentiton Buclutabca vorrätbig Stiifik

Rockfutter , Mo� - cattun Meter 23 pfg .

Rauschfutter , grau und schwarz Meter 28 Pfg , 38 Pfg .
Rauschfutter , iu aiien Farben Meter 33 Pfg .

Rauschfutter , ca . 100 cm. breit , in allen Farben � � i Meter 38 Pfg .

laCCnet , weiche �xxretnr , weiss , Zrau u . scbwarz . Meter 28 Pfg .

Taillen - Cöper iu allen Farben , . , ; , Meter 23 Pfg. , 35 Pfg. , 45 Pfg .

Zweiseitiges Taillenfutter ; . , ; ; Meter 32 Pfg , 33 Pfg . 43 Pfg .

Englische Eaille iu »llen Farben Meter 65 Pfg .

Kleider - Satin , Elsasser Fabrikat , la Qualität Meter 70 Pfg .

Kleider - Satin , Englisches Fabrikat , Seidenglanz Meter 85 Pfg .

Patent - Rockstoss in allen Farben . . . . Meter 9 Pfg . , 12 Pfg. , 18 Pfg .

Schwarze CamlottS s » Rockfutter .
'

;
'

. Meter 35 Pfg . , 45 Pfg . , 55 Pfg .

Farbige Camlotts tar Rockfutter . . Meter 45 Pfg .

Futter - Gaze , weiss , grau , schwarz Meter 14 Pfg . , 18 Pfg .

Wattirleinen ( Kragensteife ) . . . . . . .Meter 33 Pfg .

Cloth - Steppfutter , stark wattn - t Meter 1,40 Mk .

Satin - Steppfutter , stark wattirt . .
'

. . . . .; ; ; Meter 1,75 Mk .

Atlas - Steppfutter in allen Farben . . . . . . ..
'

Meter 1,90 Mk .

Gardinen , JPortieren .

Tüllgardinen , weiss oder eröme , abgep . , Fenster 2 Sbawls 2,10 Mk. , 2,35 Mk .

Tüll - Stores , weiss oder creme , gute Qualität . . . . . 2,10 Mk. , 2,75 Mk .

Spachtel - Stores , schöne Muster . . . . . .i l 5,75 Mk .

. ; : 95 pfg .

; . . 2,25 Mk .

; . : 1,50 Mk .

: ; : H. 42 Pfg .

Portieren , abgepasste Shawls , quergestreift . . �
'

Portiören , abgepasste Shawls mit Blumenbordüre , . .

Vorleger , imit . Perser mit geknüpften Franzen . , , ,

Wachstlichwandschoner , neues modernes Kachelmuster

mit Zwiebelbordüre

. . . . . . . . . .

Wachstuch - Tischdecken mit Parohendrücken ,

grosse Musterauswahl
Grösse ca . 65/100 85 ' 115 100/130 116/116 180/160 em

stück 70 Pfg . , 1,10 Mk. , 1,45 Mk. , 1,95 Mk. , 2,50 Mk .

Tischdecken , einfarb . Wollgewebe mit angesetzter Bordüre

und Wollfranze . . . . .. . . . .sonst 5,25 Mk. , jetzt 3,95 Mk .

Gardinenstangen , gerade oder geschweift . Stück . . . . . . .i 45 Pfg .

Linoleum - Läuferstoffe , hübsche Muster , Meter . . . . . .. . 75 Pfg .

Rouleaux - Franzen

Teppich - Franzen , schwarz

Möbefschnur

Höhelquasten

bC- S

o 5 t-,
O)

t- ~

Z- Z

sonst 25 Pfg. , jetzt 10 Pfg .

sonst 23 —35 Pfg . , jetzt 12 Pfg .
sonst 8 u. 15 Pfg . , jetzt 5 Pfg .
sonst 35 u. 50 Pfg . , jetzt 15 Pig .

Schuhwaaren für Damen »

Damen- Rossleder - Zug- Stiefel . . . . .. 3,75 Mk .

Damen- Rossleder - Zug- Stiefel mit Lackkappe 4,00 ml

Damen- Rossieder - Knopf- Stiefel . . . . .3,50 ml

Damen- Rossleder - Knopf - oder Oesen - Stiefel 5,00 ml

Damen genarbtKalbl . - Knopf- od. Oesen- Stiefel 6,00 ml

Damen glatt satinirt Knopf- od . Oesen - Stiefel 7,50 ml

mV

1

C. Spittelmarkt 16117. SW . Leipzigerstr . 64 . # SW . Belle - Alliancestrasse 112

Jeder Käufer erhält :



Warenhaus /UAfertheirrj .
Extra - Verkauf zu ausserordentlich herabgesetzten Freisen ,

Alle Waren sind im Preise ermSssigt .

Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Wir lenken die Aufmerksamkeit ganz besonders auf die naehfolgenden ungewöhnlich
vorteilhaften Artikel, der Verkauf derselben findet im Parterre statt .

Porzellan , Meissener Zwiebelmuster . '
Tassen . . . . . . .. . . . .45 , 55 , 65

Speiseteller , Durchmesser ca . ' il ' /z cm . . . . .45 T *

FrUbStUCkSteller , Durchmesser ca . 22 cm . . . 35 T -

Kompoltsehalen , W 36 , 33 , 48 , 7S , 85 pr .

Salaischalen, eckig . . 90 pr . , x, »s, i, *© n .

Salatschaleu , tief , rund . . 90 pr . , Iis , i, »« n .

Terrinen , erai . . . , . . . . . . . Ä,?«, 4»«s , 5

RartoUeischüssel mit - D. cbei 1,15 , 2t, is , K,s « n .

Grosse Tassen ,

DeSSeTtteller , Durchmesser ca . IO' /j cm . . . . 5w8 pr

KOmpOttteller, Duchmesser ca . 16 cm . . . . . .2s9 pr

Sauciören . . . . . . . . .. . . 1, »? » . I, «» » .

gratensohusseln , ° vai 55,80 pr . . n .

Kaffeekannen . . . . . . . . .05 pr n . i, «« » .

Theekannen . . . . . . . . . . . . . . . . 1, »« »

Milchtöpfe . . . i . . . . . .48 , 75, . 95 pr

ii » S .

üteenißsei ' . ,1 . 1» . . . . . . . . . » < « ek 5 er .

Wassergläser , giatt . . 4 pr geschmren 13 pr .

Sturzüaschen 15 pr . , « « . cu - fe « S5 pr .

Madeiragläser , . . 7 pr . , io pr .

Roiweingläser , statt . . . . . . . . . . . . 9 pr .

Rompottteller , . . . . . . . .

. . . . . . . . .

. . . 5 pr

Butterdosen ,

. . . . . . . . . . .

19 pr .

Kompoltsehalen , sep « � . 9 , 15 , 18 , 22 pr

feines , dünnes Porzellan , bnut mit Oold dekoriert , 40 Pf .

Cohns Festsäle ,
Beuthstrasse 19 20.

Empfehle , meine SSIe ju S5er>
fnmmtunßeu . Einige Svnncbende
und i - pnntggc noch frei für Aeid
nch feiten . il89g� >

ÜTiincfl TähllO von 3 M. an, vorzüglich . Plombieren schmerzlos . Zähne
KUIiSlI . � « UUV reinigeu . Schmerzloses Zähnziehen . Zahnschmerz

« Zolckütein . Oranlen/ir . . 12S .
>0 laiir « Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn *
ziehen 1 M. Plomben l,äü M. Tellz . wöchentl . I H.
Zahnarzt Wolf , Lelpzigerstr - 130. Sprechst . 9- 7.

schmerzlos beseitigt . Reparaturen sofort .

Zähne 2 M.

i Möbel lind NolKttwaren . fw TuUauer ,
* I Tischlrrmeiiter , Borlln ] V. , Brnnnenntr . 158 .

Möbel , nene n
" binig Müller , Höchste «

Strasse 22

W« - orfrS� ; : : %A KlGSSlGAnZGICfGtt ,
V ' Wort fett . Worte mit mehr als >JIHh Wk �s A M M WW � Ä 9 BT ,>,
W 10 Huclutgbep zt ' /aen dojipolt . . �aHHÜi JeS. Ä �9

. . . . . . . .

W i>

/ " r ic
Kummer werden

in den Annahmestellen für Berlinr bis StUhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der I/auptexped ition Beut/islr . d

his 4 Uhr angenommen .

rden
lin

M
Verkäufe . -

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletois und Anzüge auö femsten
Steilen 25 —iO Mark . Berkans Sonii -
obend und Sonntag . Lersandhaiis
tziennania / ' Unter de » Linden £ 1 II .

Petrvleumkräm . 12 Lichtes hoch- .
seine Hängelampe 7,50, Plüschgarnitur
lrot ). ' iKalherobeiiipind 2' i, Patent -
schlafsofa . Küchen tisch 4,26 , Küchen -
spind 12. Schlassosa , Schreibickretär
ilmzugshalber Anllanierstraße 29.
Laden . 3312 *

Wer Strumpfe ImF Unterhofen
braucht , verlange gratis ' nnd ftailco
Preisliste von Rob ; rt Pie� . Dtrick�xei

lgevirge ) .Gelenau lErzgebirge ) . Mb
- WardinenhnnsGrsßeLraiilsnrirr -

siraße S, parterre . . . . . .t ? 5 *
Gardinen - Spccialgeschäft , Blume » -

firahc 8, Anerkannt vorzügliche Gill :
laussquelle für . Mrdinvi , . Stores ,
Ronleaux , Tüllbett : und Schmuck -
decken. 3l7K *

Gclegciiheitstäufe . Gardine »,
Stores , Tischdecken , Steppdecken
zu noch nie dagewesene » Preisen .
A. Rosenberg . Ländsbergerstraste 82

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Nkanderstrahe 6.

Reinontoiruhre » .
latoren , spottbillig Seil
strabe 6.

goldene , Regu -
Haus Miuider -

33/6 »

Teppiche .
'

G' arbjnen , spottbillig
Leihhaus Reanderstrabe 6.

_
Teppiche mit Farhenfehlern ,

Kabrilniederlage Große Frankfurter -
siraße 9, parterre . _ 1- 35*

Möbelfabrik . Dranienstrahe 173,
out Oranienplaji . Große Auswahl
von Wohnungseinrichtungen , Muschel -
schrank 30,00 , Schlassosa 35,00 , Aus -
Zichtiscki , Sosatisch 20,00 , Plüschgarnitur
100,00 , Biiiseio , Dameii - , Herren -
schreibtisch 58,00 , Kl«iderickirant , Lier -
tikow 45,00 , Atuschelbettstellen - Matratze
k>v,00, Trumeau »8,00 . Ruhebett 30,00 ,
Spiegel , Spiegelspind 28,00 , Taschen -
ditvan 80,00 , Küchenuiöbel billigst .
Teilzahlung gesiatiett

' 32IX *

Möbel . Spiegel und Polster -
»raren empfiehlt sehr billig , Teil -
Zahlung gestaltet , Georg Hoffmanu ,
Briiitnenstraße 05, Flureingang . l45b

ilmzugsi , alber sehr billig Muschel ,
spind 28, Mcheripind , Konditorniche -
. Häiigelompeii , Schlassosa , Stehpult ,
Drehsessel , Ehlinderburean , mahagoni
Regulator 10, Geschäftsspiegel 20,
Tascheniofa , Aiiklamcrstraße20 , Laden

Uhren . Goldwaren . Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Vogdt ,
Anguststraße 92. sl31b

Möbelverkauf zu solide » Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebaftia »-
straße 8b _ _ 27056

Riiiibaiiniitiöbcl , ganze Wirtschast ,
wie neii , spottbillig vertäiifiichZosseuer -
straße 38, I rechts . _ 28781 *

Möbelbcrkauf . Sleiderlpinde »,
Vertikow , Tische , Spiegel , Bettsiellen ,
Sofas , Kücheiiinöbel billigst Sebastian -
straße 70, l . 3082 *

Musiltaiinimöhel , ganze Wirtschaft
( nen ) umzugshalber spottbillig Garten -
ftraße 32«, vorn I linls . _ flll *

Schlafsofa , reell gearbeitet , rän -
muiigshnlber spottbillig Stallschreiber -
straße 43, Laden . 2853b -

Piano , bestes Fabrikat , umstände . -
halber sehr billig , auch Teilzahlung .
Buchholzerstraße 10, I links . 143b

Fahrräder - ' Aiisverkans . Aufgabe
des Geschäfts . Modell 1900. zwei
Jahre Garantie , von 160 Marl an.
Gefahrene Räder sehr billig , von
60 Mark . ($. Fischer , Beusselstraße S. *

Gaskocher ! Sparspsteme . Zwei -
loch 6, —- , Dreiloch 10, —. Gasplätt -
eisen , Tchueider - Bügelapparate billig .
Gasheizöfen 7, — Wohlauer , Wattner -
theaterstraße 32.

_
28596 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , - Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtsziuiahnie , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Marl , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Partei kellerei Ringler
Brunn eiistraße 152. _ ( 85/1

Steppdeeken am billigsten Fabrik
Große Fraiilfiirterstraße v, parterre .

Schankgeschäft , gutgehend , Um-
stände halber billig verlaust Weiland ,
Bernauerstraße 50. _ 183b

Wald Baustelle , Hochwald , Vorort
an Ehauisee , 40 Meter Straßenfront ,
10 Minuten vom Bahnhos , verkauft
für 1200 Marl Joers , Zepernick au
der Stelliuer Bahn . ( l78b

Betten , schöner neuer Stand , sofort
23 Mark , Umstände halber ' Adalbert -
straße 78 I . »echts . ( 1625

Kohlcngeschäst ,mit Produkten -
Handel verkauft billig Wollinerslr . 47.

Bettstelle , alte . Federbode », Glas -
lasteii verlaust Frank , Tresckow -
straße 54 _

*
_ ( 153

Ladentisch mit Kastenapparat und
Reposttoriuui billig zu verkaufen .
Tresekowstraße 55 ( Laden ) . ( tö3

Riugschtff - Nähmaschine ( wegen Um¬
zugs ) 35, - . Singer 2l, - lwie neu) .
reelle Garantie . Koch, Moabit , Bändel -
straße 16, Keller . (1-81

Vermischte Anzeigen .

Nechtsschiit « erteilt Gnadt , Rup -
piiirrstraße 4l . _ ( t70 *

Rcchtsbnrca » . Rat ,
Brunnenstraße 173�

Schriftstücke .
142b

Violi » - . Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , »iviiatlich 4 Mark , Oranie »-
straße 1l8 . _

Buchbinder - Zlrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
Nraße 56, 2. Hof parterre . 23876

Fahrrüder repariert
Andreas straße 70. _

Zimmer ,
2832b

Ober - Schöneweider Bad , Wichel -
niinenhossirabe4 . Wanne » - , Brause - ,
Sitz - , Dampfkasteit - , Lohtannin - ,
Schwefel - , Sool - und sämtliche medi -
zinifche Bäder . Maisage . Lieferant
sämtlicher Krankenkassen . 9894b

Bereiiisztmmer frei .
Kommandanteilstraße 65.

Ladewig ,
283K »

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. ( 2S8X *

Saal und Bereiiizimmer einpfiehlt
Jannaschk , Jiiselstraße 10. ( 206K *

Arftsaal , . 500 Personen fassend ,
vier renovierte Bereinszimmer ( Lust
rein ) , Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straße 23/24 . 152 »

Bereinszimmer Simeonstraßc23
Flick . _

229K *

2 große Bereinszimmer sind mehrere
Tage in der Woche zu vergeben .

f. Bachnicka ' s Familien - Restaurant
eughosstraße 8.

_ [ 17 *

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
beginnt 1. Oktober . Monatlich
6 Mark Borlemitnisfe nicht erforder -
lich. ' Anmeldung persönlich . Den
Unterricht in diescul Kursus übernimmt
der Direttor der Anstalt , Herr
Ingenieur Giller persönlich . s46b

Patentanwalt Dammann , Moriiz -
platz 57. ( lOOb

Vivisektion ! Wer sich über -diele
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
dlätter des Weltbunds gegen Bim -
feftion , welche uneiitg�tlick , oersnidet
werden vom Sicrfchupecetn Berlin ,
Köiiiggrätzerftraße 108. Um- gütige »
Abdruck wird gebeten . _ [ 1616

T Bereinszimmer mit Piäno für
25 bis 40 Pettonen sind noch zu vir -
geben Knffhäusei straße 10, C. Hnun .

! i i

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes freundliches Vorder¬
zimmer , zwcisenstrig , an einen oder
zwei Herr eu zun , 1. Oktober zu ver¬
mieten , Jäcobep , Hochstraße 33,
vorn IN , 9908b »

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbtwöhner ) sofdrt zu
verulietcn Forstcrstraße 54 , Seitn
flügel IN , bei Witwe Rosenthal ,

Möbliertes Zimmer Elisabeth '
User 30, Hof 2 Treppen , Rosenberg .

HtetagsDuoHe .

Sanbe " - Schlafstelle sucht Schuh -
macher , eignes Bett , oder leeres
Zimmer im Norden Adressen an
Hcnert , Schwedterstraße 25. 153

Junger Mann sucht Wohnung ,
allein , nahe Alexanderplatz , 15 Marl
mit Kassee . Kellner , Große Frankfurter -
strrße 74. ( 1736

Schlafstellen .

Schlafstelle , möbliert , vermietet
Dresdenerstraßc 99, Hos linkS parterre .

A�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Rahmeiikröpfer verlangt St. B.
öchultze , Oranicnstraße 185. ( 35/15 »
8»lcnipncr <chr >nigvcrlangtStange .

Oppcliierstraße 48. _ 318K *

Laufbursche »« verlangt Otto Teck ,
Dresdiierstraße 99. 184b

Zwei tüchtige Bildcrrahmenmacher
. werdeu verlangt Hans Gosi u. Co. ,
Kursürstcnstraße 146. _ [ 170

Gläscrlehrling gegen S�ergütiiug
verlangt Glaserei Badstraße 21. s174b

Ein Tischler , lolN - iiwi - lesKchtcnarbiit ,
verlangt Spangenberg , Neander -
straße 3. « W

Westen . Schneiber - Wcrkstättc » aus
weiß Pique und couleurteil Stoff
verlangt S. Baumgarte » , Keibel -
straße 34. Meldungen voll 12 - 2 ,
zweite Etage . 167b

Geübter Prester gesucht . Gold -
leistenfabril Liegnitzerstraße 15. ( 18-

Geübte Falzerinnen und Draht -
hefteriliiicn verlangt Walter , Wall -
straße 21 - 22 . sl81b

Gewandte Arbeiterinnen sinde »
sofort Beschäftigung . Allgemeine
Elektricitäts - Gesellschaft , Schlegel -
straße 26. s170b

Gasglühlicht . Geübte Abbrenne -
rinnen bei hohem Lohn und dauern
der Beschästihnilg sofort ßesllchk. Gilt *
ventilierte Slrbeitsräuiiie . Heurp
Hill ». Co. . Mlihlenskraßc 6ya. ' 11686

Kartonarbsiterinnen , geübte , ver¬
langt Schwandt , ' Neue Jakobstraße 6.

Lederstepperin auf Damen - und
Reisetaicheihwird verlangt G, Bertrand ,
Luisen - Ilscr 13, vom IV . _

1636

Arbeiterin aus Blusen und Trikot -
taillen finden dauernde Beschäftigung
bei Julius Joski , Jägerstraßc 47/48 .

Plätterinnen auf Kragen , Man -
scheiten und Oberbemde » verlangeil
Lemberger u. Grasenhdrst , Wäsche -
sabrik , Greisswaldersiraßc 13. ( 127/19 -

Stellengesuche .

Blinder Sttihlflechter bittet » m
Arbeit . Stühle werden gut geflochten,
dieselben werden - abgeholt und zuckück-
geliefert . Gläser� Mulackstrahe 27.

Lehrmädchen für Wäschenähcrei ,
nur elegante Handnäherei , gk>uck,t .
jlrampitz , Burgödorsftraße 2 Portal 2
1 Treppe . _

73b

Lehrmädchen gesucht ( nach Lehr -
zeit dauernde Beichästigung ) von
Blumen - und Fedenisabril Härtung
u. Kriener , Kommaiidantenstraße89,II .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druik hervorgehobene
Anzeige » kosten Iv Pf . pro Zeile

Li » Msdjilltllilleister,
der tüchtig im JllustratioiiS - , Farben -
>md ' Äulothplcdruck ist, sofort verlangt
für Berlin . Osserien unter A. 7 an
die Erped . des „ Vorwärts " . 172b

Achtllllg! LueKdinäer !

kai�vrinuen vto . !

inn ist streilg serltjuhMil
Mlh solgeilbeil Werfstiibtii :

Boll . Gcorgenstr . 23.
Weicher » . Neue Sfönigstr . 9.
Winkeluian » , Hausvoigteiplatz IIa .
Möser , Stallschreiberstr . 34/35 .
L. Barschall , Neue Friedrichstr . 37.
A. Hcllinuth u. ( So, . Prinzciistr . 45.
ltiiger . Spandaucrstr . 48.
Streisand , Poftftr . 27.
Fasibeuder , Michacltirckistr . 17.
Boft , Charlottenburg .
Lochbaum , Sebastianstr . 14.
Lochbaum . Ritterstr . 26.
Bertinetti . Brmmenstr . 10.
Maafi . Scharrnstr . 12.

Etuis - Arbeiter .
Folgende Wcrkstuben sind gesperrt . :

Weber .
Eichhorn .
Kann .
Weissenborn .
Abhrenbacher .
Strisskc . n/20

Herms .
Reichpietsch .

Die liuhnkonuiilssion .

««l ' bii' s! Tischler !
In der Möbeltischlerei van

Xach u . Stthne , Markushof .
haben sämtliche Tischler wegen
Lohudifferenzrn die Arbeit nieder -
gelegt . _

IM - Zuzug fernhalten ! " MM

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbcl in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . — Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .

. .



st . 224 . i7 . mm .2. Ktilllljt des JotH ) � Ktrlmtl KIdsblÄ 2K. IGmdtt ! WV.

Der Konitz - Prozetz gegen die

„ Germania " .
"

Weqcn Beleidigung richterlicher , staatScintvaltlicher und Ver -
Ivaltungsbehörden und Beamten ans Aulah der M o r d t h a t in
Könitz wurde gestern der verantwortliche Rcdactcur der „ Ger -
mania " , Hans C o n tz e n vor der zweiten Strafkannner des
Landgerichts I zur Verantwortung gezogen . Den Vorsitz führte
Landgerichts - Direktor K a e l l e r , die Anklage vertrat Staatsanwalt
D i e tz , die Verteidigung führte Rechtsanwalt M o d l e r. Unter An »
klage standen zwei Artikel in Nr . 122 und 127 der „ Germania " . Der
erste ist eine Korrespondenz aus Könitz , in welcher an die Bestattung
der Ueberreste des ermordeten Winter Betrachtungen geknüpft
wurden . Es hieß darin u. a. , da st die Tausende von Teil -
» chmcrn am Begräbnis nicht protestieren wollten gegen die
Art und Weise , wie der Mord behandelt und untersucht worden sei .
„ Die Vertreter der Behörden hätten leicht erfahren können bei Jung und
Alt . Hoch und Niedrig , was man im Volke denkt ; vielleicht mit
Schrecken würde » sie bemerkt haben , mit welch grohartigem Erfolge
durch die bisher geführte Untersuchung das Vertrauen des Volks auf
die Unparteilichkeit der Justiz untergraben und
erschüttert ist . Das Ansehen derselben ist dahin . Der Schlustrcfrain
aller Debatten lautete stets : es kommt nichts heraus , denn eS soll
und darf nichts herauskommen . " So hieß es in dem ersten Artikel .
Dieser Gedanke fand noch weitere Ausführung in dem zweiten Artikel ,
der die Ueberschrift „ Betrachtungen über de » Konitzer Mord " trug .
Auch in diesem wird es als vax populi hingestellt : „ Es
kommt nichts heraus , denn cS soll und darf nichts heraus -
kommen . " ES wird dann die Behauptung aufgestellt , dast
das Untersuchuugs - Verfahren eine merkwürdige

'
Abneigung

gegen energische Schritte habe erkennen lassen , sobald diese sich
gegen Juden richten würden , die Untersuchung sei von Anfang an
ungeschickt angelegt und etwas lässig betrieben worden . Auffallend
sei die Behandlung aller Personen , die sich zu Aussagen meldeten ,
um die Juden zu belasten , auffallend die Behandlung der Eltern
des ermordeten Winter . auf der andren Seite auffallend die
liebenswürdige Behandlung der belasteten Inden . Es wird
schliestlich in dem Artikel behauptet , dast das Rechtsbewusttsein , die
Rechtssicherheit , sowie der Glauben an die Unparteilichkeit der Justiz
im Volke untergraben worden sei .

Die Anklage fastt die Betrachtungen der „ Germania " dahin zu
sammen : Die Beamten hätten absichtlich ihre Pflicht verletzt und
zu Gunsten der Inden und zu Ungunsten der Christen die Unter -
snchung so geführt , dast sie ergebnislos bleiben nmstte . — Der An¬
geklagte bestritt den beleidigenden Charakter der Artikel und nahm
den Schutz des § 193 für sich in Anspruch . — Staatsanwalt D i e tz
war der Meinung , dast die „ Germania " durch diese Artikel weder
den Interessen des Staats , noch der Gerechtigkeit , noch des Publikums
gedient habe . Er beantragte 3 Monat Gefängnis gegen den An -
geklagten . Der Angeklagte beantragte eine Beweisaufnahme über
verschiedene Begleiterscheinungen der Konitzer Nffaire .

Der Gerichtshof kam nach längerer Beratung zn einem
Sckiuldigspruche gegen den Angeklagten . Derselbe habe die
Behauptung , dast in Könitz von den Beamten und Behörden
mala , kicke vorgegangen sei , nicht gcmihbilligt und dadurch sich zu
eigen gemacht . Er habe damit äuhcrst schwere Vorlvürse erhoben ,
für die er selbst einen Beiveis zu erbringen nicht bereit geivesen sei .
Unter diesen Umständen habe sich die Erhebung der sonst angebotenen
Beweise erübrigt . Der Schutz des § 193 stehe ' dem Angeklagten nicht
zu . Die Beleidigungen seien äustcrst schwere und deshalb habe der
Gerichtshof auf einen Monat Gefängnis erkannt und den
Beleidigten die Publikationsbefugnis zugesprochen .

Volmles .

Zur Nachwahl im sechsten Wahlkreise . Heute abend
3 Uhr wird im Eiskeller eine öffentliche Versammlung
abgehalten , in der nach einem Vortrage des Genossen Georg
L e d e b o u r die Aufstellung des K a n d i d a t c n für die bevor¬
stehende Reichstagswahl erfolgt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert eine zahlreiche Beteiligung .

Hhiterponiliicrschcs zum Ncnnnhr - Ladeuschlich . Der Direktor
Max Diising von den Vereinigte » Pomnierschcn Meiereien , Aktien -

gescllschaft pommerscher Rittergutsbesitzer , die hier 21 Detailgeschäftc
unterhält , versendet an die Inhaber Berliner Bnttcrgcschäfte eine
Einladung zu einer Versammlung , die Dienstagabend im
„ Hohenzollern " stattfinden sollte . In der Einladung Heists es :

Vom 1. Oktober d. I . wird das Gesetz , welches die Ruhezeit
der Angestellten in ~ HairdeIsgewerbe bczw . die Ladenzeit aller offenen
Verkaufsstellen regelt , in Kraft treten und erscheint es angebracht ,
daß sich die Inhaber von Butter - Detailgcschäftcn derart ' mit den
Vorschriften dcS Gesetzes abfinden , dast eine einheitliche Regelung der
Arbeitszeit in uusrerBrauche erfolgt . Da die Ruhezeit der Angestellten
13 Stunden betragen must , so würde die Eröffnung der Läden
vor 8 Uhr nicht erfolgen können , wen » um 9 Uhr geschlossen wird .
Dies erscheint sehr unvorteilhaft und müssen Mittel und Wege
beraten werden , eine frühere Geschäftseröffiiung zu ermöglichen .

Es wird ferner wichtig sein , über die Verteilung derjenigen
49 Tage , an welchen die Läden bis 19 Uhr geöffnet sein dürfen ,
zu beraten , sowie auch darüber eine Entscheidung
zu fassen , ob den Verkäuferinnen nicht ein Aus -
gang nach Geschäfts schlust zu versagen ist .

Vielleicht bedeuten nicht allein die Verkäuferinnen , sondern auch
Knuden und Geschäftsinhaber dem Herrn Düsing , dast er die Ge
pflogenheiten preustischcr Gesindesklavcrei am Ende in Hinterpommern
aber nicht in Berlin ungestraft anwenden kann .

Weist der Herr wirklich nicht , dast die Verkäuferinnen der Gesinde
ordnung ebenso wenig unterstehen , wie ein Buchhalter oder Maurer
und dast sie ganz unabhängig vom Ladenschlust und den Beschlüssen
der Geschäftsinhaber mit dem distchen fteier Zeit , das ihnen bleibt ,
nach ihrem Gutdünken schalten und walten können ? Weist er nicht ,
dast die Durchführung eines „ Verbots " hiergegen nach § 239 dcS

Strafgesetzbuchs als Freiheitsberaubung mit Gefängnis bestraft
werden kann ? Oder ist die von Herrn Düsing auf die Tagesordnung
gesetzte Beratung nur ein akademisches Produkt der Verärgerung
darüber , dast einer mastlosen Ausnutzung der Verkäuferinnen endlich
gesetzliche Schranken gesetzt sind ?

Gewerbe - Ordnung und Stcllenbermittler . Das Polizei -
Präsidium teilt mit : Nach dem nun in die Gewerbe - Ordmmg ein -
gefügten Z 7Sg. , welcher am 1. Oktober in Kraft tritt , find die
Gesindevermieter und die Stellenvermittler einschliestlich der Theater -
agenten verpflichtet : a) Taxen für ihre gewerblichen Leistungen
aufzustellen , d> das Verzeichnis der von ihnen aufgestellten Taxen
der Ortspolizcibchörde einzureichen , o) dieses Verzeichnis in ihren
Geschäftsräumen an einer in die Augen fallenden Stelle an -
zuschlagen , ck) dem Stellesuchendcn vor Abschluh des VermittelungS -
gcschäfis die für ihn zur Anwendung kommende Taxe m i t z u -
teilen . Dein Gewerbetreibenden ist freie Bewegung in den
Ansprüchen für seine Dienstleistungen gestattet , die nach
eignem Ermessen aufgestellte Taxe ist weder der Genehmigung
noch der Abänderung durch die Behörde unterworfen . Sie kann von
dem Gewerbetreibenden auch jederzeit abgeändert werden . Der
Gewerbetreibende ist aber so lange an die alte Taxe gebunden , bis
die Abänderung der Polizeibehörde angezeigt und das abgeänderte
Verzeichnis in den Geschäftsräumen angeschlagen ist .

Mit Geldstrafe bis zu 159 M. und im Unvermögensfalle mit

Haft bis zu 4 Wochen wird bestraft , wer bei denr Betriebe feines

Gewerbes die durch Anzeige bei der Ottspolizeibehörde festgelegten
Taxen überschreitet oder es unterläßt , das vorgeschriebene Verzeichnis
einzureichen .

Mit Geldstrafe bis zu 39 M. und im Unvennögensfalle mit

Hast bis zn 3 Tagen wird bestraft , wer es unterläßt , das nach § 75 a
der Gewerbc- Ordiiung aufgestellte und eingereichte Verzeichnis an -

zuschlagen oder dem ' Stellesuchenden vor Abschlust des Vermittclnngs -
geschäfts die für ihn in Auwendung kommende Taxe mitzuteilen .

Auf der Tagesordnung für die Sitzung der Stadt -

bcrordnetcn - Bcrsammlung am Donnerstag , den 27. September
dieses Jahrs , nachmittags 5 Uhr , stehen u. a. folgende Gegenstände :

Wahl je eines Mitglieds in die Finanzdeputation , in die Deputation
der städtischen Wasserwerke , in das Kuratorium der Webeschule ,
in den Ausschuß für Rechnungssachen , in das Kuratorium zur
Verwaltung der Heimstätten , in die Schnldeputation und in
das Kuratorium der Dietrichs - Thora - Stiftung . — Bericht -
erstattung über die Vorlage betreffend den Umbau des Wasser -
Werks am Tegeler Sec und die Erweiterung des Wasser -
Werks am Müggelsee . — Vorlagen betreffend den JahreZabschlust
der Verwaltung der Abladeplätze für das Etatsjahr 1899 , — die

Teilung des Bezirks der 124 . Armcnkommission . — Berichterstattung
des zur Vorbereitung der Neuwahl von zwei unbesoldeten Stadt -
räten eingesetzten Ausschusses . — Berichterstattung betreffend die
Wahl eines Bürgerdcputiertcn in die Deputation für die städtische
Jrrcnpflcge . — Vorlage betreffend die Wahl von 8 Mitgliedern für
die Einkomnicnsteuer - Veranlagnngs - Kommifsion.

Zur Vermehrung der Kindersterblichkeit . Die Preis -
erhöh un g der Milch um 2 Pfennige pro Liter wird nun ein -
treten , und zwar mit dem 1. Oktober . In einem von den vereinigten
Millbhändlerii und Molkcreibesitzcrn Berlins heute versandten Rund -

schreiben heißt es : „ Diese Preiserhöhung ist hervorgerufen worden
durch die Agitationen einiger Landwirte , welche durcb die Bildung
eines sogenannten Milchrings unter der Firma „ Ausschuß der
Märkischen Milchproduzcntcn in Berlin " gedrungen durch die
veränderten Zeitverhältnissc die Gutsbesitzer der Provinz
Brandenburg zu einem gemeinschaftlichen Vorgehen veranlaßt haben ,
sll . dast der Einkaufspreis pro Liter Vollmilch um ein Bedeutendes
gestiegen ist . " Den Milchhändlern bleibe nur ein geringer Gewinn .
sie müßten daher den Preis auch erhöhen , „ indem sie gleichzeitig be
dauern , daß eins der wichtigsten Nahrungsmittel eine Verteuerung
erfährt " . Das Rundschreiben ist auch von der Meierei Bolle unter -
zeichnet . Der Preis der Milch wird nmmichr pro Liter am Wagen
29 Pf . , frei in die Küche 22 Pf . betragen .

Wozu ist die Rettnugswache da ? So fragt mit Recht ein
Leser , der uns folgendes niitrcilt : Vor einigen Tagen kurz vor Feier -
abend fiel mir bei der Arbeit ein Stück Kalk oder Kohle ins Auge .
Auf dem Heimweg empfand ich große Schmerzen , und da mein Weg
mich durch die Rosenthalersträste führte , beschlost ich, die nächstc
Rettungswache im katholische » Hedwigs - Kranken hause
aufzusuchen . Ein Beamter fragte mich dort , was mir fehle ;
nachdem ich ihm jedoch von meinem Unfall Kenntnis gegeben hatte .
sagte er kurz und bündig : „ Na , damit kommen öfter
welche , gehen Sie man nach Hause und halten das Auge ans die
Nasenspitze gerichtet , und ist es dann noch glicht heraus , dann
kann Ihre Frau Ihnen ja helfe u. "

Nachdem ich dem braven Mann meinen verbindlichsten Dank für
den guten Rat abgestattet hatte , ging ich, immer ärger von Schmerz
gepeinigt , zuni jüdischen Krankenhause in der August -
straste , wo mir sofort ohne Ivcitcrcs der Fremdkörper aus dem Äuge
entfernt wurde .

Maffrcgcln gegen die Verhaftung ehrbarer Frauen . Der
Minister des Innern , Freiherr v. Rhciubabcn , hat in Bezug auf die
Festnahme weiblicher Personen eine bemerkenswerte Per -
süguug erlassen . Zunächst ist eS den Polizeibehörden zur strengsten
Pflicht gemacht worden , bei Verhaftungen bezw . Festuahnie tveib -
sicher Personen , welche in dem Verdachte stehen , öffentlich erregenden
unsittlicheu Lcbcnsivaudel zu führen , die größte Borsicht zu beobachten ,
um Mißgriffen vorzubeugen . Must eine solche Verhaftung vorge -
nommcu werden , so ist sie slclS durch Kriminalschutzleutc in Civil ,
nie aber durch Schutzleute in Uniform auszuführen . Ortsansässige
weibliche Persoueu , also solche , welche in dem jeweiligen AnfeuthaltS -
ort eine feste Wohnung haben , sollen in Zukunft nicht mehr ver «
haftet , sondern nur zum Zweck der Feststellungeu ihrer Personalien
vorläufig festgenommen werden . Nach Erledigung des FcststellungS
akts sind sie sofort wieder in Freiheit zu setzen .

'
Die nicht im Ort

ansässigen weiblichen Personen müssen durch die Reviere Nuttels
Wagens der OrtSpolizeicentrale behufs weiterer Veranlassung ein
geliefert iverden . Die Vorstände sind persönlich dafür haftbar , dast
diese Personen besonders inhaftiert und nicht in einem Raum unter -
gebracht Iverden , in welchem sich weibliche Personen befinden , die
unter sittcupolizeilicher Kontrolle stehen oder sich sonstwie in sittlicher
Hinsicht vergangen haben .

TaS Miffliugc » der Dnnerbnlloufahrt , die in der Umgegend
von Bernau , und zwar eine Meile von der Stadt entfernt , in der
königlichen Woltcrsdorfcr Forst ihr vorzeitiges Ende gcfuiidcn hat .
wurde in erster Linie dadurch veranlaßt , dast das dreihundett Meter¬
lange Schlepptau , das dazu dienen sollte , den Ballon möglichst
niedrig schwebend zu halten , sich in den Bäumen der Forst verfing
und den Ballon am weiteren Fluge verhinderte . Zufolge dessen
sahen die Luftschiffer sich gezivimgen , gegen 12 Uhr nachts zu landen .
Vielleicht hätten sie auch trotz des HinderuiffeS , das mit einiger Mühe
wohl zu beseitige » gewesen wäre , die Landung nicht uiiternomineu , aber
in der Nacht erhob sich ein deratt heftiger Südwest , dast der Ballon
mit Sicherheit noch vor Anbruch des Morgens an die Ostsee
getrieben wäre . Diese Eventtialität wollte man aber durchaus ver -
meiden und liest den Ballon sinken . So gut , wie es ging , über -
nachtete » die Luftschiffer bei „ Mutter Grün " , am Tage wurde dann
mit Hilfe von Förstern und Arbeitern der Ballon abgerüstet . Die
Bergung des Ballons , die glatt von statten ging , nahm den gestrigen
Tag in Anspruch . Mit Ausnahme des Mr . Alexander sind die
übrigen Teilnehmer der Expedition , die Herren Berson , Dr . Süring
und Ingenieur Zekeli noch nicht zurückgelehrt , sie sind vielmehr noch
mit der Verpackung des Ballons beschäftigt. Ueber eine Wieder -
Holling der Fahrt ist definitiv noch nichts bestimmt , sie gilt aber als
wahrscheinlich .

Hauösuchnng bei der „ Staatöbiirger - Zeitnng " . Kttminal -
kommissar Wehn , der in Könitz thätig gewesen ist , erschien gestern
vormittag mit zahlreichen Kriminalbeamten in der Redaktion der
„ Staatsbürger - Zeitung " , um Haussuchung nach einem Maimftript
zu halten . Alle Räume , auch die Privatwohnung des Verlegers ,
wurden durchsucht , doch wurde nichts gefunden . Es handelt sich' um
die Beschlagnahme der Abschttft des ' Berichts des Staatsanwalts
Settegast tn Könitz an den Jussizminister , dahin gebend , daß der
Mord ' des Ernst Winter sehr wohl ein Ritualmord sein könne , und
weiterhin um die Abschristen der Postkarten , die die Meta Caspari
an Ernst Winter noch kurz vor seiner Ermordung geschriebeu hat .

Bei der Arbeit schwer bernnglückt ist gestern , Dienstag .
vormittag der 19 Jahre alte Wilhelm Engel ans dem Grundstück
Oranienstr . 62. Engel war auf dem Erweiterungsbau für Wcrtheim
beim Anrüsten für einen Fahrstuhl beschäftigt . Während er im Erd -
geschost stand , fiel ihm aus dem ersten Stock «ine Gipsplatte auf den
Rücken , fo dast er sich die Wirbelsäule brach . Der Verunglückte
wurde mit einer Droschke nach dem St . HedwigS - KrankenhauS
gebracht .

Prenstische Knltnrznstände . Wegen Kontraktbruchs steck -
brieflich verfolgt werden von der herzogl . Staatsanwaltschaft zu
Beniburg die landwirtschaftlichen Arbeiter Albett Frenze ! und Jofef
Stampeii , die zuletzt in Schackstedt beschäftigt waren und flüchtig ge -

worden sind . Gegen beide ist wegen Kontraktbruchs die llnter -
f u ch u ii g s h a f t verhängt worden 1

Wie mag die kommende Generation über die Gesindcfkaverei
denken ?

Beim Bau der Untergrundbahn werden jetzt zwischen der

Potsdamer Ringbahn und der KLniggrätzerstraste die starken Grund -
mauern hergestellt , welche die Seitenwände des Tnnnels zu tragen
haben werden . Der Bau des Tunnels nähert sich schon der König -
grätzerstraste , unter deren Fahrdanim er entlang geführt iverden

must . AuS diesem Grunde sind bereits gegenüber der eisenbahii -
fiskalischen Straße provisorische , dicht am Bürgersteig entlang
laufende Strastenbahiigeleise gelegt worden , da die in der Mitte

liegenden Geleise während des Tunnelbaus entfernt werden müssen .

Die Untersuchung gegen den der Blntthat in der Lüne -

burgcrftraste verdächtigen Studeuten H e l m e ck e führt der Unter -

fuchungsrichter Landgerichtsrat Bertelsmann . Der Verhaftete
wehtt sicb gegen den schweren Verdacht , seinen Freund ans Eifer -
sticht erschoffen zu haben , aufs nachdrücklichste . Seine Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . S u t h e i in und Dr . S ch w i u d t , haben für
ihn einen HnfteullassuugS - Antrag gestellt , der damit begründet ist ,
dast Fluchtverdacht nicht vorliegt und der Angeklagte bis dahin die

Behörden in Bezug auf seincii ' Aufenthalt stets auf dem Laufenden
gehalten habe .

Ter Inhaber der Kühl stein scheu Wngenbau - Aiistalt , Herr
Eduard Äjihlsiein , ist gestern , 57 Jahre alt , gestorben .

Ter Molkercibcsitzer König aus der Wastmaimstr , 27 , dessen
Pferd , wie seiner Zeit gemeldet , durch den Starkstrom eines am
Molkcimiarkt herabhäugenden Drahts der Strastenbahu getroffen
wurde , siegt noch immer schwer krank danieder . Der Unfall wird

zu einer Klage gegen die Berliner Strasteiibahn - Gesellschaft Ver -

anlassiing geben,' die bestreitet , dast sich in der DrahUeituug Strom

besmideii habe .

Z » dem MiMoucudiebstahl bei dem Rentier Dr . Wrede in
der Tiergarteustrnße wird berichtet , daß die drei als verdächtig in

Haft geuommeiieu Personen nach dem ersten , mehrere Stunden im

Polizeipräsidium dauernden . Verhör sämtlich wieder auf fteien Fuß
gesetzt worden sind , da sich herausgestellt hat . dast sie mit dem

Diebstahl nichts zu thim haben . Die Polizei verfolgt jetzt eine
andre Spur .

Durch ciuc » Sturz anS dem Feuster versuchte sich am

Mautagnbeud 19 Uhr die 35jährige Ehefrau des Gastwirts L. aijs
der Melchimsiraste das Leben zu nehmen . DaS Ehepaar lebte seit
15 Jahren in der glücklichsten Ehe . Seit einem halben Jahr hatte
die Frau ein Herzleiden , das sie nervös machte . In der vergangenen
Woche führte sie schon wirre Reden . Ms Montagabend die sechs
Kinder im Alter von 3 bis 14 Jahren schon schliefen , ging L. kurz
bor 19 Uhr aus seiner im zlveiten Stock gelegenen Wohnung in die

Gasträume im Erdgeschost hiimuter und liest seine Frau oben . Fünf
Miiiutcn später stürzte sich die Unglückliche aus dem Fenster des

Schlafzimmers auf den Hof hinab . Gäste sprangen ihr mit ihrem
Manu bei und holten einen Arzt . Dieser stellte einen Bruch beider
Beine und Schädelverletzuiigeu fest und liest die Schwerverletzte in
das Krankenhaus am Urban bringen .

Fcnerbcricht . Dienstag ftüh war Kottbuser Ufer 15 ein Lager
von Steinkohlen durch Selbsteutzüiidnug in Brand geraten , der erst
nach längerer Arbeit gelöscht werden konnte . Reichenbergerstr . 83

gingen Bodcuvcrsckiläge in Flammen auf , während Zehdenickerftr. 14
und Am Grünen Weg 72 Möbel und Kleidungsstücke durch Feuer
beschädigt wurden , kleinere Brände wurden noch von Blumenstr . 7 »

und Triftstr . 4 gemeldet . Ein gefährlicher Fabrikbrand entstand
Moiitagnbeud 11 Uhr , Uorkstr . 11 . in der „ Wütttemberger Metall -

Warenfabrik " . Das Feuer kam in dem im 2. «stock des Quer -

gebäudes befindlichen Maschinenraum angeblich durch den
Gasnwtor aus und erfaßte in kurzer Zeit den ganzen
Raum . Verschiedene Säurebäder , die in Mitleidenschaft ge «
zogen waren , entwickelten einen gefährlichen Dampf , so daß das

Vordringen der Löschmaiiuschaft sehr erschwert wurde . Unter Leitung
des Broiiddirekiors Giersberg traten vier Schlaiichleitmigen in

Thätigkeit , wodurch da ? Feuer lokalisiett wurde , doch zöge » sich die

AblöschimgSarbeitcu bis weit über Mitternacht hinaus . Der an -

gerichtete Schaden ist erheblich .

Ans de » Nachbarorten .

Die Bebauung des umfangreichen Termins der Char »
lottenburger Flora in seiner ganzen Ausdchiinug ist nun -
mehr beschlofiene Sache , da der Besitzer , Geiieralkoiisul Landau , das

Grundstück parzellieren wird , und auch bereits zwei es zu diesem
Zweck durchschneidende Straßen , die das Terrain in vier Baublocks

zerlegen , in den Bebauungsplan der Stadt Charlottenburg auf -

genommen Ivorden find . Die Verhandlungen wegen Uebcrnahine
eines Teils der Griiudstücke durch die Stadt haben sich zerschlagen .

Zu dc » Stadtverordneten - Ersatzwahlen in Nixdorf . Die

Ersatzwahlen für die infolge der neuesten juristischen Wunder -
that des Ober - Verwaltiiiigsgerichts aus der Stadtverorduetcu -

Vcrsammlung ausgeschiedeiieii Parteigenossen Conrad , Jäger .
JmiiSzewsli , Mitschke , Ostermann , Silberstein und Wutzki
filideii bereits am D o n u e r s t a g , den 11. Oktober , von

vormittags 19 bis nachmittags 6 Uhr statt . Die
Gegner triumphieren ob des Schlags , den die arbeitende Klaffe
durch jenes Urteil des Ober - VerwaltuilgsgericktS erlitten hat . Nun ,
ihre Freude dürfte ihnen denn doch etwas bei den bevorstehenden
Wahlen vergällt iverden . Trotz der harten Bedingung , mit der bei
der Auswahl der Knudidaten zu rechnen ist , d e n k t die social «
demokratische Partei in Rixdorf noch lange nicht
daran , zu entsagen . Im Gegenteil , der Kampf wird auf «
genommen und nach besten Kräften geftihrt werden . Nächsten
Donnerstag schon ist eine Volksversammlung , in der zu den Wahlen
Stellung genomnien werden soll .

In der Schöucbcrger Stadtverordnete » - Sitzung vom
24 . September beschäftigten sich die Stadtverordneten mit der
Unterbringung der einquartierten Truppen . Die

Truppen wurden durch Beschlust vom 4. September v. Js . in von
der Stadt gemieteten Quartieren untergebracht . Da sich dieses Ver «
hältnis nicht gut bewährt , beantragte der Magistrat , die Wieder -
cinführuug des früheren OrtsstatutS , welches dem Gesetz entsprechend
die Hausbesitzer zur Aufliahme dcS Misilärs verpflichtet . Dagegen
wandten sich uusre Herren Stadtberordiieten als Hausbesitzer mit aller
Energie , indem sie durch ihre rednerischen Vertreter die wahrscheinlichsten
und unwahrscheinlichsten Argumente ins Feld führten . Einer dieser sonst
von Patriotismus erfüllten Herren machte allen Ernstes den Vor -
schlag , durch ein zu erlassendes Ortsftatut das bestehende Reichs -
gcsetz betr . Aufnahme von Einquarlierung durch die HauS -
besitzer . dadurch illusorisch zu machen , dast man mich
die Miether nnt einer derartigen Verfügung belastet .
Alle diese Vorschläge vermochten jedoch nicht , die Ueberzeugung
des betreffenden Deccrnente » von der Undurchfiihrmig derartiger
Pläne zu erschüttern . Die Wahl einer Deputation , welcher fünf
Stadtverordnete angehören , war daS Resultat dieses eigeniintzigen
Borstostes .

Eine weitere Vorlage des Magistrats , „ Erbauung eines
Krankenhauses " , fand seine Erledigung insofern , als die Vor -
schlage deS Magistrats , ein Raum von 199 Quadratmetern für jedes
Bett soll dem Bauprojekt zu Grunde gelegt , dasjelbe soll zunächst für
399 Betten eingerichtet werden , einstimmig zur Annahme gelangte . —
Zum Schluß gelangte eine Anfrage verschiedener Stadtverordneten zur
Diskussion , in welcher die Rigorosität der Polizeibehörde gegen die
Bcwohiicr von Keller - und D a ch b o d e n w o h n u n g e n re cht



«rell beleuchtet wurde . Da der Magistrat zu dieser Frage sich mlZ
schwieg , mußten die Verhandlungen abgebrochen worden .

Reinickendorf . In der Nacht zu gestern kam ein größerer Brand
fn der Residenzstr . 106 auf dem Grundstück des Restauratcurs Meinte
aus noch nickit aufgeklärter Ursache zum Ansbnich . Dort stand um
11 Uhr ein Stallgebäude mit großen Futtervorräten in Flammen .
Auf Ansuche » des Ortsvorstehers Wille leistete die Berliner Feuer -
wehr mit zwei Zügen Hilfe . Der Stall ist niedergebrannt , doch
konnten die Pferde und die übrigen Gebäude gerettet werden .

Auö Groß - Lichterfeldc berichtet man uns : Mit Recht bedauerte
in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung Herr Racle . daß die
Vorarbeiten für die Kanalisation so außerordentlich langsam
von statten gehen . Dem ist beizupflichten , doch darf nicht verschivicgen
werden , daß die bürgerlichen Gemcindevertrcter durch ihre Zu -
stimmung zur Streilk lause l sich selber die Hände gebunden
haben und durch ihre Schuld völlig der Laune der Unternehmer
überantwortet sind . Die Kosten der Kanalisationsarbeiten sind auf
8� Millionen Mark veranschlagt ; man beschloß untc « einigem Weh -
klagen über hohen Zinsfuß und rigorose Bedingungen , von der
unterm 12. Juni 1899 für Kanalisationszwecke zunächst bewilligten
Anleihe von 1 Million Mark sofort je 375 000 M. von der Lebens -
Bersicheningsbank für Deutschland in Gotha bezw . von der Landes -
Versicherungsanstalt Brandenburg in Berlin zu SVe Proz . bezw .
4 Proz . zu entleihen .

Die Eröffnung dcö Augnste Victoria - Krankenhauses vom
Roten Kreuz in Ncn - Weißensee , Schönst ». 69/73 , wird am Sonn -
abendvonnittag 11 Uhr stattfinden .

Geviäiks - ' Beif uttß .
Ein Idyll auS dem Reiche des Herr » Thielen . Eine

sonderbare Anklage wegen Bahnpolizei - Kontravention
führte gestern den Milchhändler August W i e s e n e r vor das hiesige
Schöffengericht . Der Angeklagte ist am 10. November v. I . durch
die mangelhaften Einrichtungen auf dem Stettin er
Güterbahnhof in hohe Lebensgefahr geraten . Als er mit
seinem Milchwagen die nach dem Ei' lgutbodcn führende Zufahrt -
stratze Zlvecks Abladung der leeren Milchfässer entlang fuhr , erlitt
er einen Unfall in der Weise , daß sein Wagen von einem dicht neben
der Zufahrtstraße in entgegen gesetzter Richtung rangierenden Güter -
znge gefaßt und umgeworfen , während der Kläger selbst vom Bocke
des Wagens herabgeschleudert wurde . Tie Zufahrtstraße au
der Unfallstelle ist derartig eng , daß zwei Wagen nur
mit ganz geringem Zwischenraum an einander vorbei -
fahren können . Dicht neben dieser Straße führen Rangier -
gcleise , welche von der Zufahrtstraße lediglich durch niedrige in
gewissen Entfernungen angebrachte Holzpflöcke abgetrennt sind .
Gerät ein Wagen aus irgend einer Ursache auch nur um ein weniges
von der Straße ab , so droht ihm die Gefahr , von den dicht daneben
fortwährend rangierenden Zügen erfaßt zu werden . In dem vor -
liegenden Falle war das Pferd des Wiesenerschen Wagens durch den
lauten Pfiff der Lokomotive eines Rangierzugs ein wenig scheu ge -
worden und der Wagen durch einige RückwärtSbewegungcn zur Seite
auf das Bahnniveau gedrängt . Rechtsnnwalt Dr . F l a' t a u strengte
auf Grund dieses Sachverhalts für Herrn Wicsener eine Klage
g e g e n d e n E i s e n b a h n f i s k u s an und beanspruchte für die

Wiederherstellung der Gesundheit des Herrn W. und die Neparatnr des
Wagens eine Entschädigung in Höhe von 83 M. Z » seinem großen
Erstaunen erhielt alsdann Herr Wicsener , der in der geschilderten Weise
der so gefährlichen Bahnaulage beinahe sein Leben zum Opfer hätte
bringen müssen , von der Bahnbehörde eine S t r a f - V e r -
f ü g u u g wegen Bah n Polizei - Uebcrtrctung . Er trug
auf richterliche Entscheidung an und auf Antrag des Dr . Flatau
wurden die wiederholt angesetzten gerichtlichen Tennine bis zur Er -
ledigung des Civilprozesses vertagt . Letzterer endete damit , daß der
Eisenbahnfiskus zur Zahlung der Entschädig ungs -
fumme rechtskräftig verurteilt wurde , da das Ge¬
richt in keiner Weise für nächgewiesen erachtete , daß Herr Wieseuer
den bei der unzweifelhaft vorhandenen Gefährlichkeit der Zufahrt er -
forderlichen Grad der Aufmerksamkeit außer acht gelassen habe .
Dieser Feststellung konnte sich nun auch das Schöffengericht nicht

entziehen : es erkannte nicht nur auf kostenkose Freisprechung .
sondern legte auch die diesem für seine Verteidigung erwachsene »
Auslagen der Staatskasse zur Last.

Zur Warnung für Angeklagte . In ganz bemerkenswerter
Weise wurde in einer gestern vor der dritten Strafkammer des Land
gcrichtS II verhandelten Anklagesache eine Illustration dafür ge
liefert , wie manchmal Geständmsse bezw . Beschuldigungen zu stände
kommen . Ein Dienstknecht Paul WinkowSki war seiner Zeit vcr -
urteilt worden , weil er seinem Arbeitgeber Hafer ge stöhlen
hatte . Er hat sich auch bei dem Urteil beruhigt . Die Sache hatte
aber noch ein Nachspiel , denn auf Grund eines angeblichen Geständ
nisies des W. wurde gegen den Arbeiter Paul Krüger , der Abträger
in der Markthalle ist , das Strafverfahren wegen Anstiftung ein -
geleitet . Nach dem Protokoll des Amtssekretärs Schönfeld , der am
Wohnorte des Winkowski die ersten polizeilichen Vernehninugcn vor -
genommen hatte , sollte W. zugestanden haben , daß der Abträger
Paul Krüger ihn zu der Strafthat aufgeredet habe . Bei der Ver -
Handlung gegen letzteren nahm W. diese Beschuldigung zurück und
behauptete , daß er zu seinem Geständnis durch einige Rede -
Wendungen des ihn vernehmenden Anitssckretärs veranlaßt worden
sei . Dos Schöffengerickt legte hierauf kein Gewicht und verurteilte
Krüger zu 6 Wochen Gefängnis . In der Benifungsinstanz legte
Rechtsanwalt Hugo Sachs besonderen Wert darauf , durch Ver -
nehmung des Amtssekretärs die Art festzustellen , wie das angebliche
Zugeständnis des W. zu stände gekommen ist . Es ergab ' sich da
dasselbe Bild , Ivelches auch sonst schon bisiveilen bei Geständnissen
vor der Polizei sich gezeigt hat : Der Amtssekretär hatte dem
Winkowski vorgehalten , daß er die Schuld des Krüger
zugeben könne , denii Krüger habe selb st schon ein
G e st ändnis abgelegt . Darauf hatte W. erklärt , daß , wenn
die Sache so liege und Krüger sich schon selbst bezichtigt habe , er
diese Selbstbeschuldigung b e st ä t i g e. Rechtsanwalt Sachs
stellte durch Befragen

'
fest , daß ein solches Geständnis des

Krüger aber überhaupt nicht e x i st i e r t e , der Polizei -
beamte ein solches vielmehr nur vorgeschoben hatte ,
um aus Winkowski etwas heraus zu bekommen . � Bei dieser
Sachlage entsprach der Gerichtshof dem Antrage des Verteidigers
indem er das erste Urteil aufhob und auf Freisprechung des

Angeklagten erkannte .
Ein einigermaßen beschlagener Mensch lächelt natürlich , wenn

ein Polizeibcamter ihm mit einem derartig verbrauchten Mittel
kommt , um Geständnisse aus ihm herauszulocken . Dennoch wäre es
schon vom staatserhaltenden Standpunkt aus und im Interesse des
Ansehens der Polizei dringend erforderlich , daß durch eine ministerietle
Verfügung etwa den Beamten die Anwendung solcher Kniffe strengstens
untersagt würde .

TaS Obci - VerwaltnngSgcricht im Polizeistaat Prenstcn .
Die Zahlstelle D o r tmu n d des Deutschen Holzarbeiter - Verbands
wollte am 26. November 1893 ein Vereinsvergnügen abhalten : die

Polizei hinderte sie aber daran . Der ' Bevollmächtigte Lex klagte
gegen die Polizeiverivaltung im Verivaltungsstreitverfahren . Der

Bezirksausschuß wies die Klage mit folgender Begründung ab : Die

Zahlstelle sei ein politischer Verein im Sinne des Z 8.
'

In ihren
Versammlungen seien öfter politische Fragen erörtert worden , unter
andenii von Bunte und Lütgenau ; auch wären die meisten Mit -

glieder Socialdemokraten . Wegen des politischen Charakters des
Vcreius hätte das Fest , weil Frauen daran teilnahmen ,
inhibiert werden köiincn . Die von Lex beim Ober -
Verwaltungsgericht eingelegte Berufung hatte keinen

Erfolg . Das Bcrufnugsgericht sah die Zahlstelle cbensalls als einen

politischen Verein im Sinne des § 3 an nnd ging von der

Erwägung aus , daß auch an den nicht polltischen
Zwecken gewidmeten Versammlungen solcher Vereine ,

zum Beispiel ihren T a n z k r ä n z ch e n Frauen nicht teilnehmen
dürften . _

Vevmiflltzkes�
Vom Pferderennen . Die „ Münch . Allgem . Zeitung .

' meldet
aus Z w e i b r ü ck e n : Beim gestrigen Rennen stürzte der Herzog
Siegfried in Bayern beim Nehmen eines Hindernisses ; glücklicher -
weife , ohne sich erheblich zu verletzen . Gleichfalls beim Nehmen

eines Hindernisses stürzte Lieutenant Freiherr v. Seldeneck und wurde
anscheinend schwer verletzt . Auch das sind Opfer ihres Berufs .

Sechs Arbeiter ertrunken . Ein schwerer Bootsunfall , dem
sechs Menschenleben zum Opfer fielen , ereignete sich auf der P e e n e
bei Eros lin . Die aus Wolgast gebürtigen Arbeiter Albrecht ,
Bildt , Gedicke , Scefeld . Risch und Wegner unternahmen in früher
Morgenstunde zur Nachfeier der Verlobung des Risch mittels Segel -
boots eine Ausfahrt nach Cröslin . Da der Wind zwischen 10 und
11 Uhr ellvas stärker geworden war , ließen die Insassen , von denen
keiner ein Boot zu segeln verstand , das Segel einfach überschlagen .
Da sie alle auf einer Seite des Boots saßen , so schlug dassclbe ' um
und die Insassen stürzten ins Waffer . Als auf ihre Hilferufe mehrere
Leute herbeieilten , waren die Aermsten bereits in de » Fluten er -
trunken . Bei der Nachforschung der Leichen konnten bisher nur die -
jenigcn von Risch und Bildt gefunden werden . Fünf der Ertrmikenen
sind Familienväter und hinterlassen zahlreiche Familien in dürftigen
Verhältnissen .

Noch eine weggeschwemmte Stadt . Wie gemeldet wird , ist
Sansaba in Texas , eine Stadt von tausend Einwohnern , durch Hoch -
wasser des Sansabaflusses teilweise weggeschwemmt . Man befürchtet
großen Verlust an Menschenleben . Die Telegraphendrähte sind nieder -
gerissen . Der Verkehr ist unterbrochen . Morristown in Minnesota
ist Montagabend von einem C y c l o n heimgesucht worden . Drei -
zehn Personen wurden getötet , viele werden vermißt .

Marktpreise » o » Berlin am 24 . September 1900
nach Ermittlungen des kgl. Polizeipräsidiiiiiis .

Kartoffeln , nene , D- Ctr .
Niiidslcisch , Keule 1 kg

do Bauch ,
Schweinefleisch »
Kalbfleisch „
Hamuielflelfch .
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

« 0 Slflck
Ib «

per Schock

6, —
1,00
1,30
1,HU
1,60
1,60
2,80
4, —
2, —
2,60
2,60
2, -
1,80
2,40
1,40

20 -

4 -
1,20
1 -
1,10
I, -
120
2,20
2,80
1,20
1,20
1,20
1,20
0. 80
1,20
0,60
2,50

Weizen , gut D. - Ctr .
„ mittel

gering
») Roggen , gut

. »Uttel
gering

-f) Werste , gut
„ mittel

gering
t ) Hafer , gut

. niiilel
, gering

Richlftroh
Heu
Erbsen
Speisebohnen
Linsen

*) ab Bahn ,
t ) frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vorn 25. September . Am Getreide markt war

in der ausgeprägten Feicrtagsstille , welche gestern die geschäftliche Thätigkeit
so sehr unterdrückte , daß nicht einmal eine offizielle Notiz für Weizen und
Roggen festgestellt werden konnte , heute kaiiui eine Aenderung eingetreten .
Die Umsätze waren nach wie vor aus ein Minhiulm beschränkt und der
Besuch der Börse sehr klein . Roggen war vom Jnlande etwaZ angeboten
und daraufhin billiger zu haben , ohne jedoch Aiifnahuie zu finden . Welzen
lag anfango im Preise nonniiell unverändert ; späterhin trat das Ausland
als Käufer für inländische Ware auf und die Preise zogen eine Kleinigkeit
an. In zweiter Stunde nahm der Weizcnhandel einen etwas lebhafteren
Charakter an. Von Futterartileln wurde Mais mehrfach zu linverändcrtcll
Preisen gehandelt . Z » Hafer wurden Umsätze nicht bekannt . Rüböl notierte
iul Zusammenhang mit Paris vom 0,10 M. höher , hinten 1,10 M. niedriger .
Spiritus unverändert , 70er low 51 M.

Dittternngblibersicht vom 25 . September 1900 , iiiorgens » tthr .

Stationen
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« s
85«-

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Fraiikf . M.
Mi , n che »
Wim

757. SSW !
757 NNW
758 SSW
759 SW
764 SW
76Z!Still

Wetter
5 »
WS-

2, Regen
3 Regen
2 heiter
2bedeckt
3bedeckt

—heiter

Siattonen

S H
S S
5 «° =

Haparanda
Peiersblirg
Eork
«berdeen
Paris

742SW

765MW
756SW
761 RW

Wetter

tä ct
C S»

c a
ws ,

wolkig

Scheiter
Ihlb . bed
2 bedeckt

11
9

15

ULetler . Prognose für Mittwoch , den SV. September 1000 .
Kühler , zunächst ineist trübe und regnerisch bei ziemlich frischen nord -

westlichen Winden ; später Abnahme der Bewölkung .

Xü ! m

Todes - Anzeige .
Allen Genoffen , Freunden und

Bekannten hierdurch zur Nach -
richt , daß nieine liebe , mir un -
vergebliche Frau

Lelms
geb. «el »l >ai - ckt

nach langem , schwerem Kranken -
lager verstorben ist. 176b

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. September ,
nachm . 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Oppelnerstr . 13 aus nach dem
Enmiaus - Kirchhof statt .

4*. Kuhn , Oppelnerstr . 18.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie der reichen Kranz -
spende bei der Beerdigung meines
innig geliebten Manns , des Bau -
arbeiterS Klchnrd Werner ,
sage hiermit Freunden und Bekannten ,
vesonoers dem Verband der Bau -
orbeiter Deutschlands , Zahlstelle IH ,
meinen herzlichen Dank . 182b

IVttw « Emma Werner .

Verpackung frei ! » »

kroße Betten U Mk.
Deckbett , Unterbett , 2 Kiffen , mit
neuen gereinigten Federn , bessere
IS u. 18 M. , l ' /zschläfrige 16,50 ,
20. 24 M. mit guten Fedem .
GuteS Daunenbett nur 27 M.
empfiehlt und versendet unter
Nachnahme die Bettfedem - und

Bettenfabrik von

V . Felbel ,
Berlin ST. , [ 5448L *

gar Ehanssecftr . III . - Mg
MMM Preislisten frei ! �WW

Aldtmigi 0 . Wahlkreis . AM « !

Am Mittwoch , de » S « . September 1900 , abendS 8 Uhr , im
„ Eiskeller " , Chausseestraffe :

Oeffeutliche Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Keare liedebonr . 2. Diskussion .
3. Aufstellung des Kandidaten für die bevorstehende Reichstagswahl .

Zahlreichen Besuch erwarten 222/12
Die socialdemokratischen Vertrauensleute .

Achtung , Drechsler !
Mittwoch , den 26 . September , abends 8' / « Uhr ,

im Lokal des Herrn Gtechert , Zlndreasftraße 21

Oeffentl. Versammlung der Drechsler .
Tages - Ordnung :

Mnsrv UotznbeiV�nngLohnkommission .

toppiloolconc
M H kcmft man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohinnndel , Berlin 8. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . S324L »

AMiig. ! Ba « - » . ,d Bleigläser .
Mittwoch , den SS . September , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in de » „ Rrminhallcn " ( großer Saal ) , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Sttetkkommisston über den gegenwärtigen Stand unfrei

Lohndewegung . 73/6
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
In dieser Versammlung müssen alle Kollegen Berlins und Umgegend

vertreten fein , denn es sind wichtige Beschlüsse zu fassen und eS ist emes
jeden Kollegen Stimme dazu notwendig .

. mr - i - r - r . . . Die Streitkoinmisjian der Glaser
Für die Sektion der Bleigläser . Berlins u. Umgegend .
Robert Hoffmann , Borsitzender . I . A. : W. Starke , Beckpr . 34.

Wein

IHans
Kaysei "

jU M «iefholzstrastc . � 4 .
fr * Plan 2 fr *

VV Görlitzer Bahn . JL
r \ Billigste

, «iefholzstraffe .
Plan 2

Görlitzer Bahn .
_ Billigste

Bezugsquelle für
I Press - n . Steinkohlen .

zum Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , IO Ltr . M 7 , — , IOO Ltr . 65, —, Oxhoft M. IIO� —

Eugen HcuuumD &Co. , » « . un > « .

5 - Möhel «

Bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen .
Großes Lager . • Billige Preise .
Dreijährige Garantie . sbSOlL »

«IIb . Lambrecht , AT » .

Robtabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

m S . Gräbel . 101
B r n n n e n ft r a st e

Englischer Garte »
Rlrxandcrstrafte 27 e . (♦

Säle für Soimabenbr in den Monaten
Oktober , November , Januar noch frei .
Dienstags u. Donnerstags : Ball .

Möbel ,
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu solideu Preisen , empfiehlt

H . Strelow , Tischlermeister .

Rivrinnf Richardstr . 116 ,
rtlXDOrl , am Denkmal . *

Willig ! Virdorf . Willig !
Dggiierßtiig, den L7. Tevtember, abends 8% W, in Gröblers Solon , Bergßr. U7:

Grosse öffentliche Versammlung .
Tagesordnung ; 1. Die Entrechtung der 3. Wählerllasse . Referent Genosse Br . Silberstein . 2. Be»

richt über die Thätigkeit der Stadtverordneten . Referenten Genossen ITetavi ' STA und W utasKj . 3. Wie

stellt sich die 3. Wählerllasse zur Neuwahl ; cvent . Wahl eines Wahlkomitees . 204/6
MT Pflicht eines jeden Wählers der 3. Wählerklasse ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .
Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben . _

Per Vertranenswmnn .

Achtung ! MAURER . AAung !
An SiBKötij , 1(« II 1. M. , deitö S' fc Uhr, in Mträ Mlii » , SiipnMt 29;

Grosse Versammlung
aller zum

AMgebiet Deriin und Zimgegenb gehörige » Verbabbgsihlkrllc ».
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneteu Genossen Bosenov über : „ Der « apitaltSmuS am

Ende der Prosperitätsperiode und die Nnfgaben der Arbeiterklaff «». 2. Die Verlängerung des Arbeits -

Vertrags vom 1. April 1901. 3. Gewerkschaftliches . 189/20

Vollzähliges Erscheinen erwünscht . PI « Verhandsleltnnx .

Verwaltungsstelle Berlin . Bureau : Eugel - Ufer lö . Zimmer 1 —Z. Fernsprecher : Amt VII. 333 .

Donnerstag , den 27 . September 1900 , abends 8V2 tthr :

Große Versammlung fiir den Süden
im Gcwerkschaftshans , Engel - Ufer 15 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Max Schutte . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Am Freitag , den S8 . September , abends 8Vs Uhr , im GcwcrkschaftShanS , Engel - Ufer IS :

Sitznngf der Ortsverwallung
mit den Bezirksleitnugen und Agitations - Kommissionen »

JHEf Die Sitzung wird pünktlich eröffnet .
118/7

Qteppdecken

billigstd�FabPik�iselöS.
fÄ Emil Lefevre, �

Vereine ! — Vereine !

Saal « - Bühne im Jioiifinbfi:

SonnabelldeuZonutage
frei geworden .

�eues Xhiddalls . i
148b H. Ebert ,

Kommandantenstr . 72

>ie Ortsverwaltnng .
Das [ 53300 *

ir
Krausensir . 14 l . Etage ,
fertlst nach Maas « unter

garantiertem Sita :
Hochelegante Wlnterpaletota für 36 M.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochseinc Beinkleider für 10 —12 H.

Vernnlwortlich » Rcdarteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Sin dm Snseralmlell veramwortlich : Th . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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